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pariei Falscher Hase .
Ein Angstprodult der bürgerlichen Mitte .

Wissen Sie . was „falscher Hase " ist ? Eine undefinier -
bare Mischung aus allerhand Fleischresten , die sonst nicht
weiter zu gebrauchen sind , versehen mit allerhand Zutaten .
nicht Fisch , nicht Fleisch , das Ganz « übergössen mit einer

ebenso undefinierbaren Soße . Es wird angerichtet wie

Hasenbraten , ist aber keiner , und niemand weiß , was eigent -
lich drin ist . Kurz : „falscher Hase " .

Es gibt in unferm Parteisystem allerhand Parteireste ,
die sonst nicht weiter zu verwerten sind , alt und mürbe ge -
wordene Gruppen mit abgestandenen Ideen , daneben solche ,
die morgen mürbe sein werden , und wieder andere , die nur

Abfallprodukte sind . Also : warum soll nicht ein geschickter
politischer Kochkünstler daraus etwas zusammenmischen , das

wenigstens von weitem einer Partei ähnlich sieht ?
Der Gedanke ist so einleuchtend , daß sich ein politischer

Küchenchef dazu fand . Herr Scholz hatte nach der Geburt

der Regierung Brüning den Mut dazu , und schon damals
wurde die Idee der Partei „falscher Hase " geboren . Man

nehme die Demokraten , dazu die Deutsche Volkspartei und die

Wirtschaftspartei , würze das Ganze mit der Zutat der Volks -

konservativen , gebe den Segen des Zentrums dazu , die Pa -
tronage des Reichspräsidenten , und dann ist alles getan - Es

fehlt nur noch der Name .

Er wurde schon damals gefunden , aber nicht von Herrn
Scholz , sondern von den lachenden Zuschauern . Sie nannten

das Produkt : Partei falscher Hase .
Historische Gewissenhaftigkeit gebietet die Feststellung ,

daß die Pastete nicht zusammenhalten wollte , obgleich Herr

Scholz sich redliche Mühe gab . Er hat feierliche Reden über

diese politische Erfindung gehalten , beschwörend und werbend ,

sei es in Königsberg , sei es auf dem Mannheimer Parteitag
der Polkspartei , und die „Kölnische Zeitung " hat ihm dabei

assistiert . Llber es wollten nicht alle so wie er . Als die Sache

ruchbar wurde , erhob sich Lärm bei den Demokraten , es

kamen die Ableugnungen und die Beschwichtigungsversuche .
Im stillen wurde weiter gemanscht : mit Demokraten

und Wirtschaftspartei , mit denen um Trevi -

r a n u s und denen um M a h r a u n , bis schließlich öffent -
lich bekanntgegeben . wurde , daß die Sammlung ge -

scheitert sei.
Jetzt brennt ihnen das Feuer auf den Nägeln . Was ist

die Deutsche Volkspartei nach der Befreiung des Rheinlands
ohne Strescmann unter der Führung von Scholz , was soll

aus der bürgerlichen Mitte werden , die sich im Brüning - Block
diskreditiert hat ? Herr Scholz hat darum sein Projekt
wieder aufgenommen . Der Parteioorstand der Deutschen

Volkspartei hat den folgenden Brief herumgeschickt :
„ Die politischen Erfahrungen der letzten Jahre , das trostlos «

Bild der parlamentc - rischen Verhandlungen , die heillose Zersplitte -

rung der politischen Kräfte , hoben dahin geführt , daß die unerläß -

lichen Mittel zur Rettung der deutschen Wirtschaft und zur Abwen -

dung der erschreckenden Arbeitslosigkeit nicht zur Verfügung gestellt

werden konnten . Ueberaus ernste Gefahren drohen für den kommen -

den Winter !

In allen Beoölkenmgskreisen , nicht zuletzt in den Überpartei -

lichen Organisationen , lebt ein starkes Sehnen nach Zu -

sammeniafsung aller ftaatsbejahenden Kräfte .

D- ar Parteioorstand der Deutschen Polkspartei hat daher in seiner

Sitzung vom 22. Juli einstimmig beschlossen , die Zusammen¬

fassung aller derjenigen herbeizuführen , die , unter

Zurückstellung des Trennenden , bereit sind , sich aktiv in den

Dienst des Staates zu stellen . Namens des Parteioor -

standes richtet der Unterzeichnete an die nachstehend genannten Par¬

teien und Parteigruppen des Reichstags die Aufforderung , ihm mit

möglichster Beschleunigung mitzuteilen , ob sie bereit sind , an einer

zu diesem Zwecke einzuberufenden Besprechung teilzunehmen .

Diese Einladung ergeht zunächst an die folgenden Parteien und

Grupven des Reichstags :

Christlich - Nationale Arbeitsgemeinschaft .

Deutsch - Demokratische Partei , Gruppe Graf

Westarp , Wirtschaftspartei .
Da ist sie wieder , diese famose Idee , die eine Prome -

nadenmischung aus konservativ und liberal , aus republi -

kanifch und monarchistisch , aus Demokraten und Deutsch -

nationalen herstellen will ! Noch ist bei ivcholz erst die

Rede von Besprechung und Zusammenfassung , aber in der

„ Kölnischen Zeitung " liest man schon von der Notwendigkeit ,

zwei oder drei Parteien der Mitte zu zerschlagen , um sie in

der „ Deutschen S t a a t s p a r t e i " aufgehen zu lassen .

Staatspartei , nicht Volkspartei — der Name Volkspartei ist

wohl anrüchig geworden ?
Aber was sind die ideellen Grundlagen einer solchen

Sammlung ? Das staatsbejahende ? Warum dann

nicht gleich alle Parteien einbezieh « ; denn eine wirtlich
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anarchistische Partei gibt es in Deutschland überhaupt nicht .
Die Extremen ganz rechts und ganz links sind nicht nur

staatsbejahend . sondern geradezu staatsabsolu -

tistisch , bei ihnen ist das Maximum dessen , was Herr

Scholz als Wesenszug der Sammlung haben will ! Vom

Wesen des Liberalismus ist bei ihnen allerdings nichts zu

finden — aber wo ist er schließlich in dem Scholzschen

Projekt ? Man liest in der „ Kölnischen Zeitung " : „ Sind

Volkspartei . Demokraten und Wirtschafts -

partei nicht gleichermaßen fortschrittlich

eingestellt ? " Da haben wir den geist - und ideenlosen

allgemeinen Fortschrittsbrei ! Von der Tradition der bürger -

lichen Demokratie und des Liberalismus , vom politischen
Idealismus im deutschen Bürgertum bleibt nicht einmal ein

Rest — nur noch eine trübe Fortschrittssuppe , in der die

Interessenten herummanschen können nach Belieben .

Diesen Brei will Herr Scholz nun auch noch vermengen

mit den agrarischen Interessen und den monarchisch - konser -
vatipen Tendenzen ! Wo um alles in der Welt ist das Ge -
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meinsame ? Man suche es nicht in einer ideellen politischen
Zielsetzung ! Das einzig Gemeinsame wäre die Furcht vor

der Arbeiterschaft und die gemeinsame Wahlkasse !
Diese Sammlung Modell Scholz ist ein e k l a t a n -

ter Zusammenbruch . Die Partei Stresemanns , die

nach dem Tode des Führers ihre Existenzberechtigung ver -

loren hat , gibt sich selbst auf . Sie hat so wenig eine tragende
Idee wie Herr Scholz Geist . Die völlige Preisgabe aller

liberalen Tradition , die Beiseiteschiebung aller politischen

Problematik , die Verwischung aller Grenzen nach rechts hin

ist das Geständnis eines vollständigen geistigen und poli -
tischen Bankrotts — und das Wissen darum erzeugt bei

Scholz und den Seinen den Wunsch , von dem Wahlbankrott
in einen gestaltlosen Brei zu flüchten !

Deshalb der zweite Versuch , die Partei falscher Hase zu -

sammenzubrauen !
Angst vor der Sozialdemokratie , Angst vor der Wahl -

Niederlage hat ihn geboren So sieht es am Beginn des

Wahllampfes im bürgerlichen Lager aus !

Oer Wahlkampf eröffnet .
Otto Wels vor den Berliner Funktionären .

Die Berliner Sozialdemokratie hat den Kampf um den
neuen Reichstag begonnen . Vor den Funktionären der
Partei sprach gestern der Parteivorsitzende Genosse Otto
Wels über „ Die Sozialdemokratie und die Auflösung des

Reichstags " . Schon lange vor Beginn der Tagung war der
weite Raum bis zum letzten Platz gefüllt .

Nach kurzen Begrüßungsworten Franz K ü n st l e r s
führte Otto Wels aus :

Am Rheine läuten die Glocken und verkünden die Befreiung
des deutschen Stromes von fremder Besatzung . Viel Blut ist hüben
und drüben um des Rheines willen geflossen . Falsche Patrioten
sind es , die jetzt von Hindenburg�Wcihlen sprechen . Der Rhein ist nicht
durch sie befreit worden . Sie wollen iin trüben fischen und jetzt sich
wieder , nachdem sie in den schwersten Stunden abseits standen , nach
vorn drängen . Hinter den sogenannten vöMschen Belangen der
Treviranus und Schiele stehen meist persönliche Interessen .
Der Auftakt zu den Rheinfeiern vxir die Ausläsung des Reichstages ,
der zwei Jahre vor seinem natürlichen Ende auseinanderging .

Die Auflösung ist eine Auswirkung der sozialen Kampfes zwischen
Kapital und Arbeil .

Daß wir Sozialdemokraten die Auflösung durchsetzten gegen die

bürgerlichen Parteien , die den Boltswillen ausschalten wollten , ist
ein Ausdruck der gesteigerten Macht der Arbeiterklasse . Der Kampf
zwischen denen , die am Tische der Herrschenden sitzen , und denen , die

ihren Platz sich erobern wollen , ist härter und erbitterter geworden .
Uns hämmert die Feststellung dieser Tatsache zwei mahnende Worte
ein : „ Organisation und Agitation ! " ' Der 74. September soll kein

Freudentog für ein « faschistisch - kapitalistische Diktatur , sondern ein

Ehrentag für die Kämpfer der sozialen Demo -
kratie werden . Die Kompflage : „ Hie Sozialismus , dort Kapita -
lismus , hie Demokratie , dort die Diktatur ' läßt uns alle Energien
entfachen zum Kampfe . 9 Millionen Wähler sammelten sich im Mai

Z928 , eine Riesevarmee , um die Sozialdemokratie . Dennach ist dos

zu wenig . 3� Millionen Wähler aus dem Proletariat liefen dem

verballhornten Sozialismus von Moskau nach , mindestens eine Mil -
lion steht noch im Lager der bürgerlichen Gruppen . Sie müssen wir

gewinnen , wenn wir die Mehrheit erlangen wollen . Und

die Eroberung der Mehrheit , das ist unser Ziel !

Im vergangenen Reichstag mußten zwangsläufig Koalitionen

regiertäii . Nicht der Wahlsieg der Sozialdemokratie allein , sondern
mehr noch die katastrophale Niederlag « der Deutschnationalen
brachte dem Genossen Hermann Müller das Amt des

Kanzlers . Seine Ausgabe war außerordentlich schwer . Das Jen -
trum sträubte sich lange gegen die Beteiligung an der Koalition ,

stand zeitweis « ganz abseits und hatte vorher nur feinen Be -

obachtungspoften Herrn von Guerard im Kabinett . In der

Deutschen Polkspartei hatte Strefemann Mühe , sich gegen den

ewigen Krisenmacher Scholz durchzusetzen . Trotzdem hielt sich
das Kabinett Müller 1 % Jahre , länger als alle andern Regie -

rungen der Republik Selbst in der Wirtschaftskrise 1929 gklang
es ihm , die schlimmsten Angrisse der Unternehmerpartcien gegen
die Sozialpolitik und die Arbeitslosenversicherung abzuwehren . W i r

brauchen uns der Arbeit des Kabinetts Müller

nicht zu schämen . Ziehen wir . nur zum Vergleich heran , was

Brüning tut . Damals standen 279 000 Bergarbeiter im Wirt -

schastskampf . Sie wurden durch Reichs - und Staatsmittel unier -

stützt dank Wissel ! und Severing . Heute hat der Zlr -

beitsminister des Zentrums . Stegerwald , den Spruch von

Oeynhausen genehmigt . Wenn wir uns das klarmachen , sagen
wir uns :

wahlkompj ist auch Gewerkschaslekamps .

Die Ermäßigung der Reparationslasten ist ein Verdienst des

Kabinetts Müller . Nach Locarno und Thoiry fuhr Strefemann immer
wieder zu den Konferenzen , ober wirksamste Hilfe bot ihm erst
das Auftreten Hermann Müllers in Genf , der , gestützt auf die
internationale sozialistische Arbeit , die Forderungen
ausstellte , die nachher verwirklicht wurden . Wenn die Propheten
jetzt landauf und landab dem Poung - Plan an allem Elend schuld
geben , wenn die Kommunisten durch Verdienst der Sowjets die
Sonne im Osten ausgehen und durch Schuld der Sozialdemokratie
im Westen untergehen sehen ( H- iterkeit ) , wenn Hitler sich wie

dcrHohepriestcr Aron vorkommt , der mit dem Stab an
den Felsen klopft und klares Wasser quellen läßt ( großs Heiterkeit ) ,
so weisen wir darauf hin . daß auch das Siegerland England schwer
unter der Arbeitslosennot leidet und daß das reiche Amerika 7 Mil¬
lionen Arbeitslose hat . Die Hakenkreuzler , die sich zum Zweck des

Arbeiterfangs „ Sozialisten " nennen , sind zugleich mit einem Hugen -
berg verbündet , der ein erklärter Feind der Arbeiterklasse ist . Bei
den Führern der Hakenkreuzler handelt es sich fast immer um Leute ,
bei denen be ! der militärischen Musterung gesagt wurde : Maß 27
über der Brust , Maß 72 über dem Maul . ( Große Heiterkeit . ) Aehn »
lich liegen die Dinge bei den Kommunisten . Es sind gleiche Brüder
mit verschiedenen Kappen .

Wir Sozialdemokraten ringen um das Volk und vor allem uni
die Arbeiterschaft in ernstem Kampfe . Deshalb oerbitten wir es uns ,
daß der demokratische Reichsfinanzminister Dietrich sich an uns
mit dem Worte wendet , daß wir nicht zu einem Volk von Interesse -
Politikern , sondern zu einem Staatsvolk werden müssen . Was war
der Hausbesitzerfressinn anderes als Interessenpolitit ? Lertriit nietjt
die Wirtschastspartei , zu der zahlreiche Wähler der Demokraten ab -

gewandert sind , Interesfaipollti ? in Reinkultur ? Wir Sozial -
dcmokraten wollen das Wohl de » Ganzen , weil wir als großes Ziel
die - Befreiung aller Schafssnden vor uns sehen . Für die - Osthilfe
haben ' Severing und Braun mehr getan als Brüning und

Schiel «, ober sie sorgten ' nicht für die Großen , sondern für die
Kleinen . Das Wopt : Mehr Macht dein Reichspräsidenten ' hat
seinen Niederschlag gefunden in dem Hindenburg - Brief an Braun .
der einen schweren Eingriff in preußische Regierungsbefugnisse
darstellt .

Es ist nicht wahr , daß der Reichskanzler Brüning vom Inhalt
des hindenburg - vriefes an Braun nichts gewußt hat . Richtig ist

vielmehr , daß unter Brünings RlilwisseN Slaalssckrctär pündtcr
an der Abfassung mitgewirkt hat .

Der Aufruf der Reichsregierung an die Wähler weicht von der

Wahrheit ab , wenn er sagt , daß „ der Reichstag die Mittel für den
Etat verweigert habe " . Die Sozialdemokratie war

bereit , die notwendigen Mittel zu bewilligen , wenn

sozial « Rücksichten genommen wurden . Das aber wollte man nicht ,
So kam es zum Husarenritt des Reichspräsidenten in die Politik ,
kam es zur Verletzung der Verfassung unter dem Einfluß von

Oldenburg - Ianuschau und Treviranus .

Cs ist bedauerlich , öoses Birth in dieser Gesellschaft zu sehen ,

der einst das Wort sprach : „ Der Feind steht rechts " , und der jetzt
den Verfassungsbruch verteidigt . Wirth hat unrecht , wenn er von
einer Kris - e des Parlamentarismus spricht . Es gibt
in Deutschland nur eine Krise der bürgerlichen
Parteien . Die Sozialdemokratie ist die Partei , die allein wirklich
die Demokratie und mit ihr die Sache des ganzen Voltes verficht .
Die „ Deutsche Tageszeitung " hat mir zum Vorwurf gemacht , daß

ich in der Frattionssitzung der Sozialdemokratie im Reichstag gesagt
habe , wir werden den Sieg «rkäinpscn

unter unseren alten roten Fahnen !

Die Sozialdemokratie läßt sich ihre alten Kampszeichen nicht rauben .
Sie ist entschlossen , unter diesen Zeichen Position auf Position in



Artikel 48und Ständiger Ausschuß
Die Befugnisse sind umstritten .

Die Reichsregierung beabsichtigt , noch im Laufe dieser
Woche neue Notverordnungen auf Grund des Ar -
tikels 48 der Reichsoerfassung zu erlassen . Welchen Inhalt
diese Verordnungen haben werden , steht bisher noch nicht
fest . Starke Kräfte fordern von der Regierung , von Ar -
tikel 48 in großem Umfang Gebrauch zu machen und alle die

Dinge zu erledigen , die im Reichstag auf Schwierigkeiten
stoßen . Andere halten dem entgegen , daß man durch der -

artige Maßnahmen nicht nur die Aussichten der bürgerlichen
Parteien im Wahlkampf verschlechtere , sondern auch Kon -

flikte mit dem neuen Reichstag heraufbeschwöre . Diese
Kreise wünschen deshalb , daß die Regierung nur diejenigen
Maßnahmen mit Artikel 48 verordne , die ihrem alten Pro -

gramm . entsprechen und für die Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung unerläßlich seien .

Die Mitteilung , daß nach Erlaß der Verordnungen der

Reichstagsausfchuß zur Wahrung der Rechte der Volksver -

tretung ( Ueberwachungsausjchuß ) zusammentreten werde ,
eilt den Tatsachen voraus . Dieser Ausschuß hat
die Aufgabe , die Rechte der Volksvertretung gegenüber der

Reichsregierung zu wahren . Die Frage , ob er auch Der -

ordnnngen des Reichspräsidenten , die auf Grund des
Artikels 48 der Reichsverfassung erlassen worden sind , auf -
heben kann , ist bisher durch die Praxis nicht geklärt worden .
Die Reichsregierung vertritt jedoch den Standpunkt , daß

dem Ausschuß ein solches Recht nicht zusteht , da es sich nicht
um Verordnungen der Reichsregierung , sondern um solche
des Reichspräsidenten handelt , und da durch diese Verord -

nungen Rechte der Volksvertretung nicht verletzt werden . Im

übrigen sei der Ueberwachungsausschuß kein Ersatz für den

Reichstag . Das Recht zur Aufhebung von Verordnungen
auf Grund des Artikels 48 stehe nur dem Reichstag zu , nicht
aber einem seiner Ausschüsse .

Die Zuständigkeit des Ueberwachungsausschusies ist aber

zweifellos bei Verordnungen der Reichsregie -
r u n g notwendig , die normalerweise die Billigung des

Reichstags oder eines seiner Ausschüsse erforderlich machen .
Das gilt zum Beispiel von der geplanten Verordnung über

die Aushebung der Kapitalertragsteuer , für die ausdrücklich
im Gesetz die Zustimmung eines Reichstagsausschusses vor -

gesehen ist. Da der dafür sonst in Frage kommende Aus -

schuß nicht besteht , so wäre hier der Ueberwachungsausschuß
zuständig .

Eine endgültige Entscheidung über die Einberufung des

Ausschusses dürfte erst zu einer späteren Zeiger -
folgen . Der Ausschuß hat 28 Mitglieder : 9 Sozialdemo -
kratech 4 Deutschnationale , 4 Zentrum , 3 Volkspartei ,
3 Kommunisten , 2 Wirtschaftspartei , ferner je 1 Demokrat ,

Bayer . Volksparteiler und Christlich - Rationaler . Vorsitzender
ist der Sozialdemokrat Henke .

Kommune , Staat und Reich zu erobern . Sie will das gleiche Recht
aller an allem , was dasWeben lebenswert macht . Uns geht es utir
den Sieg der sozialen demokratischen Republik . Wir führen unseren
Kampf nach dem Worte , das in diesem Saale August Bebel ausrief :
Vorwärts , draus und durch ! ( Stürmischer anhaltender
Beifall . )

Ngch einer kurzen Diskussion schloß der Vorsitzende Ge -
nösse Künstler die gewaltige Versammlung mit einem stür -
misch aufgenommenen Hoch auf die Äozialdemokratische
Partei .

»

Am Sonnabend , dem 16 . August , wird der Berliner

Bezirksparteitag eröffnet werden , dessen Berhand -
lungen sich auch auf Montag , den 17 . Augüst erstreben
werden . An öffentlichen Kundgebungen ist zunächst die Anti -

kriegskundgebung am 1. August im Lustgarten vorgesehen .
Am letzten Sonntag vor der Wahl , dem 7. September , wird
eine Massenversammlung im Sportpalast stattfinden . Die
Berliner Organisation steht bereits mitten in der Arbeit und
im Kampf . Die Sozialdemokratie soll nicht nur die
stärkste Partei Berlins bleiben , sondern ihren Vor -
sprung vor den anderen Parteien noch vergrößern . Dafür
sind alle Kräfte eingesetzt !

Oer �eichswahlleiier ernannt .
Prof . Wagemann , Präsident des Statisiifchen Reichsamts .

2er Reichsminister des Innern hat zum Reichswnhlleiter den
Präsidenten des Statistischen Reichsamts , Geheimen Regierungsrat
Professor Dr . Wage mann und zu seinem Stellvertreter den
Direktor im Statistischen Amt , Geheimen Regierun gs rat M « s f i n -
g c r , ernannt . Für den Fall der Behinderung des Reichsevahl -
leiters und seines Stellvertreters wird das Mitglied des Statistischen
Reichsamts , Oberregierungsrat Dr . Pusch , mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des Reichswahlleiters beauftragt .

� „ Konservaiive Volkspariei " .
Einigung zwischen Westarp und Treviranus .

Die Sammlungsbestrebungcn auf der Rechten stehen vor dem

Abschluß . Die W e st a r p » G rN p p e und die „ V o l k s t o n s e r .

ha t i v e n " unter Treviranus haben sich verständigt und werden am

Mittwoch alsJlonservativeVolkspartei " mit einem Aus¬
ruf vor die Oesfentlichkeit treten . Die Schiele - Grupp « und die

übrigen deutschnatiovalen Splitter aus der Landwirtschaft ziehen als

Landoolkpartei mit Unterstüi ; ung des ReichslaiMnindes in
den Wahlkampf .

Die Frage , ob zwischen beiden Gruppen eine Listenverbindung
erfolgt , dürfte erst am Mittwoch nach Abschluß der Tagung des
Reichslandbundes geklärt « erden . Im Vorstand des Reichsland -
bundes herrschten über die Zweckmäßigkeit einer derartigen Listenver -
bindung am Dienstag noch erhebliche Meinungsverfchie -
denheiten .

Hugenbergs Fraktion verwaist .
Weitere sechs Reichsiagsabgeokdaeie ausgetreten .

Die bisherigen beistschnotionalen Reichstagsabgeordneten Dr .
Philipp , Dr . Rade macher , Hartmann und D o m f ch, die
m Sachsen gewählt waren , haben Hilgenberg ihren Austritt aus der
Deutschnationalen Partei mitgeteilt .

Ferner sind der General und Adjutant des ehemaligen Krön -
prinzcn Graf von der Schulenburg sowie der Rechtsanwalt
H a m p e, die beide im letzten Reichstag ein Abgeordnelenmandat
innehatten , aus der Deutschnationalen Partei ausgetreten .

„ Sie konnien zusammen nicht kommen . "
Reue pleite des sächsischen Antimorxistenblockö .

Dresden , 22 . Juli .

In der heutigen Landtagssitzung wurde die Wahl zum
Ministerpräsidenten wiederholt . Der erste Wahlgang
war ungültig , da von den 96 Stimmberechtigten 97 Stimmzettel
abgegeben worden waren . Die Wal ) ! wurde daher wiederholt . Im
zweiten Wahlgang wurden 96 Stimmzettel abgegeben . Es erhielten
Reichstagsabgeordneter L i p i n s k i ( Soz . ) 32, Landtagsabgeordneter
Weber ( Wirtschaftspartei ) 31 , Landtagsabgeordneter Dr . F ritsch
( RatSoz . ) 14, Dr . Renner ( Komm . ) 13 Stimmen . Der Rest verteilte

sich auf Splittergruppen . Da wiederum keiner der Kandidaten die
absolute Mehrheit erreicht hat , ist die Wahl ergebnislos
geblieben .

Auflösungsanträge im Sächsischen Landtag .
Dresden . 22 . Juli .

Im Landtag beantragte heute vor Eintritt in die Tagesordnung
der Abgeordnete Renner einen kommunistischen Antrag
auf die heutige Tagesordnung zu setzen , wonach der Landtag nach
Erledigung der dringendsten Vorlagen zur Arbeitsbeschaffung sich
auflösen soll . Da hiergegen Widerspruch erhoben wurde ,
wird der Antrag heute nicht oerhandelt werden . Ferner hat die
n a t i o n a l s o z i a l i st i s ch e Fraktion einen Antrag auf Land -

tagsauflösung eingebracht . Der Abgeordnete Edel ( Soz . ) erklärte ,
daß die sozialdemokratisch « Fraktion nicht für die Anträge stimmen
werde , da sie nicht beabsichtige , das parlamentarische System durch
andauernde Wahlen diskreditieren zu lassen .

Als Nachfolger kireflinlki » auf dem Berliner Botlfchasterpoften
wird in Meldungen aus Moskau Suriz , derzeit Botschafter in
Angora . genannt . Auch von Rykow ist die Rede , obwohl er
angesichts des starken Mißtrauens , das ihm als „ Rechtsabweichsr "
trotz seiner Reueerklarungen auf dem jüngsten Parteikongreß ent -
gegengebracht wurde , kaum auf einen solchen Vertrauensposten ins
Ausland entsandt werden dürste . Er soll übrigens q eüern fein Amt
als Vorsitzender der Volkskommissare niedergelegt haben . Ebenso¬
wenig wahrscheinlich ist die dritte Meldung , wonach' Ts ch i ts ch c -
r i n als Botschafter in Paris in Aussicht genommen sei .

Unruhen in Korea . In der Stadt Tansen in Ostkorea unter -
nahm die Bevölkerung wegen der Verhaftung einiger Bauern , die
beim Wildern betroffen worden waren , einen Sturm auf Stadthaus
und japanisches Polizeiquariier . Die 2000köpfige Menge , die
mit Gummiknüppeln und Lanzen bewajfnct war , konnte
nur durch starkes Polizeiaufgebot zerftoeut werden . Dabei wurden
vier Koreaner getötet und 26 verletzt . Neun Polizisten
erlitten Verletzungen .

Mziabgeordneie unier sich .
Lumpen und große Lumpen .

Chemnitz , 22 . Juli . ( Eigenbericht . )

Im Herbst vorigen Jahres zogen in das Stadtparlament zu
Annaberg i. Erzgeb . die Nationalsozialisten auf den ersten Anhieb
mit zehn Mandaten ein . Die Zehn - Mann - Frattion ist ein getreues
Spiegelbild derZuständein dergesamten Hitler -

Bewegung . Noch nicht einmal ein Jahr sind jene Nazis in Amt

und Würden und schon geht es in der Fraktion drunter und

drüber . Korruptionserscheinungen sind an der Tagesordnung .
Auf der Liste der Nationalsozialisten stand zunächst ein gewisser

K r a u ß. Als er befürchtete , daß man in der Hitler - Partei an seiner

Vergangenheit Anstoß nehmen könnte , ging er zu den Kom -

mu nisten und bot diesen Material gegen die Hitler - Partei an .

Bisher aber hat man nicht vernommen , daß Krauß inzwischen aus -

geschlossen worden sei . Wahrscheinlich fürchten die Hitlerianer seine

Enthüllungen .
Größere Sorgen aber bereitet den Nationalsozialisten ihr Stadt -

verordneter H o f m a n n , der sich als Herausgeber eines national -

sozialistischen Revolverblattes stir Annaberg besonders hervortut .

Dieser Revolverjournalist wurde kürzlich vom bürgerlichen Stadt -

verordnetenvorsteher in öffentlicher Sitzung ein Verleumder ,

Lügner , Schwindler und Gauner genannt . Hofmann

weiß genau , daß er viel Dreck am - Stecken hat und versuchte der

ggnchtlichen NSirrteilung , bei der ' sein Vorleben bekannt geworden

wäre , mit der Bemerkung zu entgehen , daß er sich nicht b e -

l e i d i g t fühle . Wi e st e h t e s m i t i h m ? Er hat sich zu Hitler

geschlagen , um Münchmeyer und seinen Lebenswandel nachahmen

zu können . Das Zahlen der A li m e n t e überläßt Hofmann getrost

der öffentlichen Wohlfahrtspflege . Als dieser Tage

die Stadtverordnetendiäten ausgezahlt werden sollten , wurde Hof -

mann auf das Wohlfahrtsamt bestellt und ihm dort eröffnet , daß

feine Diäten von der Stadt gepfändet worden seien .

Run stellen sich die Nationalsozialisten hin und erklären stolz , Hos -

mann habe „freiwillig - auf die Diäten zugunsten seiner Kinder

verzichtet .
Kein Wunder , wenn die braven Bürger im Nazilager angesichts

der geschilderten Zustände meutern . Zu ihnen gehört der inzwischen

aus der nationalsozialistischen Fraktion ausgetretene Gastwirt

Körnig . Sein Mandat hat er nicht niedergelegt . Deshalb loll

er jetzt entlarvt werden . Als die Kandidaten der Hitler - Liste auf -

gestellt wurden , mußten sie eine Erklärung unterschreiben , die nach

Aussagen von Nationalsozialisten folgenden Wortlaut hat : „ Wenn

ich aus der Partei austrete , bin ich ein Lump . Wenn ich dann

das Mandat behalte , bin ich ein g r o h e r L u m p. " Kormg fall sich

nun , weil er das Mandat behält , selbst gerichtet haben . Er aber

erklärte in der Stadtverordnetenversammlung : „ Hätte ich als Gast¬

wirt gewußt , daß bei der Nationalsozialistischen Partei so große

Lumpen Unterschlupf finden , so wäre ich nie zu ihr

gegangen und niemals hätte ich eine solche Erklärung unterschrieben ,

die jetzt zur Erpressung gegen mich benutzt wird . "

Kommunistische Revolverhelden .
Ein Abtrünniger wird unter Feuer genommen .

Stettin . 22. Juli . ( Eigenbericht . )

In der Nacht zum Dienstag wurde hier der s r ü h « r ° kam -

munistische und jetzige nationalsozialistische Ar -

beiter Max Kühler von Kommunisten verfolgt , weil

er in öffentlichen Versammlungen gegen seine srühere Partei

Stellung genommen hatte .
Die kommunifttschen Gegner des Kühler hatten erzahren , daß

er sich am Montagabend in einem nationalsozialistischen Lokal

aufhielt und lauerten ihm dort auf . Kühler war inzwischen ge-

warnt worden . Er flüchtete aus dem Lokal und fuhr in einem

Auto zu seiner Wohnung . Die Kommunisten setzten ihm noch , ver¬

suchten in sein Haus einzudringen und gaben , als ihnen das miß -

lang , mehrere Schüfse ' durch das Fenster seiner Wohnung

ab . Kühler hielt sich unterdessen in der Nähe seiner Wohnung ver -

borgen . Als er schließlich hervorkam , nahmen in die Kommunisten

unter Feuer , ohne ihn jedoch zu treffen . Der Hauptjchütze «in

Kommunist P riebe , konnte oerhaftet werden .

lleberfall auf Schleswiger Reichsbannerleute .
Flensburg . 22. Juli . ( Eigenbericht . )

Am Dienstcgnachmittaz kam es ün Norden der Stadt zu

schweren Ausschreitungen von Kommunisten . Im

Anschluß an ein « tonununistische Demonstration gerieten Komrnu -

nisten mit Reichsbannerleuten in einen Streit , der zu einer regel -

rechten Schlägerei ausartete . ' Mehrere Kommunisten folgten einem

Rcichsbannermann in feine Wohnung und mißhandelten ihn dort .

Ms die Schutzpolizei « inen der Kommunisten nach der Polizei -

wache bringen wollte , wurde sie von mehreren Kommunisten tät¬

lich angegriffen . . Einer der Beamten wurde von einem

Kommunisten mit einer Eisen stanz « zu Boden ge -
schlagen , ein anderer erhielt mehrere Fauftfchläge ins Gesicht .
Es entstand schließlich eine große Menschenansammlung , die gegen
die Polizei eine drohende Haltung einnahm . Der Polizei blieb

nichts anderes übrig , als sich der Angreifer mit dem Gummiknüppel

zu erwehren . Mehrere Kommunisten wurden je st genommen .

Verbot der Kommunistenkundgevung .
Eine Warnung des Berliner Polizeipräsidenten .

Der Polizeipräsident teilt mit : Anhänger der Kommunistischen

Partei verbreiten Flugblätter , in denen aus Anlaß des sogenannten

Welttreffens der Arbeiterkinder in Berlin für

Donnerstag , den 24. Juli , zu Kundgebungen an den Arbeitsnach¬

weisen . Stempelstellen und ähnlichen Orten aufgefordert wird . Diese

Veranstaltungen , die mit Kindern durchgeführt werden '
sollen , sind

oerboten worden . Gegen etwaige Umgehung des Verbots

wird eingeschritten werden .

Ludendmff bei Hamkens .
Tannenbcrgbund in polstein .

Itzehoe , 22. - Juln ( Eigenbericht )
Bei der hiesigen Zeitung „ Das Landvolk " hat . sich ein Zwischen .

fall ereignet , der ein cigenaniges Licht auf den Landvolk -

prozeß wirft . Schon vor einigen Wochen soll bei der Organi -

sation Lüdendorff erörtert worden sein , daß der Tannenberg -
bund die Zeitung „ Das Landvolk " zu feinem Organ machen wolle .

Inzwischen scheint di - Mehrheit der Anteile in den Besitz von An -

hängern des Tannenbergbundes übergegangen zu sein . Vor einigen

Tagen erschien nun ein Vertreter des Tannenbergdundc - ,
D. Metze r , um als Chefredakteur in die Zeitung einzu -

treten . Als die dortige Redaktion ihn nicht anerkennen wollte ,

ließ der Vorsitzende des Aufsichtsrats . Landmann

Wulff - Eiscndorf , die Redakteure Pramohr , Winter und Kühl

durch « inen herbeigerufenen Polizerbeamten aus der Re -

daktion weisen ! Wie man hört , schweben Verhandlungen
über den Zwischenfall , weil der Doftitzendc des Aufsichtsrats zu

seiner Handlung nicht berechtigt gewesen sein soll . Der Landmann

Wulff wie auch die Redakteure Pramohr und Kühl bc -

sinden sich gemeinsam unter den Angeklagten im Landoolkprozeß .

Der Nationalsozialist Bothmann . der bei der

großen Prügelei der Nationalsozialisten in Albersdorf schwer

verletzt und mit einem gebrochenen Bein dem Krankenhaus i »

Meldorf zugeführt werden mußte , befindet sich in großer

Lebensgefahr . Zu der Verletzung hat sich noch Wundbrand

eingestellt , so daß mit schweren Komplikationen gerechnet
werden muß . _

Hakenkreuz und Offenbarungseid .
Die pittermannen beschwören ihre pleite .

Aus Göttingen wird uns geschrieben : Am 1. Februar 1928

hielten die Nationalsozialisten im Eentralhotel ein « össentiiche Per -

sammlung ab . In deren Verlauf kam es zu Tätlichkeiten zwischen

Hakenkreuzlern und Kommunisten , wobei ein großer Teil des In -

pentars demoliert wurde . Daß die Nationalsozialisten auf Grund

des Mietoertrages verpflichtet waren , dem Wirt den Saal in seinem

früheren Zustande wieder zurückzugeben untz den Schaden zu
ersetzen , ist selbstverständlich . Die Nationalsozialisten waren je¬

doch anderer Meinung . Obwohl die Versammlung an den Litsaß -
säulen und im nationalsozialistischen „ Göltinger Tageblatt " onge -

kündigt , und obwohl die Saalmiete durch ein Vorstands -

Mitglied der Nazis an den Wirt gezahlt war , behaupteten sie.

nicht sie, sondern ein Dritter habe den Saal gemietet , ohne Austrag

dazu zu haben . Dabei stand weiter fest , daß die Nationalsozialisten

einen besonderen Saatschutz in Stärke von 49 Mann gestellt hatten .
In beiden Instanzen wurden die Nationalsozialisten a u f

Grund des Mievertrages oerurteilt , den angerichteten

Schaden ( «inschtießlich Gerichtskosten etwa 1200 Mark ) zu ersetzen .

Trotz des Urteils weigerte sich die Nationalsozialistische Partei .
dem geschädigten Wirt das Geld zu zahlen . Den Schluß dieser Affäre
bildet nun die Ableistung des Offen barungeei des , d - n
die beiden Vorstandsmitglieder der Hitlerpartei , der Lokomotivführer
Uhlendorf und Oberpostsokretär ( ! ) Schaper für die verschuldete
Partei mit gutem Gewissen ablegtenl

Schwel ; rächt Mailandflug ? Die Schweizer Kantonalpolizei hat
in Bellinzona den Bauernknecht Angelas C a r d i s oerhaftet , der bei
der Ankunft und dem Abslug des Flugz «»! ges Bassanesis in Lodrino
zugegen . und den Fliegern behilflich war . Er ist der Sohn
eines italienischen Vaters und einer Schweizer Mutter ,



Brünings Bürgerphalanx .
U�dbund

»Verzagt nicht , meine Getreuen : vor der Schlacht wäret Ihr schon zu

wenig , nach der Wahlschlacht werdet Ihr noch viel weniger sein . ' '

Einigung im Exil .
Oer Einigungskongreß der italienischen ( Sozialisten in Paris .

Eindrucksvolle Bede Macdonalds .
Schluß der interparlamentarischen Konferenz .

London , 22. Juli . ( Eigenberichts
Die Interparlamentarische Union beendete am Dienstag ihre

Arbeiten . Zum Vorsitzenden für dos neue Geschäftsjahr wurde der
«ozialrst B u i s s o n , Präsident der fronzösiichen Kammer , gewählt .
Beisitzer sind S ch ü ck i n g - Deutschland , Lasontaine - Belgien , Mol -
desen - Dünemark und Popp - Rumänien .

Am Schluß erschien stürmisch begrüßt Macdonald , um den
SOO aus allen Ländern versamntelten Parlamentariern die Ab¬
schiedsgrüße des britischen Volkes zu übermitteln . In einer großen
Rede seierte der Ministerpräsident die

Demokratie und den Frieden als höchstes Gut der Völker und
Zukunft der Menschheit .

Der Friede sei aber nur zu erhalten durch die stetige und fort -
schreitende internationale Abrüstung , durch die soziale Wohlfahrt
der Völker und den sozialen Aufstieg der Masse » . Es
fei ein ökonomisches Gesetz , daß die Wohlfahrt einer einzelnen
Nation sich nicht trennen lasse von der Wohlfahrt a l l e ri In
diesem Gesetz liege begründet , daß die Lösung der sozialen Frage
nur international möglich sei . Daraus ergebe sich die Notwendig -
keit der internationalen ökonomischen Zusammenarbeit und zu -
gleich die

Notwendigkeit der staatlichen kontrovleruug des Kapital ».

In diesem Sinn « bat Macdonald die Anwesenden in ihrer Heimat
und in ihren Parlamenten zu arbeiten , damit die Wohlfahrt der
Völker gefördert werde und der Friede erhalten bleib «,

Die Rede Macdonalds wurde in tiefem Schweigen von
der Versammlung entgegengenommen . Als der Ministerpräsident
geendet hatte , erhob sich der gesamt « Kongreß und bereitete ihm
eine minutenlange stürmische Ovation .

Reichskonferenz der Arbeiterparteien .
London , 22. Juli . ( Eigenbericht . )

In London tagt zur Zeit die dritte Konferenz der Arbeiter -
Parteien des britischen Gesamtreiches . Die Tagung wurde ein -
geleitet mit einer ausführlichen Rede des Kolonialministers
Thomas . An der Tagung nahmen auch für die sozialistische Inter -
nationale Fritz Adler und für die Gewerkschaftsinternationale
S a s s e n b a ch teil . Die Sitzungen sind vertraulich .

»Manchester Guardian ' über die Rolle der

Sozialdemokratie .
London , 22. Juli . ( Eigenbericht . )

Der „ Manchester Guardian " schreibt in einem Artikel

zur politischen Lage in Deutschland , die Sozialdemokratie
l)<: l>e in den vergangenen Krisenwochen eine beachtenswerte
Staatsmannskunst gezeigt und besonders in den Tagen vor
der Reichstagsouflösung sei die sozialdemokratische Po -
litik klar und bestimmt gewesen . Die Attacken Breitscheids
und Landsbergs in den großen Debatten wären treffsicher und ver -

nichtend gewesen . Gleichzeitig aber habe die Sozialdemokratie
konstruktive Borschläge zur Lösung des Finanzproblems
vorgelegt .

Der „ Manchester Guardian " tritt zum Schluß seiner Bctrach -
tungen der Ansicht entgegen , als herrsche gegenwärtig in Deutsch -
laiid eine Diktatur . Der gegenwärtig « Zustand , durch ' Dekrete Mi' rc -
gieren , sei mehr technisch als politisch hcwertcn ' . Die

bisherigen Treibereien zur Errichtung einer Diktatur seien zunichte
gemacht . Wenn dem so sei , so sei das vornehmlich der Ar -
beit der Sozialdemokratie zu verdanken ,

Gchiffsbaupwgramm angenommen .
Gegen eine Minderheit der Arbeiterpartei .

London . 22. Juli , ( Eigenbericht, )
Das Unterhaus genehmigte mit 2S3 gegei » 27 Arbsiterparteiler

das Schiffsersatzba u - Programm . Die Konservativen sor -
derten im Verlauf der Debatte eine beträchtliche Vermehrung
der Flotte . England sei noch niemals so wehrlos gewesen wie heute, ,
Ein Antrag der Konservativen auf Erweiterung des Schiffsbaus
wurde jedoch abgelehnt , desgleichen ein Antrag des unabhängigen
Arbeiierparteilers Kennworthy auf Streichung der Ersatzbauten ,

Ein konservativer Antrag , den auf fünf Tage von den Sitzuiigen
des Unterhauses ausgeschlossenen Abgeordneten der unabhängigen

Arbeiterpartei , B a ck e t t , für scin Verhalten noch besonders zu

bestrafen , fand nicht die Zustimmung Macdonalds , Der Minister¬

präsident bat das Haus , im Interesse der parlamentarischen Würde

den unerquicklichen Vorgang nicht weiter zu erwähnen .

Die mazedonische Feme .
Steckbrief gegen den heimlichen König .

Sofia , 22. Juli .

Die ltntersuchung wegen der Ermordung des Publizisten

Waffil Pundeff im März ist abgeschlossen . Der Staatsanwalt ,

hat gegen die in Haft befindlichen Mörder , zwei Mazedonier , An -

llage erhoben und sie auf das Mitglied des Hauptausschusses der

Imro , Iwan Michail off , ausgedehnt , der als Anstifter zum
Mord bezeichnet wird . Die Mörder haben bekundet , daß sie

Michailoffs schriftlichen Befehl zur Ermordming Pundeffs

zugestellt bekamen . Die Gesetze der Imro , die für die Mitglieder

bindend sind , verlangen unweigerliche Ausführung eines

Befehles : Nichtausführung wird mit dem - rode beüraft . Da Iwan

Michailojf unauffindbar ist — nach serbischen Meldungen

svll er sich in der Schweiz befinden wird er im „ Staats -

anzeiger " aufgefordert werden , sich der bulgarischen Behörde zu

stellen ,

Geheimkonserenz verpfiffen .
Rotfront ausgetniffen .

Prag . 22. Juli . ( Eigenbericht, ?

In einer Geheimkonferenz wollten die Proger Kommunisten

Vorbereitungen zu einem „ Roten Tag " treffen . Der Ort der

Konferenz war wegen der Polizei bis wenige Stunden vor Beginn

selbst den Delegierten streng geheimgehalten roorden . Er

• befand sich an der Stadtgrenze von Prag . Als die Konferenz kaum

begonnen hatte , stürzte ein Delegierter mit den Worten in den

Saal : „ Die Polizei ist da ! " Die Delegierten schlugen die

Fenster ein und flüchteten . Nur einen kleinen Teil tonnte die

Polizei festnehmen Wie sich herausstellte , ist die , Polizei über die

kommunistische « . ©cheimkonferenz * von eLn . cra k o m m u n i st i .

ich « « �«f ' Jlltcrt�ÄpcrfläBNgt . iaorte « , l1 . Äa; . A? v

Paris , 22. Juli . ( Eigenbericht . )
Auf dem Einigungskongreß der italieinschen Sozialisten waren

die sozialistischen Parteien der ganzen Welt vertreten . Für die
Internationale rvaren Vandervelde , Jean Lönguet und

Friedrich Adler zugegen , für die britisch « Lobour Party George
Latham , D « Broucker « und Van Roesbroek für die

belgischen Sozialisten , Ellenbogen für die deutschösterreichisch «
Sozialdemokratie , Skomorowsty für die russischen . Z e r e t e l l i

für die georgischen , Pi Ehing Ling für die chinesischen Sozia -

listen , ein Vertreter der argentinischen Paitti und einer der Poale

Zion . Die . iratrzösischen Genossen , die in ihren » schönen , Parteihause
dem Kongreß Äaftfrciheit . aewitbrt « � wären . barchMfe « Genossen
Leon Blum und Paul F o u r e vertreten , die ungarischen durch
Josef V a n o. Der Vertreter der deutlichen Sozialdemokratie ,
C r i s p i e n , halte wegen der unerwarteten Wendung in Deutsch¬
land im legten Augenblick absagen müsse »». Sympathietelegramme
kamen von allen Bruderparteien .

Der Vorsitzende , Filippo Turati , gedachte nrit seiner alten

wuchtigen Beredsamkeit unserer Toten in Italien , unserer Toten im

Exil , die die Rückkehr in ein befreites Italien nicht mehr erleben

pursten , derer , die in den Gefängnissen und aus den Inseln
leiden , derer , die sich in trotzigen » Wagnis gegen die Uebermacht

stemmen . In einem Telegramm sprach der Parteitag dem aus
der Helmkehr senics Fluges über Mailand auf dem Gotthard ab -

aestürzten Republikaner Bassanesi seine Dankbarkeit und die

Wünsche baldiger Gcnesui » g aus ,

In den Begrüßungsreden der Gäste erinnerte Paul F a u r e

daran , daß er in Livorno dem italienischen Parteitage beigentchnt
hatte , der die erste Spaltung bracht «. „Heure seien die italienischen
Genossen im französischen Parteihause nicht Gäste , sondern Kinder

des Hauses , Er begrüße sie in Er » oartung eines künftigen

Parteitages in R o m ! Ellenbogen - Wien sprach auf Italic -

nisch , herzlich begrüßt , von der '

Srasivergeudung der Spaltung ,

von der Stärkung , die dem Ilsternationalen Faschismus durch jeden
nationalen Faschismus erwächst , wie umgekehrt der Faschismus

jeden Landes neue Widerstandskraft aus der faschistischen Inter »

nationale schöpft : er schloß mit «inein Hoch aus die „ langersehnte

antifaschistische Revolution " . Den Faschismus als ilsternationale

Gefahr würdigte Vandervelde . der auch auf die läuternde und

belebende Kraft der Verfolgung und des Opfers hinwies . Latham

sprach von dem Geiste M a t t e o t t i s . der über diesem Parteitag

der Einigung Wache hält , mahnend und fordernd .

Friedrich Adler erklärte , an dem Tag « , wo die italienische

Partei der Internationale beitritt , findet ein Kapitel der Geschichte

der Arbeiterbewegung seinen Abschluß : die Ausnahme in die Ilster -

nationale erfolgt an dem Tage , an dem sie der Kongreß beschließt .

( Beifall . )
Der Kongreß l >ot die von T r e v e s und N e n n i ansgear -

beiteten Leitsätze angenommen , die auf den Mitgliedskarten abge -

druckt »werden :

Gemeinsames vorgehen mit allen antifasäMifchen parleien , so¬

weit sie auf dem Roden der Demokratie stehen , unter Veibehol -

hing des Klassencharakters und Betonung des sozialistischen End -

Ziels , Anwendung aller zweckmäßigen Mittel , vom politischen
Bündais bis zum Aufstand .

Neben dem Beitritt zur . Internationale wurde das Verbleiben der

Partei n, der „autifaschistischen Konzentration " geregelt , lieber die

Gewerkschaftsbewegung , über die Notwendigkeit , die Kaders der

Konföderation der Arbeit in der Emigration ausrechizuerhalten ,
sprach Buozzi , über die Iugelrdorgästisatiön Gambini .

Mit einem umfassenden geschichtlichen Rückblick begründet «
Spertia seine Aiissassung des Faschismus als der moder - nen

Form des Staatsstreichs , durch den dcr . militaristisch - demokratische

Staat , der in der Monarchie gipselt . oechicht , sich der Angriffe des

Proletariats zu erwchren . Indem er das aber tut , unterbmdet er ,

ob er es will oder nicht , die Leben s a de . r n des modernen Kopi -

tqlisnm ». An Zahten , - di « ofstzielle « jaschisstschee » Dokumenten « t -

nommen sind , legt « der Redner dar . daß die saschistische M rischost
auf ihren Zusanimenbruch Hinarbeiten muß . Der Steuerdruck ist
von Illll im Jahre 1313 auf 213 im Jahre 1323 gewachsen , wobei
aber das schnellste Wachstum in die letzten Jahre fällt .

Der Krieg hat Ztolien weniger gekostet , als der Faschismus .

Di « inner « Schuld ist von 63 Milliarden im Jahre 1323 auf 83 im

Lahre 1323 gewachsen . Trotz aller „Getrcideschlachtcn " Mussolinis
ist das Bedürfnis nach fremdem Getreide von 17 Prozent des Gc -

famtbedarss auf 21 Prozent gestiegen . Der durchschnittliche Arbeits -

lohn beträgt heut «, in , Italien l,38 L. pro Stunde ( etwa 31 Pfen -
mg« ) . Der szaschismuK k a n n den Steuerdruck Nicht ver -
mind ' ern , die Diktatur vermehrt beständig die Ausgaben sür� De »

amtenschaft , Polizei , Rüstungen usw . Cr lähmt den Kapitalismus ,
den er schützen und fördern will . — Wir wollen die Macht erobern ,
»im die Bedingungen für die Entwicklung der Gesellschaft zu schössen ,
Die Aktion soll nickst unser Monopol scin , aber wir wollen b e i
keiner Aktion fehlen , die sich gegen den Faschismus rickstet ,
nicht nur als Soldaten in Reih und Glied , sondern auch als Führer .
Spertia schloß , indem er die freudige Entschlossenheit des

Kämpfers pries , den Kampf und Last nicht schreckt , weil er an dos
Leben glanbt und an das , rvas allein dem Leben wert gibt : d' «

Freiheit . Di « Entwicklung zur Freiheit ist der Sinn der Geschichte .
Nennt fiel dann die Alifgabe zu . den schon am ersten ' Tage

von Claudio Treves ausgestellten Satz über die Pflicht , den Krieg

zu verhindern , in breiterer Form zu entwickeln . Die Trog -
weite seiner Ausführungen ist gerade heute außerordentlich groß ,
wo sich

breiler Schichten in Zlalien eine Dejperadostimmung bemächligt ,

die ganz im Sinne des Faschismus wirkt , obwohl sie eine Beireiung
von » Faschismus erstrebt . Der Gedanke , die Sturzflut eines Krieges

zu entfesseln , un » das Ballwerk der Diktatur niederzureißen , ist u n -

heil voll und käiinie zu einer weltgeschichtlichen Schuld werden .

Aus Mitgliedern der beiden nunmehr geeinten Parteien wurde

der neue Parteivorstand gewählt , dem die nachstehenden
11 Genossen angehören : Bottaini , Bianchi , Coccia , Clerici , Giani .

Gambin ! . Gabici , Modigliani , Nenn » , Rugginenti und Spertia . In

tiefer Ergriffenheit trennte sich dann die Versammlung , an der

31 Delegierte teilgenommen hatten , unter dem Absingen der italie -

nischen Arbeiterhymne . _

Sparmaßnahmen in Preußen .
Kürzung der Tagegelder und Wohnungsbeihilfen .

Wie die zuständigen Stellen i » Preußen bestrebt sind , jederzeit

durch geeignete Maßnahmen Einsparungen herbeizuführen , zeigt ein

neuer oorlänsigcr Rundcrlaß , den der Preußische Finanzminister
am 11. Juni 1333 über Kürzung der Beschästigungs -

tagegelder und W oh n u n g s b e i h i l f e n erlassen und dem

Staatsrat zur gutachtlichen Aenßemng zugeleitet hat .
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , wird durch

diesen Erlaß zur Verminderung der Verwaltungs -

ausgaben und zur Vereinfachung des Rechnungswesens unter

Aorbehall jederzeitigen Widcrruss mit Wirkung vom 1. Juli 1333

ab bestimmt :
Die bisher vorgesehenen Höchstsätze für Beschäftigungstagegelder

bei einer länger als vier Wochen dauernden Beschäftigung werden

allgemein um etwa 13 Proz . gekürzt und sind nunmehr feste

Säge . Weiter wird bestimmt , daß die Beamten nicht mehr für die

ersten zwei Wochen , sondern nur noch für die erste, , Z Tage der

auswärtigen Beschäftigung eine feste Vergütung , und zwar
in Höhe det um etwa 13 Proz . gekürzten Tage - und Uebernachtungs -

gelder — ohne Nachweis des Mehraufwands — erhalten . Die

bisher vorgesehenen Höchstsätze für Wohnungsbeihilfen werden all -

gemein un » etwa 13 Prozi gekürzt und sind nunmehr feste

Sätze ohne Nachweis des Mehraufwands . Die neuen Parschrijten

gelten auch siir die Bewilligungen , die bereits für «inen nach dem

33. Juni 1333 liegenden Zeitabschnitt ausgesprochen roorden sind .



Bergarbeiter gegen Lohnkürzung
Oer Verbandsiag fordert Kortfehung der Verständigungspolitik .

Breslau . 22. Juli . ( Eigenbericht . )

Im Mittelpunkt der Beratungen des Bergarbeiterverbandstages
stand am Dienstag di « L o h n f r a g e. In seinem Schlugwort zum
( Zeschastsbcricht betonte ch u s e m a n n. es sei wenig wegweisende
Kritik geübt worden . Auch internationale Erfolge seien von der
Stärke der Organisationen abhängig . Gegen die Angrisse der Oppw
stlion verteidigte er sich nicht . Die Leitung verkörpere nur , was an
Kräften hinter ihr stehe . Notwendig sei gewerkschaftliche Zusammen -
arbeit . Sozialismus könne man nicht diktieren , er könne nur durch
Demokratie und Freiheit erreicht werden . Nach diesem summarischen
Abschluß des Tätigkeitsberichts wandte sich Husemann in deutlicher
und entschiedener Form

gegen die Lohnabbaupläne

des Unternehmertums . Er führte aus : Mit welcher Hartnäckigkeit
die Bergbauunternehmer darauf ausgehen , die jetzigen Krisenzeiten
zu einen , Herabdrucken der Löhne auszunutzen , zeigen die von Zeit
zu Zeit auftauchenden Zweckmeldungen in der llntcrnehmerpresse .
Ich muß das als eine schr gefährliche Stimmungsmache
bezeichnen . So ist dieser Tag « vom Essener Zechenoerband
wieder ein solcher Versuchsballon losgelassen worden . Sollte
er etwa an unsere Adresse hier in Breslau gerichtet sein , so wird es
gut sein , ihn gleich zum Platzen zu bringen .

Es heißt da in der „ Kölnischen Zeitung " , die sich der Zechen -
verband offenbar zum Sprachrohr gewählt hat , daß der Ruhrkohlen -
bergbau als erster von allen Revieren einen Preisabbau vor -
■zunehmen gewillt fei , jedoch nur unter der Bedingung der

Lohnhcrabsetzung . Die günstigste Lösung , so läßt sich die
». Kölnische Zeitung " aus , wird in einer

verkoppelung des Lohn - und Prcisproblems

gesehen . Ich will dieser Katze gleich die Schelle umhängen . Eine
Verkoppelung der Lohn - und Preisfrage kommt für uns als Verband
und auch für den Reichskohlenrat unter keinen Umständen
in Betracht .

Der Lohnanteil an den Selbstkosten ist selbst in der letzten
Zeit ständig zurückgegangen . Der Förderanteil steht
heute an der Ruhr aus 1367 Kilogramm , das sind genau 4 6 P r o z.
mehr als 1913 . Er steht damit rund 266 Kilogramm oder bei -
nahe ZS P r o z. höher als in England , dem hauptfächlichsten
kohlenwirtschaftlichen Wettbewerber . Von der Leistungsseite aus ist
somit wirklich kein Grund zu erkennen , die Bergarbeiterlöhne herab -
zusetzen . Auch kostenmäßig liegt kein Grund dazu vor . Bei einem
Durchschnittslohn von 9 » Mark , wie wir ihn jetzt an der Ruhr haben ,
beträgt der Lohnanieil lediglich 6,58 je Tonne .

In der „ Kölnischen Zeitung " ist n » n weiter gesagt worden ,
daß gegenwärtig etwa für 126 Millionen Mark Kohlen an der Ruhr
auf Halden liegen . Das würde bedeuten , daß die „ Kölnische Zeitung " .
da die Haldenbcsläiidc rund 6 Millionen Tonnen ausinachen , selber
den erzielbaren Durchschnittspreis mit 26 Mark je Tonne an -
nimmt . Ich lasse dahingestellt , ob die Schätzung der „ Kölnischen

Zeitung " richtig ist , jedenfalls läßt sich jedoch klar erkennen , daß der

ständig zurückgegangene Lohnanleil aus die Preisbildung von kohle
nur an sehr nachgeordneter Stelle einwirkt und daß ganz wo anders
der Hebet angesetzt werden muß , nämlich bei den verlMnismäßig
hohen Gewinnen , die in Abschreibungen , stillen Reserven und
in anderen nach außen abgedunkelten Bilanzposten stecken .

Die Frage der kohleupreise

wird vom Bergarbeiteuoertreter im Re i ch s k o h l e n r a t ernfthast
geprüft werden müssen , und wir werden uns dabei des Vor -

gehens eines in der Braunkohle wie in der Ruhrkohle sehr mächtigen
Mannes zu erinnern haben . Ich meine den Vorsitzenden des Reichs -
kohlenrates , Herrn Dr . Silverberg , der gegen unsere Stimmen

Preiserhöhung durchgedrückt hat , ohne daß eingestandenerniaßen
kostenmäßig ein Anlaß dazu vorgelegen hat . Eine Verkoppelung
des Lohn - und Preisproblems jedoch , wie es die Unternehmer
wollen , wäre das Ende der Gemcinwirtschaft . Wir haben uns und
den Reichskohlenrat bisher davor behütet , als die Lohnentwicklung
nach oben zeigte , und wir werden jetzt erst recht dafür sorgen , damit

nicht der Reichskohlenrat zum Tummelplatz und zum Borspann der

sozwlreaktionären Tendenzen der Bergbauunlernehmer mißbraucht
wird .

Mit besonderem Nachdruck möchte ich nach beimrken , daß
etwaige Versuche der Bergbauunternehmer , Lohnsenkungen
vorzuschlagen , von den Ruhrbergarbeitern unter keine » Um¬

ständen kampflos hingenommen werden . Ich Haffe , daß diese
Zwischenbemcrkungcn von allen Stellen , die sie angehen , verstanden
werden . " — Der Appell Husemanns an den geschlossenen Abwehr -
willen der Organisation fand auf dem Vcrbandstag stärkste Zu -
stimmung .

Der Fall W e i d n « r - Rositz , des Sprechers der Opposition aus
dem Bezirk Zeitz , wurde durch ein « scharfe Rüge erledigt . Weidncr
hatte sich anläßlich des Verbandstages in Magdeburg neben dem

Lohn auch noch eine Entschädigung von der Gewerkschaft geben
fassen . Man machte ihm klar , daß er kein Recht habe , Vorwürfe
wegen hoher Diäten zu erheben . Der Betrag sei zurückzuzahlen .
Von der Aberkennung des Mandats wurde abgesehen .

Der Entlastungsantrog der Kontrollkommission fand
einstimmig Annahme : auch die Opposition entschied sich
dafür . Ein Antrag 5) a u s d o r f , die Schädigungen durch Ein -
atmung von Kohlensäure untersuchen zu lassen , damit nötigen -
falls die Entschädigungspflicht durch die Unfallversicherung bejaht
werden könne , wurde ein st immig angenommen .

Die Generalversammlung sprach dann noch ihre Genugtuung
darüber aus , daß das besetzte Gebiet und damit auch mehr als
156 Bergarbeiter - Orte dank der Verständigungspolitik fünf Jahr «
vor dem im Bersailler Vertrag bestimmten Zeitpunkt geräumt
worden sind . Diese Verständigungspolitik müsse weiter
fortgesetzt werden , damit auch die bedauerltzcherweise noch
bestehengebliebene Saargrenze endlich falle .

Gegen Tarifbruch des VBML .
Sollen Tarifbrecher öffentliche Arbeiten bekommen ?

Die Vertreter der am Tarifvertrag für die Berliner Metall -
lndustri « beteiligten Angcstelltenorgonisationen hatten in ihrer
bereits gemeldeten Besprechung mit dem Reichsarbeit s -
minister aus Anlaß des Gehaltsabbaukonflikts sehr energisch auf
den angekündigten Torisbruch einer Reihe von Firmen
der Berliner Metallindustrie hingewiesen und dabei daran erinnert ,
daß eine Anzahl dieser Firmen demnächst auf Grund des Arbeits -
bcschaffungsprogramms öffentliche Arbeit erhalten soll .

Der Reichsarbeitsmini st er erklärte sich bereit , auf
den Verband der Berliner Metallindustrieller einzuwirken und ihn
auf die Schwierigkeiten aufmerksam zu nmchen , die sich aus
der gegenwärtigen Lage auch hinsichtlich der Vergebung
öffentlicher Aufträge ergeben könnten .

In den christlichen Organen wird der Verband Berliner Metall -
industrieller darauf aufmerksam gemacht , daß sein Vorgehen viel
Kürzsichtig keit verrate , denn er arbeite mit der Einfuhrung von
Kurzarbeit und mit Gehaltskürzung letzten Endes nur für die

Sozialdemokratie . Das ist richtig .
Die Berliner Metallindustriellen bilden sich zwar ein , daß die

durch ihre Maßnahmen bewirkte Radikalisierung der Angestellten -
schaft eine Vermehrung der Wähler bei den Nationalsozialisten
und Kommunisten herbeiführt . Sie täuschen sich : denn Hitler -
Phrasen sind nur etwas für geistig anspruchslose Leute .

Generalversammlung der Metallarbeiter .
Die Berliner Metallarbeiter hielten am Montag in den

Sophienfälen ihr « Quartals - Generalversammlung ab . Gegen den
vom Genossen T i r p i tz erstatteten Kassenbericht , der trotz der un -

geheuren finanziellen Belastung der Organisation im ersten Quartal

noch eine Zunahme des Lokalkassenbestandes um
rund 7666 Mark auf 1 278 693 Mark ausweist , erhob die „ Oppo -
sitipn " , die in der Generalversammlung noch ganze acht Mann

zählt , ihren traditionellen Widerspruch .
Die Generalversammlung beschäftigte sich dann eingehend mit

den vorliegenden Anträgen . Angenommen wurde «in Antrag ,
der die Ortsoerwaltung beauftragt , in Verbindung init dem Orts -

aiisfchuß des ADGB . bei den zuständigen Instanzen dahin zu
wirken , daß den Erwerbslosen auf den Derkehrsmitteln der
BVG . die gleiche Ermäßigung gewährt wird wie Schülern und
Studierenden und aus der Stadtbahn wie den in Arbeit Stehenden .
Ein anderer gleichfalls angenommener Antrag fordert vom ADGB .
und dem Vorstand des Deutschen Metallarbeiterverbandes umfassende
Vorbereitungen zum energischen Kamps gegen den Lohn -
ab bau , die Verschlechterung der Sozialpolitik , sowie für den
Preisabbau unter Kontrolle der Organe der Arveiterschofr , die

Erhöhung der Löhne . entsprechend der Steigerung der Lebens -
haltungskostcn infolge der neuen Zölle und Steuern und schließlich
den Kampf für den cj e s o tz l t ch « ir S i e b e n st u n d e n t a g.

Es war bezeichnend für die Unehrlichkeil der linientreuen

„ Oppositionellen " , daß sie gegen diesen Antrag stimmten , weil er
von einem ihrer sogenannten Renegaten , dem ehemaligen Führer
der Metallarbeiteropposition Walcher gestellt war und nach der

Auffassung dieser Worthelden kein « ernstgemeinten Forderungen
enthalte . Daß sich die linientreu « Opposition durch dies « Stellung -
nähme selbst ohrfeigte , da ja die offiziellen Parolen der KPD .
grundfätzlich die gleichen sind wie die in dem Antrag enthallenen
Forderungen , merkten die Verbindungsmänner aus dem Karl -

Liebknccht - Haus anscheüiend mcht .

Oas �ohnabbaudikiai in Oberschlesien .
Die „ ermäßigten " Akkordsätze in Krast .

Gleiwih . 22. Juli .
Vom Arbeitgebervcrband der oberschlesischcn Montan -

industrie wird mitgeteilt : Die . von den oberschlesischcn Werken mit
Rücksicht auf die Cisenpreisherabsetzung verlangte Neuregelung der
Akkordverdienste ist in allen Betrieben durchgeführt
worden .

Die Arbeiter haben , soweit es sich um durchgehende Betriebe
handelt , am Sonntag und bei den einschichtigen Betrieben om
Montag früh die Arbeit zu den neuen Bedingungen
aufgenommen .

Eine gewisie Unsicherheit der Lage war nur dadurch eingetreten ,
daß die Gewerkschaften , mit denen vor drei Wachen per -
Handell wurde , am letzten Tage der Kündigungsfrist den S ch li ch l e r
angerufen hatten und dieser zu einer Besprechung am Montag ,
dem 21. Juli , nach Breslau eingeladen hatte . Dieses Vorgehen des
Schlichters gab den Gewerkschaften Veranlassung , die Betriebsräte
zur Abgabe von Protesterklärungen aufzufordern .

Nachdem die Arbeiterschaft früh um 6 Uhr die Arbeit wider -
spruchslos aufgenommen hatte , konnten diese verspäteten
Proteste der Arbeiterräte nicht als matzgebend
anerkannt werden .

Arbeiter , die noch nachträglich sich mit der neuen Akkordregelung
nicht einverstanden erklären wollen , müssen das neue Arbeitsver¬
hältnis mit der gesetzmäßigen oierzehntägigen Frist kündigen .

Sie werden Sturm ernten , die Herren , die jetzt Wind säen .

Die christlichen Holzarbeiter gegen Lohnabbau
Köln . 22 . Juli .

Der Zentraloerband christlicher Holzarbeiter hielt in Königs -
winter eine Gesamtoorstandssitzung ab , zu der sämtliche Gau - und
Bezirksvertrcter zugezogen waren . Als Niederschlag der Beratungen
veröffentlicht der Gauvorstand eine Erklärung , wonach die Pläne
des Arbeitgebcroerbandes der deutschen Holzinduststrie und des
Holzgewerbes zur Neuregelung der Löhne mit ihrem Lohn¬
abbau von 6 bis 9 Pfennigen und darüber hinaus einer
Kürzung der Löhne in der Musikinstrumenten - und
Stuhlindustrie um weitere 12 ' - Prozent ent -
schieden zurückgewiesen wurden .

Eine Senkung des Lebensstandards der Holzarbeiter werde ab -
gelehnt . Die Arbeitgeberforderungen seien weder vom preis -
politischen , noch vom marktpolitischen Gesichtspunkt notwendig . Die
Lerbandsleitung wird beauftragt , mit allen gewerkschaftlichen
Mllteln den Forderungen entgegenzuwirken .

Oer Lehrlingslohn .
<Zr muß auch bei Arbeitsaussetzung gezahlt werden !

Haben Lehrling « Anspruch auf Fortzahlung des Lohnes , wenn
der Arbeitgeber wegen Auftragsmangel Arbeitspausen und Ruhe -
tage einführt ? Mit dieser Rechtsfrage , di « gerade in dieser jetzigen
Krisenzell von Bedeutung ist , beschäftigte sich das Reichsarbeitsgericht .
Es entschied zugunsten der Kläger .

Wegen Arbeiismangel ließ eine Maschinensabrik in Halle im
November und Dezember vorigen Jahres an je einem Wochentage
die Arbeit in ihrem Werke ruhen . Durch diese Maßnahme wurden
die Arbeiter geschädigt . Sie erhielten für beide Tage keinen Lohn ,
aber auch keine KurzarbelteruuterstuZung . Auch die Lehrlluge bc -

kamen für beide Ruhetag « weder den Lohn noch eine and « « Unter .

stützung .
Die Lehrlinge ließen sich diesen völlig unberechtigten Lohnabzug

nicht gefallen und reichten durch den Deutschen Metallarbeiteroerband

die Klage ein . Arbeitsgericht und Landesarbeitsgericht verurteillen

di « Finna zur Weiterzahlung des Lohnes an di « Lehrlinge .

Gegen dieses Urtell kämpfte der Unternehmer mll der Revision

an und verlangte Abweisung der Klage . In der Revisionsbegründung
führte er aus , daß di « vorinstanzliche Entscheidung die Unter¬

nehmer schwer schädige , da viel « Industrielle trotz des Aus -

trags - und Arbeitsmaagels die Lehrlinge weiter beschäftigen oder be -

zahlen müßten . Ein großer Teil der Betriebe habe wegen Auftrags -

Mangel mehrere Tage in einer Wache gefeiert . Ulüßicn die Lehrlinge

bezahlt werden , dann entständen schwere Schäden . ( ! )

Das Reichsarbeitsgericht wies die Revision als völlig

unbegründet zurück .
Nach der Rechtsprechung des Reichsarbeitsgerichts hat bei Be -

triebsstockung die Betriebgefahr und den Schaden der Unter -

n e h m « r zu tragen . Diese Rechtsregeln haben auch a u f d e n

Lehrlingsvertrag , der zwischen den beiden Parteien besteht ,

Anweudung zu finden .
Da die Lehrlinge nur wegen Auftrags - und Arbeiismangel feiern

mußten , hatten sie auch Anspruch auf Fortzahlung des Lohnes .

Oie andere Seite des Verkehrs .
Die ITI . flettt in Posen aus .

An der kürzlich in Posen eröffneten Zniernalionalen Aus -

stellung für verkehr und Touristik nimmt auch die Interna -

ttonale Transportarbeiter - Föderation ( IDF . )

teil . Sie will damit „ die ander « Seite " des Verkehrs sehen

lassen , nämlich die Arbeitsbedingungen des Perso -

„ als , das in diesem Gewerbe sein Brot verdienen mutz , und

gleichzeitig eine Vorstellung von der Arbeit und dem Umfang der

JTF . machen .
In dem offiziellen Pavillon wurde der JTF . ein

4 X 5,26 Meter messender Ausstellungsraum zugewiesen . Ein ?

Weltkarte mit Angabe der der JTF . angeschlossenen Länder .

eingerahmt mit den Titelseiten von über 166 Zeitungen ,

welche Mitgliederverbände der JTF . herausgeben , nimmt eine

ganze Wand fläche ein . Ferner wurden sechs graphische Dar -

stellungen in moderner Ausführung , wovon vier von dem Zeichner

Peter Alma l >ergestellt wurden , eingesandt .

Zwei der Zeichnungen veranschaulichen die R a t i o n a l i s i e -

rung im Eisenbahnbetrieb durch Errechnung der durch -

schuittlichen Arbeitsleistung der Eisenbahner im allgen , einen und

derjenigen des eigentlichen Betriebspersonals im besonderen Aus

diesen Statistiken geht hervor , daß überall ein « Erhöhung der Ar -

beitsleistung festzustellen ist . mit Ausnahme Italiens , wo sich

ein allgemeiner Berkehrsrückgang und trog des Per -

sonalabbaues auch eine Bennindcrung der durchschnittlichen Ar -

beitsleistung geltend macht .

Ferner wird eine Uebcrsicht über die M o n a t s h « u e rr . und

die Arbeitszeit der Seelente sowie über die Erhöhung d: r

Arbeitssicherheit durch die Einführung der automatischen

Wagenkuppelung im Eisenbahnbetrieb der Bereinigten

Staaten und Japans gegeben .
Im übrigen zieren eine Reihe wirkungsvoller Plakate die

Wände des Ausstellungsraumes , in dem auch die von der IF - u

herausgegebenen Schriften zur Schau gestellt sind ,

Generalstreik der Eisenbahner in Irland .
Cr sollte Dienstag nacht beginnen .

London . 22. Juli .

Der Generalsekretär des Rattoyaloerbandes der Eisenbahner .

C ramp , teilte am Montag im Anschluß an eine Besprechung n >t

den Direktoren der Südbahn in Dublin mit . daß von der Gesellschaft

die bedingungslose Wiedercinstcllung der entlassenen

Eisenbahner abgelehnt worden sei.

Der Vollzugsrai des Eisenbichnervcrbandes hat im Anschluß

hieran beschlossen , den Streik aus dem Eisenbahnuetz der Südbahn

im irischen Freistaat , der Grcat Southern Railway , ab Dien - -

tag . 12 Uhr nachts , auszurufen .
Von dem Streik werden 12 666 Eisenbahner und 466 Omnibus -

führer betroffen . _ _

Achtung . Dauarbciler ! Die Sperr « über die Firma Fleiß ,
Bau Weißensee , Buschallee , Bauplatz Deutsche Bauhütte , ist aus¬

gehoben , da die tariflichen Bestimmungen wieder beachtet werden .

Laugcwcrlfchaft Berlin , Fachgruppe Stuck - und Gipsbau .

t�reie
Gewerkfchasts - Luqend Berlin

Icdnc Mittwoch spielcn die Gruppen : Land . berpcr Plast und Krank -
fnrter «llcc : Im griedrichsb - i ». Plast 4. — Licht - nbrra und Neu.
Lichtenberg : In Treptow . Wiese I. — Rardkreta : Ab 18 Uhr auf dem

Eportplost Sumboldt . — Südosten : Äb 18 Uhr bis zum Anbruch der Dunkelheit
in Treptow . Wiese I. — . heute, Mittwoch . IS' e Uhr . tagen di - Kruppen :
Baumschulenweg ! Jugendheim Ernstttr . Iii. Abeudspaziergang . — Schönhauser
Tor : Jugendheim IehbcniScr Str . 24 —2j. Vortrag : „ Ausbau der ZGI . " —
Neukölln I: Erupoenheim Bcrgstr 20 (hos) . Bortrag : „Eine Arbeitsgerichts .
sistungt . — Süden , Südwest - - : Stadt . Jugendheim Porelstr . 11 tZabrik .
gebiiubel . Spiel - und Badeabend im Nreibe d Mingenberg . — Zlugbafen :
Jugendheim Neukölln , sslughafcnstr . 88. Vortrag : „Die Wirtschaftskrise in
Deutschland " . — Schöuebrrg : Jugendheim hauptstr . 15 ( Kartenhaus ) . Vor -
trag : „ FEI . in Wort und Bild " .

§�uoendaruppe
stes ' Zentralverbandes der Anaeffellten

heute , Mittwoch . ' lind folgende Bcranstaltungen : Kharlattenburg :
Jugendheim Rosinen str. 4. „Ein Besuch bei Bota . dem tschechischen

Schuhtönlg . " Referent : ürausc . — Schönhauser Vorstadt : Jugendheim der
Schule stasta »icual ! ec 81. Wir lese » aus : . „Die deutschen stleinstadtcr " oon
üostebue . — Eefundbrunneu : Jugendheim Orthstr . 18. . . Was ich im Kesängnis
sah. " Referent : Lcwinsti . — Roidost : Jugendheim Dangiger Str . 82
tDarackc 8). „Ein Tag im Parlament . " — Stralau : Jugendheim der Schule
Kohlerslr . 81. Wie gehen baden im Flußbad Lichi - nderg . — Reukölln :
Jugendheim Böhmische Str . 1—4, Ecke stanner Straße . „Mensch ärgere dich
nicht . " — Südost : Jugendheim Wrangelstr . 128. „ Wes ist ein Tarifvertrag ?"
Referent : Heilbrunn . — Spandau : Jugendheim Lindenufer 1. Spiel - und
Liederabend am „Pilz ". — Potcdam - Rowawes : Jugendherberge in Rowawcs ,
Priesterstraße . Liederabend . — Spiel und Sport : Ab 18 Uhr am dem Sport -
Plast Friedrichshain . _ _
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Was ist mit den Sturmabteilungen ?
Deginn der Zeugenvernehmung im Tfaziprozeß .

Schoo der erste . Tag der Zeugcnocrnchmuog im

JümkgenWUlZrovst war fnraptomafifch . Die gesamte verteidigerbank
— von Sock bis Becker — bildete plötzlich eine einheitliche Aront :
Der Blick hinler die Kulissen der SA . darf nicht ge .
stattet werden . Die Anklage steht mit Becht auf einem an -
deren Standpunkt : hier liegt , sogt sie, ein planmäßig organisierter
lleberfall vor . Die 7t SAP . behauptet , das Trogen von Schuh .
waffen fei von ihr verboten ; die S? l . . Leule waren ober mit

Feuerwaffen in ihren Taschen zum Angriff übergegangen . Die

TtSAP . behauptet , nur Verteidigung saktioven zu gestatten , hier
hatten aber ihre Mitglieder eine Angrisssoklion unternommen .

Pias geschah jedoch gestern , als der Staatsanwalt durch seine . fragen
die Dinge , wie sie io Wirklichkeit sind , festzustellen versuchte ? Das

Gericht lieh die Fragen nicht zu .

Da war z. ZV der Zeuge Brake . R. - A. Claus hoste ihn zur
Cntlastung seines Klienten «chlernher mitgebracht — Uebrigens ein

Nooum in Moabit , daß mitgebrachle Zeugen sich zuerst im Zuhörer -
räum die Verliandlung anhören dürfen . Als Staatsanwalt und

Nebenkläger diesem Zeugen auf den Leib rückten und von ihm
Einzelheiten über die Organisation der SA . erfahren wollten , er -
klärte die Verteidigung , eine jede derartige Frage beanstanden zu
wollen .

Der Vorsitzende Ohnesorge griff diese Frage , die für die Be¬

urteilung der den Angeklagten zur Last gelegten Handlungen
von gröhter Bedeutung find , leider nicht auf ,

sondern verkündete einen dahingehenden Gerichtsbeschluß , daß die

Fragen . nicht zur Sache gehören . Für tausend Cinzel -
heilen ohne Belang ist Zeit genug vorhanden . Die ein¬

schläfernden Wiederholungen bereits längst klargelegter Tatsachen
könnten wirklich ohne Schaden unterbleiben . Fünf Sitzungen für
die Nernchinung von 18 Angeklagten , sc eine Stunde für jeden der

Zeugen , wo soll das hin ? Da ist allerdings das Ende dieses Pro -

zesses überhaupt nicht erbzusehen .
So konnten gestern nach den zeitraubenden Verschleppungs «

oiürägen des Verteidigers R. - A. Becker von den 1? geladenen

Zeugen nur vier vernommen werden . Der Zeuge ' Müller war

mit den Berlinern nach Röntgental gekommen . Er wurde zum

Bahnhof geschickt , um weitere Berliner hilfstrupps zu erwarten .

Als Waffe hatte er sich feinen . Hausschlüssel zurechtgelegt .

Seine ihm von der Großmutter geschenkte Slahleule

( die Angeklogteü brechen in ein schallendes Gelächter aus ) . . . Ja " ,

sagte der Angeklagte , „die Großmutter hat die Stahlrutc eines Tages
in der Laube gefunden und sie mir gegeben " — also diese seine

Stahlrute hat Müller zu Hause gelassen . Da er unbewaffnet war ,

steckt « er auf dem Wege zum Bahnhof ein rotes Fähnchen an leine

Mütze , um einen Konmmnisten vorzutäuschen . Man dachte bei dieser

Aussage an den Rotfront - Ruf der Nazi vor dem Meiselschen Lokal .

Der nächste Zeuge P l ä t t k e . der aus Anordnung Köppners vor

dem Lokal „ Edelweiß " den Posten spielte , will gesehen haben , wie

zunächst drei Reichsbonnerleute und dann noch zwei , über den

. Zaun kletterten . Und als er in Gesellichaft von Müller zu », Bahn -

dof ging , fand er unterwegs sämtliche Ecken von Neichsbannerleuien

abgeriegelt . Müller hat von diesem Abriegeln nichts gemerkt .
Plättke sah eben Gespenster . Er bedurfte ihrer , um seine Käme -

roden gruselig zu machen . Als er da im Schüsse hörte , tonnten das

seibstverständtich nur Schüsse von Rcichsbannerlcuten fein . „ Wes -

halb nahmen Sie dos an " , fragt der Vorsitzende . „ Ja , weil sie ja
»llc Ecken abgeriegelt hasten . "

Es solgt der Zeuge Bahn . Er ist zwar nicht bei den Ratio -

nalsozia listen organisiert , besucht aber ob und zu die Truppabonde
des SA . und gehörte früher dem Stahlhelm an . Als verheira¬
te t c r M a n n ist er sehr vorsichtig und lögt sich nicht gern

l » Händel ein . Er ist Plästkes Stiefbruder und was et sagt , sieht der
Wahrheit oft sehr ähnlich . Sa erzählt er ,5. B. , daß am Truppabend
des S. März unter Leitung von Köppner

über Signale und Geländeübungen gesprochen

worden sei ; daß es Pankroth gewesen sei , der Plättke mit zwei
anderen Berlinern zur Bahn gejchickt habe — Pankrath bestreitet
ja , an dem Abend den Führer gespielt zu haben — , daß Pankrath
ober Köppner die draußen wartenden Berliner über die Lage unter -

richtet hätten ! daß Pankrath es gewesen sei , der bestimmt habe ,
welche Richtung die einzelnen Trupps einschlagen sollten und daß
schließlich Pankrath im Augenblick , als die Schüsse gefallen seien , sich
vor ihm l�sundeit habe . Pank räch hat sich osfenbar dem Kampfplatz
viel näher befunden , als er zugeben wollte .

Zum Schluß kam noch der lSjährige Zeuge B i n f ch u s , deir

seit l ! W Nationalsozialist ist . Auch er befand sich aus dem Wege

zum Meiselschen Lokal , bekam aber plötzlich so ein ahnungsvolles
Gefühl , er dachte an seine Eltern und — kehrte um . Im nächsten
Augenblick begann die Schießerei . Ob Binschus ' Ahnungen etwa

daher kamen , daß er wußte , was gespielt werden sollte ?
Die nächste Verhandlung findet am Donnerstag statt .

Großfeuer auf der Vulkanwerst .
Hauptwerkstätten zeitweilig in ernster Gefahr .

Hamburg , den 22. Zuli .

Aus der Deutschen Schifss - und Maschinenbau A. - G. Vulkan .

werft brach am Dienstagnachmillag Feuer aus . Aus Groß .

seueralarm rückten sofort sieben Züge der Hamburger Feuer -
wehr an . um gemeinsam mit der werkseuermehr gegen den Brand

vorzugehen , der um 13 Uhr niedergckämpst war .

Das Feuer kam in einem Lagerschuppen zum Ausbruch ,
entwickelte sich rasch zum Großfeuer und vernichtete große Wert « .

Sofort nach Ausbruch des Brandes trat die Werkfcuerwehr in Tätig -
kejt , mußte aber die Hamburger Wehr zur Hilfe rufen . Die Feuer¬
löschboote nahmen die Bekämpfung des Brandes oon der Wasserfeste
her aus . Aus etwa dreißig Rohren wurden die Wassermassen
in das Feuerelcment geschleudert . Die Hauptgefahr bestand darin ,

daß das danebenliegende vierstöckige Feilwert und die

Gießerei von de » Flammen ergriffen werden . Nachdem die Ge -

fahr beseitigt und der bereits in Brand geratene Dachstvhl gelöscht
werden konnte, ' konnte man an die Eindämmung des Schuppen -
brandes herangehen . An ein Ablöschen des brennenden Schuppens .
in dem Fertigwaren , Eisen - und Stahlwaren lagerten , war nicht zu
denken . Gegen 18 Ubr stürzte die gesamte Dachkon st ruk -

t i 0 n zusammen , Mrz nach 19 Uhr war die Gefahr beseitigt .
lieber die Ursache des ' Brandes ist . nichts bekannt . Kurz vor

dem Ausbruch war ein Kontrollbeamter durch die Räume geschritten ,
ohne etwas Verdächtiges bemerkt zu haben .

stieg die Zahl der beförderten Personen im ersten Halbjahr 1929
aus 21 ? , 1 Millionen , um mit 232,8 Millionen Fahrgästen im ersten
Halbjahr 1939 eine neue Rekordhöhe zu erreichen . Gegenüber der

gleichen Zeit des Vorjahres ergibt sich somst eine Zunahme an be -

förderten Personen in höhe von 29,7 Millionen oder 9,7 Prozent .

Verkehrszunahme auf Stadt - und Vorortbahn .
Der Verkehrszuwachs im Netz der Berliner Stadt - und Vor -

ortbohn hat auch im vergangenen Monat mit einer Gesamtzahl
von 41,5 Millionen beförderten Fahrgästen gegen -
über 39,7 Millionen im Laufe des Monat Mai weiterhin angehalten .

Auf Gnmd der Besörderungsergebnijs « des Juni d. I . ist er -

sichtlich , daß die steigende Tendenz im Verkehr der Berliner Stadt - ,
Ring - und Vororibcrhnen , die sich schon nach der Elektrisierung
zeigte , im ersten Halbjahr 1939 erneut einen außerordentlich starken
Impuls ersahreu hat . Während in den ersten sechs Monaten des

Jahres 1928 insgesamt 293,8 Millionen Fohrgäste befördert wurden ,

Todesopfer beim Europaflug .
Begleiter des Fliegers von Oerhen vom Propeller erschlagen

Im verlauf des Curopa - Rundsluges hol sich am gestrigen
Dienstag aus dem Flugplatz h e st 0 n bei London ein schwerer
Unfall ereignet . Der Begleiter des deutschen Albatros - Fliegers
von Oerhen . der 24jährige Herr von Raedern , wurde , an .

scheinend insolge eigener Unvorsichtigkeit , vom lausenden Propeller
erfaßt und so schwer verletzt , daß er sosorl den Tod fand .

Unter dem Eindruck dieses Unglücks hat von Oertzen auf den

Weiterslug verzichtet und ist aus dem Rundflug aus -

geschieden . Infolgedessen sind noch 5 8 Teilnehmer im
Wettbewerb . Drei Maschinen liegen mit Havarie in Calais ,
und zwar die der Deutschen G 0 t h e und D i n 0 r t sowie des

Franzosen F a u v e l. Der Pole M u sl e iv s k i hat zwischen
Franksttrt und Reims eine Notlandung bei Ehalons vor -

nehmen müssen , ist also weit vom Kurs abgekommen .

Zwischen Paris und poitiers .
Die am Montagabend in Orly eingetroffenen Teilnehmer am

Europa - Rundslug sind sämtlich am Dienstagmorgen zwischen 7 und
7. 45 Uhr zur nächsten Etappe nach Poitiers gestartet .
Als erster flog Final aus M 2 ab , dann in kurzen Abständen st 3.
171 , St 5. Ml , K8 . In St . I n g l c v e r t traf heute als erster
um 8. 33 Uhr R i s z t i c z auf A 9 ein , einige Minuten später
Morzik auf D3 und vier Minuten darauf die beiden deutschen
Maschinen L8 und st 2: wenig später folgte dann VI , dann in

kurzen Abständen hintereinander T 7, T 5, K6 , 17 4 und M 6. Der

größte Teil der deutschen Teilnehmer hatte Calais am Dienstag -
morgen kurz nach 7 Uhr verlassen .

Im Lause des Dienstagvormittags trafen von den deutschen
Teilnehmern am Europaflug weiter i » Orly ein : st, 7, st 9, V 4,
Bö , st l , LI , st 6 und A 2. Siebe ! aus st ö wurde von dem

französischen Luftfahrt min ist er persönlich be -

grüßt , der mit ihm einige herzliche Worte wechselle . Er
wird versuchen , die Spitzengruppe zu erreichen , die heute noch bis
Madrid fliegt , stl ist wegen Motorschadens ausgeschieden ,
während st 3 in der Nähe von Ehalons stir Marne noilonden

mußt « . Sämtliche deutschen Apparate , die im Laus «
des Barmiltags in Orly cingetraffen waren , waren bis gegen
Mittag wieder gestartet .

Nach einer Abcndmeldung ist am Dicnsiagmittag 13 . 49 Uhr
als erster von der Spitzengruppe im Eurapaslug der Engländer
Butler auf st 5 auf dem Flugplatz in Saragossa ein -

getroffen .

Junge Menschen fliehen aus dem Leben .
Selbstmord eines Fünfzehnjährigen .

3n der Wohnung seiner Ellern am Kaiserdamm 102
-7 vergistele sich gestern der 15jährige Günter heuby durch

Gas .

Der junge Mann war bei einem Berliner Friseur
als Lehrling beschäftigt . ?lls gestern der Vater gegen 5 Ubr

heimkehrte , fand er seinen Sohn in dem völlig mit Gas erfüllten
Schlafzimmer bewußtlos aus . Die Feuerwehr nahm Wieder -

belsbungsoersuche vor , die jedoch ohne Erfolg . blieben . Was den

Fünszehnjährigen zu der Verzweiflungstat getrieben Hot, ist zurzeit
nach unbekannt .

Ebenfalls den Tod durch Gas suchte die 19jährige Eva

Zachaeus in der elterlichen Wohnung in der Gryphiusstroße 21-
Auch in diesem Falle ist das Motiv zur Tat unbekannt .

S/NOAIRLEWIS
29 ]

ROMAN
5.

Am nächsten Vormittag bat Walter sie plötzlich , auf
einen Augenblick in den Vorraum hinauszukommen , und

sagte ihr . daß er noch am selben Nachmittag ohne Kündi -

gungsfrist gehe . Er halte es nie aus , eine Sache lange hin -
auszuschieben , wenn er einmal entschlossen sei , der „ wilden

Jährte " zu folgen , sagte er , ohne Una anzublicken . Er küßte

sie hastig und eilte zurück in sein Bürozimmer . Sie sah ihn

erst wieder , als er gegen fünf Uhr dreißig oon allen ver -

liebten Steiwtypiftinnen und Laufburschen lärmenden Ab¬

schied nahm und seinen mißbilligenden Vorgesetzten in spötti -
schem Ton Glück wünschte . Vor Unas Tisch machte er halt ,

zögerte sichtlich , dann sagte er „ Leb wohl , Goldi " . und schritt
weiter . Äe starrte wie hypnotisiert vor sich hm , als Wolter

zum letztenmal aus dem Büro stürmte .

6.

Eine Woche später kam I . 5 - Todd nochmals auf Besuch .
Er war rührend in seiner Beschreibung der treuen Dienste .
die er der „Gesellschaft zur Organisierung der Wohltattgkeit "
leistete . Aber Una hatte , das Gefühl , gestorben zu sein : sie
brachte es einfach nicht fertig , ein lobendes Wort zu sagen .
Es war fein letzter Besuch .

7.

Walter schrieb ihr . vom Auge aus� einen wirren Wort .

schwall , wie sehr er ihre wohltuende Gesellschaft vermisse .

Dann folgte eine lebendige Beschreibung seines neuen Chefs
in Omaha . Ein trübseliger Brief , geschrieben an einem ein -

samen Abend , in dem nur gesagt war , daß nichts zu sagen
fei . Eine kurze Nachricht in der von einem neuen Projekt ,
nach Alaska zu gehen , die Rede war . Dann hörte Una nichts

mehr von ihm .
8.

Wochenlang vermißte sie ihn so schmerzlich , daß sie sich

immer und immer wieder bei der Klage ertappte : „ Run

NSrdg ich nie ein Kind haben , das ihm ähnlich sieht. "' . _

Wenn sie an die schüchternen , kleinen Scherze , die dum -

men Liebesworte und Kosenamen dachte , mit denen sie ihn
überschüttet hatte , schämte sie sich und überlegte , ob sie sich
damit bei ihm nicht lächerlich gemacht hätte .

Doch allmählich fand sie ungestörten Frieden in dem

unveränderten Einerlei der Wochen : und die Bewältigung
ihrer Arbeit schaffte ihr mehr Befriedigung , als je Walters

stürmisches Fordern .
Zu stzäufe oersuchte sie nicht bloß , ihrer Mutter das Ein -

samsein zu ersparen , sondern trachtete , sie tatsächlich glücklich
zu machen , sie so weit zu bringen , daß ihr die ungeheure
Stadt vertraut würde . Sie veranstaltete sommerliche Abend -

ausflüge mit den S' essions .
Auf einem dieser Ausflüge führte sie die Gesellschaft zum

Fuße der Palisaden . Dann verschwand sie allerdings für bei -

nahe eine halbe Stunde . Sie saß allein « m Ufer des Flusies .
Plötzlich riß sie mit fieberhaftem Ruck ihre Bluse auf , sie ent -

bläßte die Brust , schüttelte dann ärgerlich den Kopf , knöpfte
die Bluse wieder zu und ging zu ihrer Gesellschaft zurück ,
war dann ungewöhnlich lustig , olunohl sie den ganzen Abend

die Hand gegen die Brust gepreßt hielt , als verspüre sie einen

Schmerz .
Im Büro wurde Una nach Walters Wgang Herrn S .

Herbert Roß zugeteilt . Manchmal diktierte ihr S . Herbert
in seiner großzügigen , schwungvollen Art . Una versuchte

nicht nur , seine Weisungen genau zu befolgen , sondern auch

seine nicht ausgesprochenen Wünsche zu erraten . Ihr Gehalt
wurde von acht auf zehn Dollars wöchentlich erhöht . Wieder

beschloß sie , « ine wirklich tüchtige Geschäftsfrau zu werden .

Sie las eine kleine Zeitschrift über Rcklamewesen .
Aber kein Mensch im Büro war der Ansicht , daß man

einer Frau wirklich verantwortungsvolle Arbeit übergeben
könne . Nicht einmal S . Herbert Roß mit seinen Aphorismen
für Stenotypistinnen und seinen Prosasichtungen über die

berauschende Freude , neun Stunden am Tag ein « Schreib -

Maschine bearbeiten zu dürfen , — Geistesprodukte , die in

großen saftigen Lettern in Fachzeftungen erschienen .

Una begann sich zu langw « len . mechanisch zu arbeiten .
ein wenig stumpf zu werden . Sie nahm sich vor , eine bessere
Stelle zu suchen und zu kündigen . In dieser Gemütsnerfassung
blickte sie ein wenig verächtlich auf dos Redaktionsbüro her¬

ab : und es war ein unvergeßlicher Schock für sie , als ihr

plötzlich gekündigt wurde .

_ An einem Winternachmittag rief Roß sie ga flch - sagte 1

ihr , daß er vom Chef die Weisung bekommen habe , die Ar -

beitskräfte zu verringern , und daß er sie entlassen müsse , weil

sie eine der zuletzt Aufgenommenen sei . Er versicherte ihr
gönnerhaft , daß er mit ihrer Arbeit sehr zufrieden gewesen
sei. daß er ihr gerne die allerbesten Empfehlungen geben
werde .

Doch Herr S . Herbert Roß fuhr fort , mit dem Chef
speisen zu gehen , und Una mußte die ganze schmerzliche Er -

fahrung durchleben , daß man ihrer in dem Gefängnis , das sie

haßte , nicht einmal bedurfte . Eine Kündigung , was immer
der Grund dazu sein mag . ist stets die tiefste Erniedrigung ,
die man in einem Büro erfahren kann , und sie machte Una

schüchtern , als sie verzweifelt nach einem Posten zu suchen
begann .

A ch t e s K a p i t e l.

*r . 1.

Architekten sind in Romanen und Theaterstücken meist
feine , junge Männer mit seidenweichen Van Dyk - Bärien : sie

spielen Klavier und verstehen viel von Teppichen und Bil -
dern . Sie brennen vor Verlangen , reizende kleine Häuschen
für die Armen zu bauen und bei ausgeschriebenen Konkur -

renzen für öffentliche Gebäude Preise zu gewinnen . Sie

haben immer einen guten Geschmack : einfache und gefällige
Formen sind ihr ewiges Steckenpferd . Doch nach der Zahl
der geschmacklosen Häuser und der dreifarbigen hölzernen
Kirchen , die immer noch gebaut werden , möchte man meinen ,

daß es irgendwo noch Architekten gibt , die nicht unter dem

Uebermaß ihres guten Geschmacks zu leiden haben .

Herr Troy Wilkins , Architekt , hatte sein Büro im

Septimus - Gebäude . wohnte jedoch in einem entlegenen
Villenvorort . Er trug einen gestutzten Schnurrbart und

intereflierte sich für photogrophijche Apparate , Phonolas ,
Automobile , Motorräder , Geschwindigkeitsmesser , Pneus ,

patentierte nitotinsreic Pfeifen , leichte Tabaksorten , Tennis -

radeis , Handelskurse , Rasierapparate , Optimismus , Theodor
Roofevelt , Taschenlampen , Gummiabsätze und alle . sonst - gen
Artikel , für die große Reklame gemacht wurde . Er war kon -

servativer Republikaner , und auf seinem Schreibtisch standen
drei Photographien in Silberrahnmr . die seiner Frau mit

seinen beiden Kindern , die seines Hundes Rover und die

seines architektonischen Meisterwerks , des Hauses Peter B.

Reardons , des Kupferkönigs von Montana .

� ( Fortsetzung folgt . )
J



Das kommt vom Klatsch .
Empfindliche Strafe für unbewiesene Äeschuldtgungen .

Wegen verleumderischer Beleidigung Halle
sich die Inhaberin eines Oplikgeschäfies , Frau Gerstenberg ,
vor dem Schöffengericht Verlin - Mitte zu ver¬
antworten . Sie hatte behauptet , daß im Bezirksamt
Prenzlauer Berg Schieber sähen . Znsbesondere
hatte sie diesen Borwurf gegen Stadtrat R o s e m a n n und

mehrere Beamte gerichtet .
Die Angeklagte führte mit dem Wohlfahrtsamt Prenzlauer

Berg ein « siebenjährige Fehde , denn sie fühlte sich benach -
tciligt , weil der Bruder ihres im Felde gefallenen ersten Maimes ,
der auch Optiker ist , die Alleinlieferung für das Wohlfahrtsamt hatte .
Bor einiger Zeit hatte die Optikervereinigung und aas Landes -
Wohlfahrtsamt die Vereinbarung getroffen , daß bei Lieferungen bis

zu 20 Mark alle Optikergeschäfte von den Sozialrentnern in An -

spruch genommen werden könnten . Als daraufhin eine Kundin zu
ihr kam und ihre Freude aussprach , daß sie nun auch ein Geschäft
in der Nähe aussuchen könne , machte die Angeklagte die a b f ä l l i -

genAeuherungem Die Kundin meinte aber , Stadtrat Rose -
mann sei ihr als anständiger Mann bekannt . Darauf sagte Frau G. :
„ Der ist genau so wie Böß , unterschreibt alles , was ihm vorgelegt
wird . " Die Kundin war darüber empört und meldet « das dem
Stadtrat . Um noch eine zweite Zeugin zu haben , veranlahte sie «ine
Bekannte , mit einem Auftrag das Geschäft zzu besuchen und folgte
dieser dorthin nach . Aus ihre Frage : „ Etwas neues vom Krieg
Prenzlauer Berg ? " , legte die Angeklagte wieder los und wieder -
holte ihre Behauptungen über die Schieber im Wohl -
sahrtsamt .

Zur Verhandlung war eine große Zahl von Zeugen geladen .
Eine frühere Buchhalterin des bevorzugten Geschäftes gab an , daß
der Inhaber Z. bei Einkäufen von Beamten des Wohlfahrtsamtes
stets gesagt habe : „ Die Abrechnung mit den Herren mache er selbst .
Es feien auch Reparaturen gemacht worden , ohne daß bezahlt wurde ,
einmal sei eine Brille für einen Beamten ohne Rechnung geliefert
worden . Der Magistratssekretär L. sagte aus , daß er ein « Brille ins
Büro geliefert bekommen habe , zwar ohne Rechnung , daß er den

Betrag aber bezahlt habe . Von Gratislieferungen sei ihm nichts be -
kannt . Der Zeuge verweigerte aber sein « Aussag « darüber , ob noch
andere Firmen außer den von Z. bevorzugt worden seien . Im Urteil

stellte das Gericht fest , daß beim Wohlfahrtsamt Prenzlauer Berg
anders verfahren worden fei , als bei anderen Wohlfahrtsämtern ,
und daß der Optiker Z. bevorzugt worden sei . Das W o r t „ S ch i e -
derei " fei jedoch n iM>t zutreffend . Der Angeklagten
wurde zugute gehalten , daß sie mit Recht die Handhabung bei dem
Amt als nicht korrekt empfunden habe . Ihre Beschwerden hätte sie
aber an geeigneter Stelle vorbringen müssen , und nicht derartige
Klatschereien verbreiten dürfen . Wegen der Schwere
der Beleidigung verurteilte das Gericht die Angeklagte wegen
übler Nachrede in zwei Fällen zu 500 M. Geldstrafe oder hilfsweise
10 Tagen Gefängnis .

Die neue Mühlendammschleuse .
Beginn des Llmbaus nächstes Iahr . — Notfahrtrinne für

den Schiffsverkehr .

Die Streichung der für 1330 im Reichsetat vorgesehenen ersten
Rate für den Ilm bau der Mühlendamms chleuse hängt
mit dem Ersuchen des Magistrats zusammen / die Bauarbeiten vot -

läufig um ein Jahr zu oerschieben , weil die Stadt Berlin nicht in
' der Lage isk, die anteilige ' Bausümme von Ii bis 15 Millionen Mark
in diesem Etatsjahre zur Verfügung zu stellen . Der baldige und

durchgreifende Umbau der Mühlendammschleuse wird nach wie vor
vom Reich gefordert , denn der heutige bauliche Zustand des

Schleufenwerkes , das - bei einer tägllchen Inanspruchnahme von
22 Stunden überlastet ist , kann mit emem Schlage zu einer V e r -

kchrskatastrophe führen , weil die Sperrvorrichtungen kaum

noch betriebsfähig find . Eine Sperrung des Schleufeiwerkehrs
würde aber für das Berliner Wirtschaftsleben unabsehbare Folgen
haben . Für das kommende Jahr ist daher schon aus Sicherheits -
gründen mit dem Baubeginn an der Mühlendammschleuse zu rechnen .
Die Plän . e sind in allen Einzelheiten längst fertig und die ersten
Arbeiten sollen dazu dienen , eine Notfahrtrinne für den

Schiffsverkehr zu schaffen . Bis zur Inangriffnahme der Projekte
wird sich auch die Frage entschieden haben , ob das alte Ephraims che
Patrizierhaus erhalten bleiben kann . Nach den vorliegenden Plänen
würde die Kanolführung dieses Anwesen anschneiden : inzwischen
sind aber bereits zahlreiche Einsprüche gegen eine Gefährdung dieses
kulturhistorisch wertvollen Hauses erhoben worden .

Auiobus mit Gtraßenbahniarif .
Aber nur zwischen Steglitz und Mariendorf .

Die Linie 37 , die jetzt aushilfsweise als Autobus betrieben

wird , bis die eigentliche Schmalspurbahn zwschen Bahnhof Steglitz
und Mariendorf als moderne Straßenbahn umgebaut fein wird ,
war nach der Tariferhöhung unter den Autobustarif gefallen , so
daß das Umsteigen 30 Pf . kostet «. Da der Autobus hier nur
aushilfsweise eingesetzt ist , hat die BVG . seit Sonntag für diese
Linie den Straßenbahntarif eingeführt , um Härten für die
Bewohner von Steglitz und Mariendorf zu vermeiden . Es handelt
sich hier um einen Sonderfall , bei dem der Autobus nur . die

Straßenbahn vertritt , . so daß andere Linien njcht für diese Ber -
güchtigung in Frage kommen .

Waldvernichtnng in Potsdam .
Das Grund st ücksamt der Stadt Potsdam gibt einen

Faltprospekt heraus , aus dem der Natur - und Heimatfreund mit
Entsetzen ersieht , daß einerder schön st en Laubwälder , die
in der näheren Umgebung Berlins noch vorhanden sind , nämlich der
Hochwald hinter dem Brauhausberg bei Potsdam , der
städtisches Besitztum ist , der Vernichtung anheitnfallen soll . Ei »
Stück ist bereits weg und vollkommen parzelliert . Eine neue Straßen -
bahn , die an der Stelle vorbeiführt , wo früher das Schützenhaus
stand , geht in einem tiefen Straßeneinfchnitt durch den schönen Berg -
laubwald . Der Quadratmeter tostet 6 bis 20 Mark und die Parzellen
haben eine Größe von 830 bis 5000 Quadratmeter , so daß im Mittel
eine Parzelle etwa 25 000 Mark kosten dürfte , dazu die Villa , die wohl
40,000 bis 70 000 Mark erfordert . Man ist erstaunt , auch hier wieder
einmal feststellen zu können , daß es offenbar immer noch gemig
Leute gibt , die sich derartig teuere Grundstücke mit teueren Villen
leisten können . 11 Hektar ~ 44 Morgen sind bereits auf diese Weise
erschlossen worden , weitere 500 Morgen Hochwald sollen parzelliert
und der Allgemeinheit entzogen werden . Bis zu dem idyllischen
F o r st h a u s T e m p l i n soll sich diese Gartenstadt der
reichen Leute einmal erstrecken und das einzigartige Gelände
geht damit dem Volk verloren . Warum wenden die Natur » und
Heimatschutzleute dieser drohenden schweren Vernichtung keine Auf -
merksamkcit zu ? Hier gibt es wirklich was zu tun den Heimat » und

Naturschutz l

" ■ « " ■ ww IIVI kVBIl

Heuchelei beim

ffü kauni rtmas 2 u st i a « r « z mri> KenHIerikchere «
zugleich , als iien £ eilet ütmrti , mi« «r sich in icn Vitien und großen
Organffatwuen des »Eichfinden < und der . ZrrcundschaftsanbaZnung "
manifestiert , und wie Man ihn auch im Inseratenteil der Zcilungin
findet .

Diese segensreichen , ober erst nach Zahlmiy eines mäßigen oder

teuren Beitrages ( 1 bis 30 M. ) , wirklich auf das Lebens - und ' Ehe -

glück ihrer Mitglieder erpichten Organisationen arbeiten

ganz in der Stille — mit Tees und Treffobenden , die ge -

wöhnlich in den Räumen der Heiratsvermittler und Agentinnen
oder auch in Separaträumen bestimmter Hotels stattfinden .

Solche Veranstaltungen sind für den , den sie nichts angehen ,

sehr ergötzlich : böser sind sie schon für den , der mit den sogenannten

ernsthaften Absichten hierherkommt , denn Lieb « und Eheglück und

die Auswahl des Trautkiebftcn mein sind ein sorgenvolles Problein ,
um so sorgenvoller , je mehr es diesen auf Freiersfüßen wandeln -

den , oft schon recht betagten Männlein und Weiblein aus die

materielle Fuirdierung dieses Liebesglückes ankommt — auf die

Aussteuer , die Mitgift , das bare blanke Geld , das Geschäft oder den

Grundbesitz .
Es ist , wenn zwei , die sich zunächst einmal unverbindlich ge -

funden haben , sozusagen guter Ton , der Liebe das Prä zu geben :
man macht sich die bekannten schönen Augen und setzt sich mit Elan

ins rechte Licht , als gelte bei einem so zärtlichen Getue selbstoer -

sländlich als unfein , gleich mit der Tür ins Haus zu fallen und die

irdischen Güter und Besitztümer an den zehn Fingern aufzuzählen :

diese Angelegenheit muß nach dem Ehrenkodcx als etwas

Sekundäres behandelt werden — mag auch immer er sie oder sie

ihn nur dann nehmen , wenn genügend Betriebskapital , wenn ein

gutgehendes Geschäft , ein einträglicher landwirtschaftlicher Besitz
oder soundso viele Taufend « die Garantie für eine glückliche Liebe

Marie mii dem Gchimmelgespann .
Wie Altrentnerinnen um ihr Letztes betrogen wurden .

Eine der gemeinsten Schwindlerinnen , die den Behörden schon
viel zu schassen gemacht hat . ist die jetzt 36 Jahre alte aus Berlin

gebürtige Marie Ludwig . Sie sucht und findet ihre zahl -
reichen Opfer unter den hochbetagten Altrentnerinnen ,
die kaum noch über ein paar Groschen verfügen .

Schon in den Jahren 1924/26 trieb die Ludwig ihr Unwesen
in ganz Aroh - Berlin und wiederHoll mußte vor ihr gewarnt werden .
Die „ Einnahmen " , die sie mit ihrem Schwindel erzielle , erlaubten

ihr , In vornehmen Pensionen zu wohnen und sich eine elegante
Mietequipage zu hatten . Das gehörte sozusagen zum Ge -

fchäft . Sie rechnet « ganz richtig , daß die allen Leutchen , die sie be -

suchte , sich von Pferd nnd Wogen mehr imponieren lassen würden
als von einem Auto . Gut gekleidet und öfter in Begleitung einer

Helfershelferin , die die „ Sekretärin " fpielle , fuhr sie mit dem

Schimmelgespann bei den Rentnerinnen vor und

gab sich für ein « Wohltäterin aus , die den Betagten beistehen wolle .

Unerschöpflich war die Ludwig im Ersinnen immer neuer Wen -

düngen : bald hieß es , hie Rente siin dey im Felde gefallenen Sohn
öder Ehemann solle erhöht werden , dann wieder wurde Erhöhung
der Altersrente in Aussicht gestellt usw . Den Beschluß des vor -

nehmen Besuches machte jedesmal entweder ein Diebstahl oder eine

„kleine Anleihe " wegen augenblicklicher Geldverlegenheit . Damals

waren nachund nach 200 Anzeigen gegen die Betrügerin ein -

gegangen , bis sie schließlich gefaßt » nd mit Rücksicht auf die Ge -

meinheit ihrer Streiche zu einer Z u ckzt h a u s st r a f e verurteilt
wurde .

In der Anstalt rühmte die Ludwig sich anderen Insassinnen

gegenüber , wie einfach und erfolgreich ihr Trick immer

gewesen sei , denn die alten Leute hätten nicht gut sehen und sie
deshalb schwer beschreiben können . Im Herbst 1323 wurde sie aus
der Strafanstalt entlassen und hat , wie neue Anzeigen beweisen .
das frühere Gewerbe sofort wieder aufgenommen . Schon jetzt

liegen wieder annähernd 40 Fälle vor . Einmal war die

Ludwig , die jetzt nicht nur die Stadt , sondern auch die Vororte im

näheren und weiteren Kreise heimsucht , in Oranienburg festgenommen
worden . Man hatte sie dort versehentlich ober wieder entlassen .
Es erscheint angebracht , vor der Betrügerin neuerdings wieder zu
warnen .

Tscherwonzenprozeß gehi weiter ?
Die Angeklagten legen Revision ein .

Mit der Verurteilung der Georgier scheint der Tscherwonzen -

prozeß noch nicht zu Ende zu sein . Di « Verteidigung hat erklärt .

Revision einlegen zu wollen . Das letzte Wort über die An -

wendung der Amnestie wird also das Reichsgericht zu sprechen
haben . Landgerichtsdirektor Krüger gab für ihr « Richtanwen -
dung folgende Begründung : Das Strafsreiheitsgefetz vom
14. Juni 1926 fände nur Anwendung , wenn es sich um Verbrechen
handle , die aus politischen Gründen begangen worden seien .
Das Reichsgericht habe sich aber dahin ausgesprochen , daß politische

Grunj « nicht dann vorliegen , wenn auf eine Umgestaltung
der innerpolitischen Verhältnisse Deutschlands

hingewirlt werden sollte . Die Georgier hätten sich wohl an deutsche
Kreise gewandt , auch Generat Hoffmann für ihre Pläne interessiert :
das Ziel ihrer Bestrebungen sei aber die Befreiung ihres Heimat -
lande s gewesen . Eine Einwirkung auf die innerdeutschen Ver -

hältniss « sei letzten Endes nicht ihre Absicht gewesen . Deshalb
könne auf die georgischen Angeklagten die Amnestie keine Anwen -

dung finden . Sie hätten eben Hilfe gesucht , wo sie sie finden zu
können glaubten . Es sei ausdrücklich sestzustellen , daß sie sich an

amtliche deutsche Stellen nicht gewandt und daß diese Stellen von

ihren Absichten nicht das geringst « gewußt hätten . Die Fälschungen
seien zwar aus politischen Gründen geschehen , jedoch nickst bloß aus

politischen : andererseits aber auch nicht bloß aus eigennützigen
Motiven . Deshalb seien den Georgiern mildernde Umstände zuzu -
billigen gewesen .

Mit dieser Begründung hat sich das Gericht zweiter Instanz in

direkten Widerspruch zur ersten Instanz gesetzt . Dort hatte
das Gericht anerkannt , daß die Georgier gemeinsam mit ihren
rechtsradikalen Freunden in der Bekämpfung des Kommunismus in

Deutschland und Schassung einer „ nationalen " Regierung ein « Vor -

bedingung zur Niederwerfung des Bolschewismus gesehen hätten
und aus diesem Grunde aus die Umgestaltung der innerdeutschen
politischen Verhältnisse einzuwirken beabsichtigt hätten ; deshalb fei
auch auf die Georgier die Amnestie anzuwenden gewesen . Das

Reichsgericht wird zu
"

entscheiden haben , welche von beiden In -
stanzen recht hat .

imMÜMl . . '
Heiratsgeschäft .

und harmonische Ehe bieten können . Ja , das gilt als nnfern , davon

zu sprechen , obwohl doch beide darauf brennen , sich so hoch und

teuer als nur irgend möglich zu verkaufen — man muß also

heucheln bei diesem Heiratsgeschäst und mit Be -

griffen wie Liebe , Harmonie und Glück scheinheilig operieren . Mit

offenem Visier kämpft man erst , wenn es sich erweist , daß der

andere ein armes Luder , «in unzureichendes . Vermögensobjekt ist ,

daß die als Köder ausgeworfene „florierende Fabrik " kurz vor der

Plette steht und die . einträgliche Landwirtschast " eine elend ver -

ichuldete Klitsche ist . Hat man das erkannt , dann trennt mau sich

enttäuscht , geht weller z » diesen erbaulichen Teeabenden oder

inseriert auch mal . Vielleicht so : Großhandelsunternehmen . Frau -

lein , 38 Jahr « , größeres Vermögen , zwei Wohnhäuser — Fabrik ,

Fräulein , 27 Jahre . Haus - und Grundbesitz — Fräulein , Ende

Zwanzig , 35 000 M. ! Man sieht : es geht hier schrn etwas ehrlicher

und sachlicher zu, 20 000 oder 40 000 M. werden ausgeboten , das

ältliche Fräulein ist nur die unausweichliche Zugabe .

Immerhin sind solche Inserate wenigstens ehrlich und jenseits

von Heuchelei und hinterhälttgen Sentiments ; schlimmer wird es |

erst wieder , wenn jemand mit der über zwei Spalten settgedruckten ,

herzallerliebsten Frage „ Königin meines H erzenes , w o

finde ich dich ? " nach einem „lieben jugendlichen Frauchen

zwecks geschäftlicher Einheirat " ausspäht oder «in anderer „ von » «

für sein Heim " oder eine Gefährttn sucht , die „ etwas lieb sein kann

und ein bisse ! Herz hat " , oder wenn man sich als „heitere Froh -

natur " oder „ patenten Kerl " anpreist — und im gleichen Atemzuge

zu erkennen gibt , daß diese Frohnatur eben nur dann wirken , dies «

Heimsonne nur dann strahlen kann , wenn eine „solide Existenz —

Hotel bevorzugt " dahinter steht — aber so sind nun einmal diese

Lyriker des Hciratsmari ' tesl

�50 Todesopfer der Hitzewelle .
LOv Personen beim Vaden ertrunken .

St c w Y o r k. 22 . Juli .

Tie Hitzewelle im mittleren Qsten der Vereinigten

Staaten dauert weiter an und hat bisher mehr als

150 Todesopfer gefordert . U eb c r Ivo Per »

fönen sind beim Baden ums Leben gekommen .

Erfreuliches aus dem Brodtensr Lager .
Lübeck , den 22 . Juli .

Die Dyphthericerkrankungen im Brodtener Kin -

derlager der roten Falken haben sich, wie vom Gesund -

h e i t s a m t mitgeteilt wird , nicht weiter verbreitet . Das

Befinden der erkrankten Kinder ist befriedigend .

Kioberepidemie bedroht Bade » .

Die spinal « Kinderlähmung , die im Elsaß außer -
ordentlichen Umfang angenommen hbt , ist jetzt, wie aus Kehl

mitgeteilt wird , auch auf der b a d i fch « n S e i t e des RAsins.
in Neumühl bei Kehl , aufgetreten , wo drei Fälle feit -
gestellt wurden . Di « Kinderschule ist goschlosstn worden .

„ Flachsmann als Erzieher " im Nose - Theater .
Die alle Komödie von Otto Ernst „ Flachsmann als Erzieher�

erlebte im Rofe - Theater ihre Neueinstudierung . Es ist ein glücklicher
Griff , den das Rose - Theater gerade mit diesem Stück getan hat , das
ein noch immer aktuelles Schul - und Erziehungsprvblem behandelt .
Im Osten und Norden Berlins , wo die Elternschaft viel mehr als in
anderen Stadtteilen mit der Schule und ihren licuzeitigen Reformen
verwachsen ist und tätigen Anteil an ihrer Entwicklung nimmt , wirkt
die Otto - Ernstsche Pädagogik , ' der man einig « moderne Anklänge
hinzu gedichtet Hot , ganz zeitgemäß . So kam es , daß das ausverkaufte
Haus «mit dem flotten Spiel des vorzüglichen Ensembles voll und

ganz mitging und vielfach sogar bei offener Szene Beijall ktaijchie .
Eine vorzügliche , von Robert Müller geführte Regie brochie
selbst bei den bescheidenen Mitteln , über die diese Bühne nur ver -

fügt , ein immer gutes Szenenbild zustande ; Robert Müller mochte
aus der Rolle des Schulrats Prell , eine Glanzleistung und spiell den
Alten mit all den knorrigen Auswüchsen des Typus eines verjchro -
denen und doch tüchtigen Pädagogen alter Schule . Willi Rose , der
den Lehrer Fleming spiell , unterstreicht etwas stark , wie auch Franz
Stein als Flachsmann viel zum Extrem der Gegenseite nelgt . Das

übrige Lehrerkollegium , vor allem Maltowsfty als Dierks und

Erich W i l d e als Weidenbaum , und die Damen Elisabeth Vechtel
und Gertrud Kanitz find beachtenswert . Selmar Randin als

Schuldiener Negendank und Käthe Fischer als Frau Biesendahl
waren fein « Vertreier ihrer komischen Rollen . Die außerordentlich
freudige Anteilnahme des Publikums an der Ausführung war bc -

achtenswert .

Dachstuhkbrand in der Lessingstraße . Im D ach st u h l des
Vorderhauses Lessing st raße 26 brach am Dienstagabend aus
noch ungeklärter Ursache Feuer aus , das in kurzer Zell erhebliche
Ausdehnung gewann . Mehrere Züge der Feuerwehr waren mit der
Bekämpfung des Feuers und den Ausräumungsarbeiten
nahezu vier Stunden lang beschäftigt . Der Brand ist vermutlich
durch Fahrlässigkeit entstanden .

Herbstjugendweihe der Soziollsten . Freidenker und Gewerk¬
schoflen . Alle Anmeldestellen werden hierdurch gebeten ( soweit noch
nicht geschehen ) , die im Besitz befindlichen Iugcndweihean -
Meldungen umgehend dem Iugcndweihesekretariot , Berlin
EW . 68 , Lindenstr . 3, 2. Hof , 2 Treppen , zuzustellen , da mit der

Einteilung der Lebenskundekurse begonnen werden muß .

Ver Bat der Skadt VIrminohaw besucht dke Relchshauptsladk .
Mitte August trifft der Lard - Mayor von Birmingham mit Der -
schiedenen Mitgliedern des Rates der Stadt Birmingham zu
emem Besuche Berlins ein . Der Lord - Moyor hat die Absicht , eine
Reih « von Einrichtungen der Stadt Berlin , vor allem aber die
Wohnungsneubauten , besonders die Arbeitersiedlungen ,
kennenzulernen .

Der Bletaete ' sche MSnner - Lhor Berlin 1900 fingt SoIMIieber am Fiellag .
dem LS. Juli . 20 Uhr , im Bollspart Rehberge auf der Freilicht - Tarizbuhne
hinter dem Stadion .

Zar natürlichen Bräunung der Hau » man vor und nach der
Besonnung die Haut , insbesondere Gesicht und Hände mit Crem « Leodor
gründlich ein : man erziell dann ohne schmerzhafte Rötung eine gesunde ,
sonnengebrlunte Haulsärbung . Creme Leodor . Tube 60 Ps. und 1 Mari ,
LeodopEdel - Seiie so Ps. In alle » Chlorodont - Verlausssiellta zu Hab«».



„ Die Lüge entlarvt fich selbst . "
?tazi » Propaganda für politische Analphabeten .

Die Nationalsozialisten haben ihre besondere Art , für ihre Der -

samnilungcn Propaganda zu machen . Sie bringen eine Zhimmcr
des „ Angriff " zur Verteilung und drucken darauf in roter Schrift ,
daß ihre nächste Versammlung da oder dort stattfindet . Dabei
können die wunderlichsten Sachen passieren . So wurde in einigen
Teilen Berlins zwei Tage nach der Reichstagsouslösung folgendes
verbreitet :

Die Demokratie ist ain Ende . . . Der Artikel 1 der Steuer -
vorläge mit dem wohnwitzigen „ Notopser " angenommen gegen
Nationalsozialisten . Deutschnationole und Kommunisten durch die
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten !

Die Sozialdemokratie als Vetterin der reaktionären , hoch -
kapitalistischen Regierung Brüning !

Die unsozialste , die kleinen Beamten und Angestellten am
schwersten belastende Steuer wird durch die Stimnienthaltung der
Sozialdemokratie zur Annahm « gebracht !

Uitd warum das alles ? Aus erbärmlicher , zähneklappornder
Angst vor de r Abrechnung des wachgewordenen Volkes .

izurcht des schlechten Gewissens vor den Neuwahlen ! Die
Masse , die Mehrheit , die allgemeinen Wahlen , dieser Götze der
Demokratie , wird von ihr selbst jetzt verbrannt , weil er sich gegen
sie wendet . Die Sozialdemokratie verbündet sich , ihr wahres
Gesicht zeigend , mit der großkapitalistischen Zoung - Regierung gegen
das Volk , um Neuwahlen zu verhindern . Aber das Snstem kann

sich damit nicht mehr retten . Die Lüge entlarvt sich selbst .

Die Nummer des „ Angriff " vom 17. Juli , in der dieser Un -

sinn stand , wurde noch am 20. und 21 . Juli in die chrusbrief -

kästen geworfen . Jeder , der die politischen Ereignisse auch nur

oberflächlich verfolgt hat , muß bemerken , daß alles , was da be -

hauptet wird , seitdem durch die Tatsachen widerlegt worden ist .
Was mn 17. Juli noch als wild « Phantasie geschrieben wunde , wird

drei , vier Tage später als bewußte Verleumdung weiterverbreitet .

Zugleich zeigte sich, daß die Natwnalsozialislen mir auf die p o l i -

tischen Analphabeten , die völlig Ahnungslosen , speku -
lienen . Jeder andere sieht doch sofort , wo die Lüge ist , die „sich

selbst entlarvt " . _

Zum Reuausbau der Giadibücherei .
Professor Frih 30 Jahre im Dienste der Gtadi .

' Der Direktor der Berliner Stadtbibliothek , Prof . Dr . G. Fritz ,
konnte am IS . Juli 1330 auf «ine Zlljährige Tätigkeit im

Dienste der Stadt zurückblicken . 1873 geboren , wurde er 1898 mit

der Einrichtung der ersten Biichcrhallc in Hamburg nach dem

Orzonifationsplane von Dr . Nörrenberg betraut und führte hier

zum ersten Male an einer großen Bibliothek das Buchkarten -

s y st e in durch , das noch heute die Grundlage der ' Büchereitechnik
bildet . 1988 wurde «r mm Leiter de r Stadtbücherei in

Chorlottenburg berufen , wo er von 1984 ob eine Reche von

Zweigstellen in organischer Verbindung mit der Hauptbücherei er -

richtete und damit in Deutschland dos erste Beispiel eines organisch

durchgebildeten , zentralisierten Büchereisystems einer Gemeinde gab .

Im Dezember 1923 wurde er als Direktor an die Berliner Skadt -

bibliothck berufen . Seine erste Ausgab « war hier die Auf -

stellung eines umfassenden Organisationsplanes
für den Neuaufbau des durch Krieg und Jnslation zerrütteten

stödtifchen Büchereiwesens in dem neu erston denen Graß - Berlin .

Die Ausführung gedieh bis zu » Schaffung einiger Muftcrbüchcreien ,

während die weitere Durchführung dann von den einzelnen Bezirken

übernommen wurde . Auch für die Stadtbibliothek wurde ein «

gründliche Umgestaltung im Sinne einer großen öffentlichen wissen -

schaftlichen Bibliothek als Oberbau des gesamten städtischen Bücherei -

wcsens eingeleitet , durch einen Leihverkehr mit den Bezirksbüchereien
verbunden . -

_
•

Kaldaunen und Remfleisch .
Berliner Fleischsorgen vor LSO Jahren .

Die Zunft der Schlächter , die vor 158 Jahren auch rund

158 Meister umfaßte und im „ Ochsenkopf " residierte , war mjt der

Berprovianticrung Berlins mit Fleisch betraut .

Ueber die Stimmen aus dem Publikum zu der Fleischverforgung

berichten Zeitgenossen ernste und heitere Dinge , die zugleich diese

Seite der Berliner Stadtgeschichte beleuchten . Da gab es neben

dem „ mitgewogenen Daumen " auch „ majorennes "
Kuh fleisch , zähe und ledrige War « und , trotz der mit Natureis

gefüllten Eiskeller soll es mitunier auch laute Klagen gegeben haben

wegen „stinkigem " Fleisch . Dies dürfte wohl darin begründet sein ,

daß damals Berlins Köchinnen und Hausfrauen einen ziemlich

großen Fleijchverftand hatten , nur die besten Bissen verlangken und

sich eben nichts anderes „ andrehen " liehen . So brauchten die

Metzger zum Kauf von „ Fehlrippkens " , Schwanzstück . Oberschale und

Nierenstücken nicht zuzuraten , denn das verlangten die Käuferinnen

schon von . Hause aus . Um aber auch die weniger saftigen Lagen

„ an die Frau zu bringen " , siel der Berliner Humor auf nach¬

folgende Fleijchreklame : „ Wer einen schwachen Magen hat , esse

wöchentlich dreimal Kaldaunen . Den kraftlosen Jünglingen

sei täglich B e i n s i e i s ch serviert , weil die mehrst « Kraft darin

steckt , denn vier solcher kleenen Beenekens tragen « inen solch schweren

Körper , wie der Ochse ihn repräsentiert . Den unkapabten Männern

sei Halsfleisch empfohlen , da dies die Schlächter sehr gern absetzen .
Den Verzagten und Feigen aber wurden Ochsenherzen ans Herz

gelegt , während den Männern , „soe sie böse Weiber haben " . Ochsen -

schwänze und Peserick enrpsvhlen wurden , «elbft Ochfenbacken -

brühe hatte nun aus einmal «inen ganz besonderen Beigeschmack ,
da sie den Berliner vom Zahnweh befreien soll .

Damals wurde das Fleisch zum großen Teil durch die

Scharren , die freistehenden Holzbuden , feilgeboten , die der

Berliner Humor vor 188 Jahren mit in seinen engeren Bereich zog .
Eine wohlgenährt « Schlächtersfrau sitzt mit stämmigen Armen hinter

ihrer Scharre und antwortet einer Berlinerin , die Flei ' ch ohne

Knochen verlangt : „ Wenn erst mal de Ochsen uf Bratwürschte
lovfen werden , dann kriejcn se och keene Knochen zugewogen ,
Madamken Der Zentraloiehhof - und die Bestimmungen über den

Fleischverkauf haben in Berlin aufgeräumt mit den Dingen , die

einstmals zu Klagen Anlaß gaben .

Fast 2,5 Millionen Blinde auf der Meli .
Wenn es auch durch die Fortschritt « der Hygiene und der Augen -

Heilkunde gelungen ist , die Zahl der Blinden erheblich zu vermindern ,
so leben , wie Prof . Cords in der Münchener medizinischen Wochen -
schrift mitteilt , etwa 2 398 888 Blinde auf unserem Erdball . Die

somit entfallende Durchschnittsziffer von 136,3 Blinde auf je
188 888 Einwohner , wird indes in einzelnen Ländern weit über -

troffen . Diese traurig « Statistik wird angeführt von Aegypten , wo
1325 Blinde auf je 188 888 Einwohner kommen . Es jolgen dann

Zypern mit 738 , China mit 588 , das europäische Ruhland mit 288
und Indien mit 142 Blinde auf je 188 888 Einwohner . Unter den

zivilisierte » Nationen liegt die efsektivc Ziffer weit unter der Durch -
schnittsziffer . �o hat England nur 73, Frankreich 71, die Ver -

einigten Staaten 62 , Deutschland 61 , Holland 46, Kanada 45 und

Belgien 44 Blinde auf je 180 088 Einwohner . Interessant ist die

Feststellung , daß die früher so häufigen Erblindungen durch
Pocken in den Ländern mit Impfzwang völlig
s e h l e n. Aber im Kamps gegen die Blindheit stehen auch weitere

große Fortschritte bevor : so lassen sich die Erblindungen infolge
Augengonorrhoe und Grünem Star fast ganz vermeiden , die durch
Unfälle weitgehend einschränken . '

Chiaa - Tagnng in Dresden . Vom 19. bis 21. September d. I . veranstaltet
der Deutsch . - Chinesische Kreis in Dresden eine China - Tagung ,
deren Ehrenvorsitz der chinesische Gesandte in Berlin Übernommen hat . ftüc
die Referate sind hervorragende deutsche und chinesische Wissenschaftler und
Kenner Ostasiens gewonnen worden .

Allgemeine Wetterlage .

LL . Uuii >,32CUbcis . �:
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Die kleine Depression , die am Montag über der südlichen Nord -
see lag , hat sich zunächst etwas nach Nordosten gezogen , hat sich aber
am Dienstag wieder »ach Südwesten gewandt und lag am Dienstag -
abend auf derselben Stelle wie 24 Stunden vorher . Die ungewöhn -
liche Bewegung des Tiefs wurde dadurch veranlaßt , daß äugen -
blicklich in Skandinavien wesentlich höhere Temperaturen als in
West - und vielfach in Mstteleuropa herrschen . Die eigentümtiche Ver ,
lagerung des Tiefs Hat zur Folge , daß sich über Mstteleuropa jetzt
relativ hoher Luftdruck einstellt . Abgesehen von den nordwestlichen
Teilen des Reiches dürfte das Wetter infolgedessen einen etwas de -
ständigeren Charakter annehmen .

ch

Welleraussichler für Berlin : Teils Heiter , teils wolkig , wärmer ,
südwestliche Winde . — Juc Deutschland : In der nordwestlichen
Hälfte trübe , kühl und regnerisch , sonst heiter oder wolkig , im wefent -
lichen trocken , wärmer .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . . Schwarz - Rot - Gold " .

EesKZttsttell » : Berlin S. 14. Tedoltianlir . 37—38. Lok S. St .
Nenlölla - Britz . Scuic abent » Bersammluna ht » Iungbanner » im
Idkal - Kasino , Weichselstr . 8. — fftcitofl , 23. Juli . Prenzlauer »er «

lOrtsvcreinl . Bei Borg , Prenzlauer 7>llee , engere Vorstandssitzung .
? ugend und ( Sport mutz vertreten sein . Wtlmerelwrs tIungdannerl . 20 Mir
im Lokal von 2. Strotz , Petmolder Str . 52. Tempelhos ( Iungoanner ) . Swine -
urilndofadrer , letzte Information 20 Uhr bei Pommerening , Berliner Str . 100.
— Relnlckevdo - s ( Crt »oercin ) . Zreitag , 25. Juli . 20 Uhr , Ortmiereinspor .
standssitzung bei Rochhauo . _

Bereinigung ebem. Stiegsgefangenet , Berlin - Süden . Donnerstag , 24. Juli .
2014 Uhr, bei Krüger , Grimmstr . 1.

verhaskung eines slüchligea Lladlbankdireklors . Der frühere
Stodtbankdireklor Berg er aus Hall « a. d . E. ist auf Grund des er -

lasten «» Streckbriefes in Glogau festgenommen worden . Er
wird nach Breslau übergeführt , wo er seine Strafe verbüßen soll .

Bergcr wurde seinerzeit als Hauptangetlagter im sogenannten

Zzalleschen Stadtbankprozeß , bei dem es sich um Ver -

untreuungen von etwa 7 Millionen Mark handelt «, zu
zwei Iahren Gefängnis verurteilt . Er war fett Ende

Januar dieses Jahres fluchtig

Zwei große Konzerte müssen erwähnt werden . Am
Montagabend wird eine Veranstaltung des Wiener Sinfonie -
orchefters unter Professor Robert Heger vom Wiener Sender auf
Berlin übertragen . Prachtvoll ausgeglichener Klang des Orchesters ,
besonders der Streicher . Problematisch dagegen die Zusammen -
stellung des Programms , das mit Hegers erster Sinfonie schließt ,
deren schwerblütig « Länge den Hörer allmählig ermüdet . . Anders am

DienstagnachmittaI dagegen das Veethoven - Konzert aus
Leipzig . Die 5. « infonie und die Egmont - Ouoertür « wie auch die
Arie der Lsonore gehören zu den bekanntesten und beliebtesten Kam -

Positionen . Aber das Orchester entwickelt nicht die notig « Klangsülle .
Der Ton ist stellenweis « rauh . Vielleicht stegt das auch an der Ueber -

tragung , — Das Sendespiet „ De r Marsch zum S a l z m e e r "
von Gaspare Tagore , dem Neffen des indischen Dichters , erlebt
unter Brauns Regie seine Uraufsührung . Es handelt sich um Gandhis
Freiheitskampf , der mit Vorgängen aus Indiens Geschichte verknüpft
wird . Ein Bild von den sozialen Mißständen und ein « Skizze de »
polilischen , wirtschaftlichen und geistigen Lebens ersteht . Es wird der

Versuch gemacht , das indische Problem von vielen Seiten zu be -
leuchten . Und imn kommt zum Resultat , daß das Großunternehmer -
tum , gleichgüllig , ob er indisch oder englisch , den größten Test der
Schuld trägt und daß von der Großindustrie ein beiipiellcses Au » .
beutesystem betrieben wird . Dos Hörspiel hat kerne Handlung im
eigentlichen Sinne de ? Worte « , es ist «her eine Aneinanderreihung
von Dialogen , die das Wesentliche geben und die ein Ereignis aus
verschiedenen Perspektiven behandeln . Der Weg , der hl�r beschritten
wird , aktuell « Themen für Hörspiele zu bearbeiten , ist gut . Alfred
Braun erweist fich von neuem als hochbegabter Regisseur .

- , . Dr . j . . . ; , . : & Lech .

Einftnbungen für diese Rubrik sind
Berti » S « SS, Lindeulrratze 3.

parieinachrichten ffSgk für Groß - Berlin
stet » »» da » Be>>rk,setretari <u
2. Hof, 2 Treppe « recht », z» richte ».

3. Srei » Weddina . Kreitag , 23. Juli , um lS ' 4 Uhr, i « de » Bharo »- k-Z
liile », Miilerste . 142, streiimitgiederoeriammuup . Vortrag ! „®ne So- E j
zialdernctnrtie im Kampf gegen die Dilta tue ". Referent : Iea n z i-- i
Küustler . Alle Seaojfiaae » rnid chenoflen müssen bestimmt erscheinen . H

Heute , Mittwoch . 23 . 3uU :
42. Abt . Die Ahjeilvnqsversdmmlilng fällt heute ans .
«7. Abt . chrnnepmld . 20 Uhr bei Wurzbacher . Bahnhossrestourank , Borstandz .

sstzung mit den Bezirkoftjhrern .

Morgen . Donnerstag . 2j . Juli :
14. Abi. 10' . , Uhr bei Loueitzen . Putbusser Str . II , sZunktionärsstzung .
24. Abt . 10 Uhr bei Veinlich , Weltzenburger Str . 1, IZunitionärsitzuno , Um

20' , -i Uhr Vorsiundesstzuna ebendort .
38. ' Abt. Lichtenrade . 20 Uhr Sitzung des Vorstände » mit sämtlichen lhunk-

tionären bei Delam , Bahnhofsteatze .

Freitag , 25 . Juli :
33. Abt . kichterselde . Alle Vzirkofllhrer und sonstigen tätigen Genossinnen

und Genossen treffen sich beim Genosten ssritz Quanbt . Mvltkestratze sscke
Hinbenburgdamm , zur erwelterten Abteilung »porstand »sitzung um 20 Uhr.
Erscheine » ist Pflicht . Dichtige Tagesordnung .

Frauenveranftaltungen .
30. Abt . ssreUdg , 25. Juli , Dampferfahrt nach den Glindower Alpen . Ab-

fahrt 0 Uhr Reederei KIcmpin u. Eeel , Mvttkebrllcke . Moabit , Lehrter
Bahnhof . Treffpunkt 8Zi Uhr <un Dampfer . Hin - und Rllcksahrt i M.
Alle Genolsinnen und Genossen sind freundlichst eingeladen .

08. Abt . Reulölln . Der sZrauenabend fällt in diesem Monat aus . Die Ge.
nossinnen werden eingeladen , am Konsnmfafferkochen am Donnerstag ,
dem 24. Juli , Im „Alten Eierhäuschen " in Treptow teilzunehmen . Die
Kuchenkarten gibt es in der 200. Verkaufsstelle , und müssen unbedingt
vorher besorgt werden .

Bezirksausschuß für Arveiterwohlfahrt .
13. Krei , Teiapelbos . Marien darf , Marienseide , Lichtenrad ». ssreitag ,

20. Juli , 20 Uhr, in der Darfstr . 42. Zimmer l , wichtige Sitzung der Ar»
beitewpohlsahrt . Erscheinen ist Pflicht . Die Tagesordnung wird in der Eitzrrg
bekanntgegeben . Wir bitten um rege Beteiligung der eingeladenen Gäste .
Interessierte sind herzlich willkommen .

Arbeiterwohlsahrt Erkner . Die diesjährigen sserienspiele mit Kinder .
fpeifung der Arbeiterwohlfahrt , Ortsgruppe Erkner , sind vom 28. Juli bis
auf weiteres im Jugendheim der Eudlung „Eigenheim " , am Rund . An-
Meldungen sind zu richten an Luise ssitsch, Kotboslstr . 33, Karl tziegler . See »
stratze , Max Mvsnie , Känigstr . 5. Margarete Schrener , Semnonenring 83,
Albert Liesack. Drosselstieg 13. Anmeldeschlutz ist der 23. Juli . Spätere An-
Meldungen können nicht berücksichtigt werden .

Jungsozialisiifche Vereinigung .
Die Gruppenproaramwe für August und September sind sofort bi » zum

24. Zull an die Adoesse des Eeuossea ft . iZiugelmann , Berlin . Schöne Seeg,
Fritz - Renter - Ste . 3, »iuzulenden .

Gruppe Reuköll ». Heute . Mittwoch , 23. Juli . 20 Uhr, Jugendheim Trep -
tpwer Etr . 96—96, Diskussionsabend .

| Sterbetafel der Groß > Berliner Partei - Organisation |
15. Abt . Am 30. Juli »erstarb nach langem schweren Leiden im fast voll -

endeten 70. Lebensjahre unser älteste » Partrimitglied der Mauree Hermann
Brunkow . Genosse Vrunkow bot schon lange während de» Sozialistengesetze »
für die ziele der Sozialdemokratie in vorbildlicher Weise gewirkt . Ein ehrendes
Gedenken ist ihm gesichert . Die Einäscherung findet am Donneeslag . dem
24. Juli . 1114 Uhr , im Krematorium Gerichtstraße , statt . Wir bitten um
rege Beteiligung . Die Abteilungsleitung .

1>3. Abt . Lichtenberg . Am Sonntag , dem 20. Juli , verstarb unser werter
Genosse Max Reimann , Scharnweberftr . iü. Ehre seinem Andenken . Beerdi »
gung Do nv erztag . 15 Uhr, zentralfriedhof Friedrichsfelte .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlia
Einsendungen für diese Rubrik nur an das! Zugendsefretartat.
Z?erNv HIY 6?. £lnl »<n(Tra6e 3

. ,Vatdur " . Fahrt noch fichin a . d. h .
Sonnabend , 26. Juli , uad Eonntaq , 27. Juli . Teilnehme - pebnh ? 3 M. ein .
schließlich 2 m<il Kaffee , Kakao odf ? Tee, Mittafzessev . Uebrrnach�ung unk»
T' ompferfabrt . Abfolirt Canna�end . lZ Uhr. Cvani >au , Lindenufcr . Teilnrhm�r «
karten sind noch im Inizendsekretariat erhältlich .

£
Strcichoechefter Groß - Berlin ? Heute , 1Ä llhr , Ueben im Jugendheim See «

Eck- Turiner Strnße .

heute , Mittwoch , 2Z. Jizli . 13 lz Uhr :
Gesundbeunoen II: Heim Ehristianiostr . 38. „ Wie steh! ' » um Pgn . Europa ? *— Potersburaee Viertel : Heim Edertisslr . 12. „Freikörperkuliur der Arbeiter -

iugend . " — kuiseustadt : Heim Wassertorftr . 0. Glatzbrenner . Abend . — Reichen »
os«lt «r »ieetcl : Helm Britzer Str . 27 - 30 . „Die sozialistische Familie . " —
Lindenhos : Jugendheim der Siedlung . „Jugend — Alkohol — Nikotin . " —
Ehorlottenburg . Rord fAeltere ) : Heim Olbersstratze . „Die faschistische Gefahr . "— Lankwitz : Gemeindeschule Schulstratze . „Bericht vom skandinavischen Juaenh -
tag . " — Tewpelhas : Heim GZtzstratze. Lichtbilder : „Die Kirche in der Ka: : .
katur . " — Falrcnberq : Heim der Gartenstodt . Heiterer Abend . — Friedrich ».
selbe : Heim Gunterstr . 44. „Bursche und Mädel in der TAI . " — Karlshorsi :
Heim Treeckowallee 44. lO- Minuten - Referote . — Lichtenberg - Ritte : Heim
Scharnweberstr . 20. „Jack Land »». " — Llchtenderg - Rord : Heim Gunterstr . 4t.
»Die SAJ . nach der Reichskanserenz . " — Lichtenberg - Rorbwest : Wir gehen nach
Treptow . Trei ' vunkt 18 Uhr „Aoie Ecke".

«eebebezirk Prenzlauer «erq ( Tamdourkapelle ) : Spielen sämtlicher Epirler
Turn balle Selchower Str . 8. 20 Uhr.

Werbebezirk «chöreder, : Heute »reffen die Brünner Rate » Falken um
I7 >4 Uhr auf dem Stettiner Bahnhof ein. Begrlltzung 18' , h Uhr auf dem
Kaiser - Wilhelm . Platz .

� W
Werbebezirk Westen : Die Beerdigung drs Genossen Lothar . Dau �™ Nndet morgen . Donnerstag , l » Ubr . auf dem Friedbof in Stahnsdorf esi

statt . Wir treffen un » 13' 4 Uhr Bahnhof Ebarfottenburg . Die Sf
Genossen werden gebeten , nach Möglichkeit dem Genossen das letzte HZ
Geleit zu geben .

Werbebezirl Repkölln , Beginn des Kursus „Erste Hilfe bei Unglücksfällen "
für Wanderleiter und Interessierte im grossen Saal des Heinis Kanner S' ratze .
Ueben des Eprechchor » Sportplatz Sounenallce . Borher Spiel und Sport .
Rege Beteiligung wirb erwartet .

Berbebezirk Weddinq ! Achtung , Abteilungsleiter ! Die ? SV. unternimmt
am 2. August per Lastauto eine Propoaandafahrt nach Wittenberg . Fahr -
preis 3 M. Uebernachtung in Trebbin . In Trebbin und Wittenberg Werbe .
Veranstaltungen . Rege Beteiligung der Gruppen ist erwünscht . Gebt diese
Veranstaltung bekannt , meldet die Teilnehmerzahl spätesten » 20. Juli dem
Genossen Vröer , 91. 65, Schulstr . 58.

Sport ,
Rennen zu Sarlshorsl am Dienstag , dem 22 . Juli .

l . Zt e » n r n. l . Tornado ssijlonan ) . 2. Narr . 3. Ilndinr . Toto :
18 : 10 . Platz : 11, 11, 18 : 10 . Ferner liefen : Sternkunde , Niedemato ,
Narrengold , Draphit , Nadel .

2. R « n n « n. 1. Jsabell ( Hauser ) . 2. Herbstzeitlose . 3. Jloqgengrutz .
Toto : 20 : 10 . Platz : 11 . 12,11 : 10 . Ferner liefen : Mia , Tell , Florett ,
Hauptmann ' « Echwester . Hella .

3. Rennen . l . Mmiieiied (v. Holtbch ) . 2. Automcdon . Toto : 34 : 10 .
Platz : 20. 29 : 10 . Ferner liefen : Bigor . Favoritin . Pimont . Richtlinie .

4. Rennen . 1. Anton ( Wolssl . 2. Touble Dnlch . 3. Finnland .
Toto : 69 : 10. Platz : 23. 21, 36 : 10, Ferner liefen : Wendelin , Felix cslo,
«Issuan , Fsirslenbrauch , Groemendal , Raphael . Formosu - Z.

5. Rennen . 1. Siesta ( ®. Rupprecht ) . 2. Cheri . 3. Emigrant .
Toto : 14 : 10.

6. Rennen . 1. Ararat ( Dimpl ) . 2. Blaneo . 3. Viniu ». Toto :
87 : 10. Platz : 14, 11, 15 : 10. Ferner Uesen ; Jndiga , PflichNreue , Wehr Dich,
Coryx . Farenlind .

7. Rennen . 1. Schelm ( Krabsch ) . 2. Tturlulon . 3. Fatime Toto :
85 : 10 . Platz : 14, 12, 22 : 10 . Ferner liefen : Böcke: schütz, Rohr , MuSietter ,
Epheu II . Castor , Princetz Mascha , Piniole , Franeetco .

Ist e, Ztz »t » Ich«» «»sgesalle », dotz auf den Porttät » unserer Borfaheen
kost immer der Mund geschlossen istk Der Photograph . der jetzt da » Amt
de» Porirötmol . ' r » fast ganz übernommen hat . zeigt dagegen seine Porträts
gerne mit lachendem Munde . Da » Lachen , welche » die Zähne freilegt , mag
wohl nicht zur Verschönerung der Gesichter beigetragen baden in einer Zeit ,
da »ahnpflege so gut wie unbekannt war und eine lückenlose Reibe gesunder
Zähne tzu den Seltenheiten aehärte . Heute , im Zeitalter de» Odol . haben
die Gesichter »chrrlich durch ihre gesunden gähne an Reiz gewonnen .
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� Theater ,
Lichtspiele usw .

Staats - Theater

geschlossen !

Abonnements -

Anmeldungen
( UP die Spielzelt 1830 - 31

( Beginn am 1. SeptemDer )
werden auch während der The¬
aterferien entgegengenommen :
a ) für die Sfoatsoper und

das Staatl . Schauspiel¬
haus vomAbonnenients -
büro , Berlin W56 , Ober -
wallstr . 22 . — Femspr .
Merkur 902- t ,

b) für das Staad . Schiller¬
theater vom Abonne -
mentsbüro , Berlin - Char¬
tottenburg , Grobnan -
strafie 70 . — Femspr .
Steinpl . 671 ? .

VolKsbtiluie

Thuter in SQIovplah.
«>/ . Uhr

Der fröhlidie

Weinberg
Lustsp . in 3 Akten

von Etil Zudunayer

Begin: H. D. Eenttr.

öefltscties meatet
0 2 Weidendanm 5201

8 Uhr

Phaea
von Fritz v. Unruh .
ReguMaz Reinhardt
Äusit: FrijdrfiitHsflimto.
Bühunbüilertrast Siälte.

Die Komödie
II Bismck . 2414/7516

8' .' : Uhr
tle werde itfi reldi

und zliliM ?
EinRoru' !» II Ibltiloigt«

vra Fliii ItndtSesoti.
Mosiltrm Hivtn Spulinü; .

Rwie; EridiEngel
Bühnenbilder

LudwigHairer

=

gern # im & wmdfä /

Wä « he , die längere Zeit gelegen hat oder falsch

behandelt wurde , nimmt leidn einen grauen oder

gelblichen Ton an . Weichen Sic solche Wäsche

zunächst in Henko , Henkel s Bleichsoda ein .

Darauf legen Sic die Stücke in die kalt bereitete

Stilauge und kochen einmal eine Viertel¬
stunde . Der Erfolg überrascht : herrlich

schneeweiß und köstlich duftend geht das

Waschgut aus dieser Behandlung hervor .

Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Pcrsiiwerke : Q) Henkels Aufwasch - , Spül - und Reinigungsraittei

8. is Uhr — Raothcn eriaahl

Cortinis Dollarsegen usw .

Lessing - Theater
Weidtndintm2737gJ84C
Täglich S' /a Uhr

Der Faun

von Edw. Knoblaudi.
PauIHendnb. Hahn.

Flarara?. Reval,
CrodlHinsky, Fraükcn.
Fiadler, Plessow, üon

Theater a. Westeos
Täglich SVa Uhr :

Nontag lum 330. Kala:

Das Land des
Lächelns
Fianz Lehars

Sensationserfolg1

Berliner Praier
SomniergaiieDiiieaier
Kastanicnallec 7 —9

4 Uhr
ürosses Gaitsnkonzert

5 Uhr
Eine entzückende

Burleske , sowi e
der auscrwählte

Varietd - TeU.
8,15 Uhr

Gustl Beel , Grell
Lilien , Alex Haber ,

Erwin Härtung
in

Das Drei »
mäderlhaus

Singspiel in 3 Akten
Musik nach

Franz Schubert
Heute Kindertag !
Eintrittspreis von

SO wa . an.

Renaissance -
Theater

9 Uhr
Steinplatz 6780

Hinte und allabendlidi
Die

Wunder - Bar
Revuestiick

Komissne Oper
8V2 Uhr

PaulHeidemann
in:

Die Frau

ohne Kuss
Kollo - Operette mit

Grit Haid .

�. - - « 5

Tmf . a0R0tn . Tor
Kottbiüser 5tr . 6

TägJ. «Vi
Wicderauf -

treten
der

Güle -

Süstöer
mit

Schorsch Rusclli .
Grosses

Ududijigur�rgjraniB�

ROSE
- THcalcr

1Gr. F rtuikfurt er Straß « iz » I
| FUletkür « : Alex. 3422 u. 3494 |

Täglich Uhr :

Hplachsmann
als Erzieher " !

Komödie in 3 Akten tob
Otto Krnst

1 Robert MQIIar alt Schulrat Prall I

I - V

Anf der Ga . rtenb9hne I
t * �Iieb5 » ühr rSonist . 5ühr ) [
Gaa Bombenprov ramm
9 große Varloten ummarn

mit WILLI ROSE ! * .

1 "h" „Verllebte Leute " |
Operette wob E 0 n 0 « k «

mit Dltt . rs , Hof «. Kerstan «. 1
Pyrmenl . GOlllch, Kanlseh, Muth |

und Hans Rose.
■ Veramelge :

Wluerfest im Rose - 6arteD |
I ▼om 3. bi » 6. Angrunt .
j Vorverkauf «b morgen j

vormittag 11 Uhr

i Theater I. d. Behrenstr . 53 54
) Vh U. A 4 Zentrum 936- 927 S' . ü U

Letzte 9 Aufföhrangen I

Nein Vetter Eduard
Schwank in 3 Akten mit

■ Ralph Arthur Roberts . -

Reichshallen - Theater
| T) Wut

Gastspiel
Dresdner

' ' Ulclorla - Sänger
l (imr Ms 3Uiili ) iMtnim 112 63

Dönhoff - ßretil ;
( Herrlicher , küh ler Garten )

Variete — Konzert — Tanz

BerUner Ulk - Trio
N • U k B 1 1 ■ . W Lahnstr . 74/76 . 1

Metropol - Tb.
Taglich S' i Uhr

Hlehsel Bohnen
in

init Dir mm . . .

BlougnspßoflßD
feb er fürt

Iltfcrtpreiemen
Paal ClolIet . E
norm. Robert Mever
Mariannenstra &e ,
Ctfe NaunynstraH -

Amt MerchpL 10301.

Homöopathie
Innsre n. Nenenl . ■ « epr MOnzstr . o.
Eehasdlg . Z Mark LUSCI spr . io-2, ' / : 4- t

Am 21 . d. M. entschlief nach langem qualvollen
Leiden mein herzensguter , innigstgeliebter Mann ,
unser lieber Vater , Schwiegervater ühd Großvater

Ernsd Vogel
im 50 . Lebensjahre .

In tiefstem Schmerz
Frau Johanna Vogel , geb . Sdhumann

Georg Vogel
Hildegard Vogel
Helene Voge ! , geb . KunkeL

Berlin - Zehlendorf , Eiern eisterstr . 79 .

Die Einäscherung findet am Freitag , dem 25. Juli ,
nachm . öV, Uhr , im Krematorium Wilmersdorf statt .

GsW

Zahlen beweisen !
Die Versicherungsgesellschaft der werktätigen

Bevölkerung , die

Vollcsfiiirsorge
Ocwerkschaftlich - Gcnossenschaftiiche Versicherungs -
Aktiengeseilschaff . gewährt ihren Versicherten auf die

gewinnberechtigte Jahresprämie für 1929

30 % Gewinnanteile in der Voiktabteilung ,
35 % Qewinnabteila in der Labensebteilung .

Bei der Volksfürsorge sind
2 Millionen Versicherungen

in Kraft - sie hat ein
Vermögen van rund 100 Millionen Reiobemarfc .

Nähere Auskunft erteilen die Becbunngsstellen : «7- °- bÄ
Atariendorf , Rathaus ' . raEe93 , pt. ; Berlin - Lichtenberg , HubertusstraBe la , v. Iks : Berlin - Pankow ,
Gaillardstraße 26, Gartenh . pt. ; Berlin - Köpenick , Kurfürstenallee 13, pt ; Berlin - Reinicken -
dorf - Wcst , Straße 20. Haus 12; Berlin - Spandau . QötcIstraBe S, pt oder der Vorstand der
Volksfürsorge in Hamburg 5, An der Alster 57—61.

■ ■'

jt
i.

DeDtsdier Hetallaitieiter -ferliaDd
Verwaltungsstelle Berlin

Todcsanxclgen
Den Mitgliedern auz Nachricht , daß

un( tt Kallege , der Drücker

Max Wandtke
gedaren 13. Zatmar 1578, cm 19. Zult
geftorden ist.

Die chwaichertmg Endet am Don»
nerstag . dem St. Ktli , l &c Uhr. Im
Srematotiunt Baumichulemveg statt

Arn 2L Just starb unser Nolleze ,
der Schleifer

Paul Eggert
geboren 10. Januar 1892.

Die Beerdigung findet am Freitag .
dem 25. Juli . 16 Uhr, von der Leichen -
Halle de» Petri - RfrchHoses in der
Frfedenstraße au » statt

Rege Beteiligung wird envartet

Nachruf
Am 13. Juli starb unser Nollege,

der Dreher

Adolf Krampitz
geboren 10. Oktober 1864

Die Einäscherung hat bereits statt -
gefunden . _ _ _

_ _

Am 13. Juli starb
der Sifberarbetter

unser ztollege ,

Reinhard Bothe
geboren 16. September 1877.

Die Einäscherung hat bereit » statt -
gesunden . _ _

Am lt . Zuli starb unser Aollege ,
der Schlosser

August Kühne

geboren 6�November 1903. —
Die Beerdigung hat bereit » statt »

gefunden .
Eher ihrem Audevtev !

Die OrlsrervaliuBg .

Verkäufe

Musikliistrumente V; �

Piano », neu und gebraucht , mit Herr »
Itcher Tonfülle , kleine viofen , feilt
preiswert L- angiahrige Garautie .
Lerer . Stresemannstraße It und Brun -
nenstroße 19L *

tmm & mzn .
Gebrauchte Fahrräder 15, —. 20, —#

II25, — , 30, —, 35. —. üJtachitotP , Wein -
11�eisterstraße 14.

_ _ _ _

i State tnen 1. 50. �abc robbe den 2,20.
!Schläuche 1,20, Pedolen 1J50, Vorder «
räder 3�0. Cchonlemstraße 2. 0

ssahngcbisse . PfatinabssM «, Lötziun «
Blei , Queckstlber , Silberschmelze , cholt »
fd ' mefzerci übristionat . Aopeuicker ,
Kraße 39 iSaftestclle Ädalbertstraßel . *

Unterricht

stoloniestraße _ st
Ses�vre. Berlin .

seit 1882 nur Otanienstraße 158. ?iah.
lungserleichterung ohne Aufschlag . Neuer
Katalog kostenfrct

Linoleum , _ Stille t, _
Zerpichhau , Emil

Möbel

Möbelläufer
merke Kredit

und bar
» Mobelbazaz .

aroße Auswabl .
kleine Prcilel

Beifpiclsweiie :
Schfaftimmer 455 . —, Sveifetimmer
517, —. Serrentimwer 880, —. Spiegel »
schränk « 178. —. Dieleugarnitur 88. —,
Anrichteküche 90. —, Mefstnabettfielle
66, —. Kleiderschränke tä, —. Shaisc -
fongucs 28. —. Melallbettstelle 18, —,
Ausiegemalraße 18. —. Sonstige Möbel
angemessene Preise . Teiitahluna aus-
schlagfrei . Wochenrate ». Monatsraten .
Kassarabott bis 8«hn Prozent , au » auf
Artiahluugcn . Kleine auch ohne Anwb -
iungeit . Kredite bis smc: Jahre . Maß.
Kins. Katalog kronko. Haupigeichäfi :
Stegliß . Schloßstraße 107; 2. Geschält :
Neukölln . Scrmannvlaß 7: 8. Deschäsi :
Belle - Alliance - Eiraße 85, —, Untergrund -
bahn : t . Ecschäff : Kottbusser Efraße 23,
gegenüber Elifesänger . _ _ __ _

_ _ _

�
Pafeutmattaßeu . PcimtiTtnui *, Me-

tallbetten . Auslcgematraßcn . Qhaiselou -
gues . Walter , Stargardcrstraße acht-
eebu . Aein Ladett .

_ _ _ _

*

Möbel - Kamerlfng , Kastanienallee 56
Setceasimmer , Gobelingarnifuren . Klub¬
tische. AruUehnsesseL Riefenauswabl
Svotivreise . Äiblunaserleichteruna . '

TchnellfStderude Prioatjirkel . Kur».
schritt , Malchiuensdtreiben , Buchhaltung .
Bucherrevisor Auiich , Eeydelstraße 1.
Spittelrnarkt . «

12�12223113
Onkel Pelle mit Kasperle - Thoater frei ,

P. Rieß , Ackerst! oße 167.

U/äscharalan

Sörcalcker Dauivsmäscherri »Ehar -
Tottc", Grünauerstraße 33a. Teleobou
687, wäscht ohne Anrueudung scharfer
Miltel , trocknet im Freien . Billigste
Prcisdercchnung . Abholung tägliät .

| rsuslk una Uesang

Ohne Anmhlung bis 2t Monatsraten .
Schtafummer , Küchen, »Ankfeidefchränke .
Meialloettstellen , Chaitefongues , Sofas .
Federbetter . Alltel , Große Frankfurter »
ftraße 8« tStrausbergerplast ) .

klsclio

Anoden , Neuiutger t . t0 . Luudcrfer
t . oo, Eoarröhreu Z. 50. »Apparate Teil »
gohlung . Schönfeinsttaße 2.

Mufikausfeäge aller Art , auch Tu-
sembles und Orchester mit und ohne
Kapcllniciftcr vermittelt gebührenfrei
Musskernaehweis , Bessclsttoße »22. v 2
Wcidendamm 0017.

erhsIiiktgssurenlhsH

5 « Hurz comnicrmobnunn mit voller
Pension 4,50 vermietet fataa Auguste
Hinze in Timmenrode , Harzftrafec 196,
bei Blankenburg . Horz .

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Weshalb stellungslos ? Tüchtig « Kraft -
fahret werden immer und überall gc-
braucht ! »Bersudfen Sie es. Sie können
nur vorwortskommen . Wir bilden Et «
in kurzer Reit tum Berufsfahrer aus .
Fordecn Sie Angcboie . Gaiig bequeme
Ralen «ihlungen . Beiiditigen Sie un-
verbindlich meine Fahrschule und Über-
geugen Sie stch. was wir Ihnen Mr
Ihr Geld bieten . Autofahrschule Burg -
galler . Bismarcksfr . 84. Steinvfah 6647.

UG? ' �ärts " - Ausssde5telIen u . Inseraten - Annahme
ff

Haüptex . Pcdilivn : Berlin . Lindenstraße 3, Laden . Dön »
hoss 292 —297 .

» Zentrum : Ackerstr . 17t , omKoPpcnplotz . vl Norden 12135 .
„ N e u m a n » , Grünsfr . 21 ( Ausgabe : Kur -

strafte 25) . Berolina 1371 .
Walter , ffim . . . «ronenstr . 2. Merkur 283.

Westen : Steglitzer Str . 37. Ecke Magdeburger Straße .
»Siidcn : Bacrwoidstr . 47, a. d Eneisenaustraß «. F 6

Baerwold 6918 .
«Prinzen ftr . 63, Laden . Jonnowitz 4438
«Osten : MarkuSstr . 30. E 4 Aicxonder S735 .
* » Petersburger Platz 4. E 4 Alexander 9784 .
Südosten ; Lausitzer Platz 14/13 . F 8 Oberbau m 0894 .
»Nordosten : Jmmanuelkirchstr . 24. E 4 Alexander 9736 .

„ Carnt en - Svlva - Str . 57, ( 8 1 1 1 m o n n.
»Moabit : Wilhelnishavencr Sfr 48 <5 5 Hansa 4995

Huttenstr 67 bei B f t t e r 1 t n g.
«Wedding : Müllerstr 34,EckeUtrechIerStr . C5 Hansa 4094 .
«Rosenthaler und Oranienburger Borstadt : Wattstr . 9.

v 4 Humboldt 7875
»Gesundbrunneii : Bastianstr . 7. v 4 Humboldt 7874 .
«Schönhauser Borstadt : Ercisenbogener Str . 22. 0 4

Hltniboldt 7895.
Adlerkhos : Hermann P e tz o l d , GemeinschastZstr . 19
Alt - Giienicke : Frau N o cka , Wendcnstr . 34.
«Baumschuleuwcg : S t r a b I Kieshaizstr . 179. Ober -

sldöneweide 1973
Bernau . Nöntgeutal , Zepernick . Schönbrück , Karow und

Buch : H- inrfch Brase , Bernau . Mublenstr . 5.
Bergielbe : Anna Bruchmann Torsstr . 15.
Bicsdors - Nnrd : Karl K e l l c r m a n n , Königstr 17.
Biesdors - Sud Georg Winkler , Fortuna - Allce 49.
Birkenwerder : Frau Z o o r . Bohnhosstr 6
Bohnsdorf : Karl Ku - ke . Eichbuschstr . 9.
BargSdors : Oswald Börner , Siedl . Borgsdors 86.

rsigwalde : e b a u e. r , Schubertstr . 32, v. 3 Tr .
Blankenburg : Wagner . Burgwallstraße 63.
w 333.

rloitenburg I : Seseuheimer Sfr . . L C 1 Steinpl . 4156 .
»llharlottcnburg II : Eisfeld . Taitroageiter Sir . IL

C 4 Wilhelm 7798 .

Bo
»Buchhol, - /

Panko
« E

«Eharlottenbuig IU : I o a ch r m t , Kaiserdamm 95, Ein -
gang Rognttzstraße . 0 3 Westend 3154 .

Tharlottendurg IV : P n s e n i a t , AugSburger Str . 47,
Portier .

Charlottenburg V: Schulz , Droysenstr . 12, L Garten -
Haus 3 Tr.

Charlottenburg VI : Äantflr . 128, Lade ». Ecössnet 2 bis
6 Uhr .

Dabendorf : Walter HohlS , Dabendorf , Provinzial -
Chaussee .

Eichwoldc : H a n S D ü 1 1 , Waldstr . 24,27 , Siedl . DBB .
Crluer : P o i t e . Flakenstr . 9.
Fichtenau : SobierajSki . Honptstr . 36.
Fallenberg : Salzman « , Falkenberg , Gartenstadt -

straße 19.
FrederZdors - Petershagen : Otto Wilrnikt , JrederS -

darf , Arndtstraße
Friedman : Gebr Petermann , Rönnebergstr . 3

Bheingau 9954 u. 3927. Wilmersdorf . Lauenburgcr
Straße 23, Laden Rheingeu 9954

Friedrichshagcn : M i t t « n z w c l , Lindenallee 14.
Frohnau : Advl , ZurlreS , Hermsdors , Schwßstr . 8.
Glienicke a. d. Nordbahn : Willi Engler . Hohen -

zollernallee 298
Grätzwalde : M ü d 1 d a ch Fichtenau , Mittelstr . 14.
Grünau : Frau Pfitzner , Bahnhofstr , 9 » III .
Halensee . Grunewald . Eichkamp : Frau N o a ck , SioSk

Hcnriettenvlotz� Privatwohnung : Katharinenstr . 4.
Heluertzdors : Schulz Hildestr . 28.
Hennigsdorf : Frau R u d a t , Natbenaustr . 8.
YermSdorf : Gustav Schles . Moltkejtr , 11.
Hohenneucndors : Frau Werner . Hohcnneuendorf ,

Berliner Dir . 28.
Hohenschönhausen : Frau S a b r . Orankesir . 19. Hof pari .
Hoppegartco : R a u I ch . Hoppegarten - Birkenslein . Par -

zelle Nr 119
Johannisthal : Lehmann . Korser - Wilhelm - Ttr . K.
ÄarlShorst : P e r s i ck e . Hentigstr . 35, und KioSk am

Bobnhospiatz .
Kaulsdorst Bogt , Brebereckstr . 19.
Königkwusterhousen : E. Mever . Potsdamer Str . 9.
Köpenick . Hirschgarte «. Mahl4dars - Söd : Schlag , Kb-

. Heuick. Kietz « Str . 6 ( Laden ) .

«Lichtenberg I: Lichtenberg , Wartenbergstr . 1. E 5 Lichten - IRoseuthal : Fritz Kossert , Kronprinzcnstr . 4.
berg 1536. !Rudow : Otto K o i s - r . Waltersdorser�Lbaussce .

»Lichtenberg II , Rumwelsburg , Stralau : Lozhagcncr
Straße 62. E 8 Andreas 733.

Lichtenberg III , Friedrichsseld «: Frau L e h n i g e r ,
FriedrichSfeldc , Prinzenallee 86, vorn I.

»Lichterselde - Ost . Lankwitz : A. Wenzel , Lankwitz ,
Zietcnsir . 15. Tel . : Lichterfelde (S. III 2703 .

Lichterfelde - West: Höhn , Zehlendorf . Tcltower Str . 3.
Telephon : Zehlendorf 1853.

Lichtenrade : Frau Lenz , Bahnhofstr . 29.
MahlSdars : Ulrich Haesc , Arn Roscnhog 28.
Mariondors : Frau L e i p . Chausjeestr . 29.
Marien feld «: Alfred Posch ? , Bcrlwer Sir . 85.
Marzahn : Siedlung der Kinderreichen . G i m p e r -

lein , Landsberger Chaussee 39c . Block l. Wohnung 4
Reuenhagen : W e n z k e , Ziegelstr . 1.
»Reulöll « I : Neckarstr . 2 F 2 Neukölln 5797 ,
»Neukölln II : Siegsriedstr . 28. 29. F 2 Neukölln 5796 .
Reukölln III : Winkler . Hobrechtstr . 49. v. 1 Tr .
»Rrukölln - Britz : Mittag . Britz . Chausscestr . 82. F 2

Neukölln 2559 .
Reuschulzendors , Zeuthen : Franz Kühl , Neuschulzen .

dorf ; Ernststr . 54.
Iliederschöneweid «: FrfedrichStankewitz , Spree -

straße 4, v. 3 Tr .
Niederschonhausen - Ost : Frau G o I d b a ch , Schloß -

ollee 45. v. 3 Tr -
NowaweS : Eilenbahnstr 10
Oranienburg : Hcinr . Leonhardt . Straljunder

Straße 6.
Oberfchöneweidc : Robert Paul , Wilhelunncnhof -

straße 44a . F 3 Oberspree 0621 .
Pankow : R i ß m a n n , Mublenstr . 79. Pankow 2452 .
Potsdam : Gebr Schubert . Junkerstr . 26.
Rahnsdorf : llrbanrak , . Bohlt ! darf Mühle , Hohen -

zollernstr . 136.
Reiuickendors - Lst : Wahle , Prvvtrzstraße 56. Ge-

öffnet 2 —6 .
Naiu >ckendvrs »W«st : Bendt . Scharuweharstr . Iii ,

Sadowa . Kaulsdors - Tüd : Hens chke , Kaulsdors - Slld ,
Waldstraße 66.

«Zchmargendors 1: N e h a b , Breite Str . 3. H 1 Pfali -
bitrg 3541 .

Schönblick : Zleucndorf , Schönblick .
»Schöneberg : Belzigcr Str . 27. <3 1 Stephan 7499.
Senzig : Fried ewald , Cbaussccsir . 54.
Sicmcnsstadu Stengel . Bruiinenstr . 6, v. 1 Tr .
Steglitz : Frost , Schadenrutt 2.

Tegel , Tcgclort , Heiligeusee , Schulzcndors : Spieß ,
Tegel , Schlicperstr . 52.

Teltow : v ä l e I , Ritterstr . 29.
Trmpelhof : Harsdorf , Werdersir . 31 v. Part .
N- uiempelhos : N t n d s l e i s c!> . Fibictnstr 35. v. ptr .
Tr�bin : G ö r i n g , Parkstr . 22
»Treptow : Meckelburg , Groetzstr . 59 F 1 Mpl 8948 .
WaidmannZlust : R o h d e . Lraniendamm 19.
Wannscc : Wolter Glicnicker Str 29.
Weißcnsee : R c i n k n e ch t Rölckestr . 175, v. 1 Tr .

Weißenfce 978.
Wildau . Hoherlchme : Rud . Lettow , Hoherlehme ,

Friedritb - Ebert - Str 66
Wilmersdorf l : Lauenburger Str . 23. Laden . Rhem -

gau 9954. .
Wilmersdorf II : Friedrich Bauer . Paulsborner

Straße 22. l Stfl IV
Wilhelmshagen . Hessenwinkel : Schulze , Wilhelm ! -

Hagen Wilhelmstr . 81.
Wittenau : ?, t h c Ii , Hauptstr . 65.
Woltersdsrf : Frau A c p l c r Fongschleulenstr . 2a

»Zchlendors , Schlachiensee , Nikolassee : Hohn Zehlcn -
dort . Teltow ? : Str . 3 <3 4 Zehlendorf 1853.

Zernsdorf , Niederlehme , Ciblo . u. Neue Mühle : Otto
Licsegang , Zernsdorf , Breite Str . 195.

Zossen : Witt . Baruther Str . 12.
Sämtliche Literatur sowie alle wissenschaftlichen Werke

werden geliefert .
Sonntags find die GeichästSItellen geichlossen .

Die mit «rnem » verizheneu AuSgadestcllc : : sirtd
uachmittaas von 2 —5 Uhr unter der angegebenen Nirm »

tal - r telaphomich zu erreichen .
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Banken / Krise / Sparkassen .
Krisenverschärsende Zinspolitik der Ranken — Rankenpolitik , die sich rächt .

In twn letzten 14 Tagen gab es in , deutschen Bankwesen einen

grotzcn Krach Keine Riesenpleite ( noch nicht ! ) , aber «ine ganz
autzerordentlich scharfe Auseinandersetzung zwischen Privat -
danken und öffentlichen Sparkassen . Dieser Krach
mar sehr lehrreich er nahm nämlich die letzten füllen von der

negativen und letzten Endes wirtschaftsseindlichen Politik , die das

deutsche private Kapital mit innner katastrophaleren Folgen betreibt .
Bei diesem Krach ging es um die Z i n s p o l i t i k. Die Reichs -

bank hatte gerode chren Diskontsatz wieder einmal verbilligt , und

zmar von auf 4 Proz . Geht in einer Wirtschaftskrise der Reichs -
bankdisknnt zurülk , so heißt das , jeder kreditwürdige Privatunter -
nehmer kann entsprechend verbilligtes Geld für seine Produktion
bekommen , womit eine Wirtschaftskrise , auch im übrigen billiger «
Kosten vorausgesetzt , wieder in eine gute Konjunktur umschlagen
törmte .

Aper in Rheivland Westfalea haben damals die privaten
Banken .

obrnoht . sie Mist nach der neuen Diskontsenkung um Proz . von
der Reuktsbqnk entsprechend billigeren Kredit haben konnten , ihr «

eigenen Anforderungen diesmal nicht herabgesetzt , so daß die Wirt -

schaft entsprechend geschädigt wurde und tatsächlich auch die Gefahr
einer Krisenzoerschärfung eintrat . Die Privatbanken gaben diesa

Schädigung auch zu , erklärten aber , daran sind die rheinisch - west -
jälischen Sparkassen schuld : die Banken hätten die Soll -

Zinsen ( für Kredite ) gern entsprechend der Diskontsenknng verbilligt ,
die Sparkassen hätten aber die Habenzinsen ( für Einlagen ) nicht
herabgesetzt : wenn die Banken ihre Einleger auch so gut behandeln
würden , kämen die Banken mit der Differenz zwischen Einlagen -
Zinsen imd Kreditzinsen zur Erwirtschaftung der Kosten imd der
Dividende nicht mehr aus : darum könnten — trotz der Diskont -

mnößigung — die Wirts chastskredite so lange nicht entsprechend
verbilligt werden , als die Sparkassen ihren Einlegern weiter so hohe
Zinsen vergüten . Dabei hatten aber die Sporkassen selbst ihre
Anleihezinsen ( für HpoiHeken und offene Kredite ) herabgesetzt , ihre

eigene Zmssponne also verkleinert ! — Es wurde also , mitten
in der schwersten Wirtschaftskrise , von den privaten Banken der

tolle Dornmrf erhöbe « , die Spartasien sind zu billig nnd

müftlea teurer sein :

denn sonst werdeic die Privatbanken ruiniert . Die Sparkassen
o n k w o r t e t e n darauf mit Recht , für sie käme es mif den volks -

mirtschciftlichen Dienst ( hohe Einlagen - und niedrige . Kreditziissen )

an , nicht auf das privatwirtschaftkiche Berdienen ( umgekehrte Zins -

ordnung mit hoher Zinsspanne ) : im übrigen sei für die Einlagen -

zinscn nicht der Reichsbankdiskont , sondern der Pfondbries -
zins maßgebend , weil die Sparer bei zu niedrigen Ein -

lagezinsen einfach mir noch Pfaifdbriefc kaufen und die Sparkassen
bokoiiieren . Als das Geld in Deutschland teuer gewesen sei, die

Bonken teilweise mehr vergüteten als die Sparkassen , der Pfandbrief
aber nach nur 8 Proz . und Hypotheken nicht viel inehr als heute

krachten , sei es den Bonken nicht eingefallen , ssch über die Spar -

lassen Zinsen zu beklagen .
Dieser Streit schlug Wellen durch ganz Dentschlonb . In Berlin

vermittelte ( hinter den Kulissen natürlich ) die Reichsbonk

zwischen Privatbanken und Eparkassenzentrolen . Der Reichs -
w i r t f ch a f t s m i n i st e r und der preußische Wohlfahrt ? -
minister setzten sich mit oller Macht für die Einführung des

fiel ' enprozentlgen Pfandbriefs «in ( der den Sparkassen mit den Ein -

lagezinsen ja zurückzugeben erlaubte ! ) . Schließlich gaben die Spar -

fassen im großen und ganzen mit der Einführung der siebenpro . zen -

t >gen Pfandbriefe nach und setzten ihre Emlogcnzinsen herab .
In Miiteldeutschland kam es sogar zu einer direkten Berembarung

zwischen Bonken und Sparkassen
Die bürgerliche Handclspressc deckte den Mantel der

? ,ebe über dies « Gegensätze und erklärte , daß eigentlich beide recht

hätten , daß eine Verständigung ( auf wessen Kosten ? ) notwendig sei
mid daß der Streit eigentlich nur wegen der widerspruchsvollen

Entwicklung des Geldmarktes — nach der die Banken — und der

des Kapitalmarkt ? — nach der die Sparkassen Kredite gewähren —

entstanden sei . So di - „ Frankfurter Zeitung " , die an den wirklichen

Hintergründen des Streits in der Tat völlig vorbeisah . Herr

A. Lansburgh stellt « in seiner „ Bank " die Bedingung auf , daß

als Spargeld nur gelten solle , was durch öffentliche Garantie gedeckt
ist ( was kür Banken das Ende des Sparergeschäfts , für Sparkassen

Spe - iolunternehmungei , für die Bankabteilung zur Folge haben

soll ) , und außerdem soll den Sportassen , wenn sie sich den Zins -

sätzen der Banken nicht anpassen wollen ( also Zinskartcll

»nterBcseitigung jsdesWettbewerbs ) alsZwangsmittel undDaumeu -

ichraube die Hächstsumme der Spareinlagen begren . zt werden . So

denkt sich Herr Lansburgh einen Frieden zwischen Bonken und

Sparkassen .
Wir sind der Meinung , daß eine solch « Art „ Frieden "

einen großen Skandal mit einem noch größeren Skandal zudecken
i » Ä begraben heißen würde . Dieser Umstand verlangt , daß

mit aller Offenheit einige Dinge ausgesprochen

werden , über die zu sprechen der von den privaten Banken ge-

wünschte gute Ton der bürgerlichen Oeffentlichkeit oerbieict .

Zunächst das Ziel eines solchen Friedens : die Konkurrenz
der Sparkassen un , die in Deutschland heut « noch sichtbar fließeiÄcn

Kapitalquellen soll e r s ch l a g e n . die S p a r k a s s e n sollen in ein

Z t n s k a r t e l l der Prioatbanken eingespannt und die ungeheuren

Fehler der privaten Bankpolitik , die die Banken -

rentabilität bedrohen , sollen in ihrer schäiblichen Wirkung neutra -

lisiert werden — und alles auf Kosten der Gesamtwirtschatfl
Es ist verständlich , daß die privaten Danken immer größer «

Sorgen haben und daß die öffentlichen Banken und die Sparkassen ,

zum Nutzen der Gesamtwirtschast , immer konkurrenzfähiger in der

Heranziehung von neuem Kapital werden .

Einmal sind Zahl und Kosten der Privatbanken

im Berhällnis zum Geschäfts umfang immer noch viel zu groß , der

Sparkassenapparat ist viel wernger aufgebläht und arbeitet , trotz

höherer Gehälter , viel sparsamer .
Zum zweiten haben die Banken ihre Sparer - und Rentner -

lundschast durch Verweigerung jeder Auswertung auf Generationen

verärgert .
Zum dritten — und damit beginnen die ärgsten Fehler —

haben besonders die deutschen PrioMxürkeu durch ihren zegwjettrzen

Wettlauf in der finanztapitalistischen Industriebeherrschung
( eigentlich ein Wettlouf um die Kundschaft ) dieVoraaussetzungen eines

guten Bankgeschäftes ruiniert : als industrielle Groß -
aktionäre stießen die Banken mit ihrer Dioidendenpolitit
das Aktionärpublikum vor den Kopf . Sie mußten auf
der Börse ihre eigenen Aktien stützen : die folgende Aktionärs -

Vertrauenskrise ruinierte dos Eniissions - und Börsengeschäft der
Banken . Die industrielle Haus in achtpflege der Banken ver -

langte Zwangskrcdite und Zinsrabätte bei gleichzeitig wachsenden
Verluslgefohren in den „ n a h e st e h e n d e n " Unternehmungen ,
während die Kleinkredite überhaupt vernachlässigt und die nicht
„ nahestehenden " Kunden vielfach übers Ohr gehauen wurden .

Viertens : Obwohl die Prioalbanken am stärksten an der

Berhindening der Kapitalflucht interessiert sein müßten ( die
geflüchteten acht Milliarden wären doch fast hundertprozentig Privat -
bemkgelder geworden ) , geben sie selber bei dieser Flucht ein schlechtes
Beispiel und treiben ihre eigene Kundschaft ins Ausland .

Zum fünften hat die Hetze gegen die Kommunen u n d
den öffentlichen Kredit , haben di « immer mehr zu Kra -

wattenverträgen werdenden Kreditgewährungen an öffentliche Kör -
perschasten und Werk « und hat schließlich auch di « Atittlerstelluvg
der Banken bei der Verhökerung der äffenklichen Werke ans Ausland
auch die letzte öffeutkche Kundschaft aus den Dankkantoren ver -
trieben .

Schlußfolgerungen .
In der Tat , den Banken geht es heute nicht gut ,

und sie genießen wenig Dertrauen : den Sparkassen geht es besser ,
sie genießen mehr Vertrauen . Aber daran sind die Banken selber
schuld und nicht die Sparkassen . In der jetzigen Wirtschastskrrse
sind die Sparkassen durch ihren Wettbewerb in der Zinspolitik nütz -
lich , die Banken durch ihre Forderung nach Ausschaltung des Wett¬
bewerbs und nach einem öffentlich - privaten Zinskartell schädlich .
Es ist deshalb bedauerlich , daß die Sparkassen im Kampf um
die Zinsspanne überhaupt etwas nachgeben . Notwendig ist viel ,
mehr , daß nicht mir die Sparkassen , sondern die ganze Gruppe der
öffentlichen Banken ihren Wettbewerb mit den Privatbanken auf -
rechterhalten , denn nur dieser Wettbewerb kann wirklich auch in der
Zinspolitik Berbilligungen herbeiführen . Geradezu schädlich müßte
aber ein Frieden zwischen Banken und Sporkassen sein , solange die
Friedenswünsche der Banken ausschließlich wie jetzt ihre Gründe in
den Fehlern der privaten Bankpolitik haben .

Holt Chile - Galpeter auf ?
General Lbanez als Kaufmann . — Das chinesische �- Milliarden - Gyndikai .

Der Diktator Chiles , Präsident A>anez , hat dos Gefetz über

die Schaffung eines nationalen Salpetersyndikates unterzeichnet . Di «

„ Cosa na " , der halbstaatliche 1>> - M > ll i a r d e nt r u st, der die

gesamte , in der Reorganisation begriffene Ehilesalpeter - Industrie auf

sich vereinigt , kann demnach jetzt ihre Tätigkeit aufnehmen . Chiles

Stickstoffindustrie tritt damit von neuem in den Kampf um die

Gunst der Dünge mittelköuser mit einem Vorsprung ein .

Wenn die Luststickstosfiiidustrte nickst Gegenmaßnahmen aus ebenso
breiter Grundlage trifft , hat Chilesalpeter in der Welt wieder

große Ersolgsaussichten .

Ehilesalpeter war noch um die Jahrhundertwende das
künstliche Düngemittel schlechthin . Uebcr 70 Prozent oller zur
Bodcnverbesscrung verwandten künstlichen Mittel entstammten da -
mols den Salpetergrnben der Eardilleros de los Andes . Die chile -
Nische Negierung bestritt soft ihre gesamten Ausgaben mit den
Mitteln , die durch «ine hohe Au sf uhrabgabe auf Salpeter her -
einkamen . Schon in den Iahren kurz vor dem Krieg « begann die

künstliche Stickstoffgewinnung dem chilenischen Salpeter Konkurrenz
zu machen . In den ersten Nochkriegsjahren schien es so,
als sollte , der chilenischen Salpeterindustne der Garaus gemacht
werden . Der ungedeckte Bedarf von Landwirtschaft und Geschoß -
sobriken bei abgesperrten Grenzen hatte während der Kriegsjahre
zu einem kolossalen Auffchwung der künstlichen Stickstofferzeugung ,
namentlich in den zentraleuropäischen Ländern , geführt . Der Chile -
salpeter schien seine Konkurrenzsähigkeit nicht mckir erlangen zu
können : durch die gleichbleibenden Frachten und Ausfuhrabgaben
war er bei stark sinkenden Düngemittelpreisen erheblich vorbelastet .
So sank der Anteil des Chilesalpeters an der Welt - Stickstoff -

Produktion bis auf 15 Prozent und schien noch weiter sinken

zu wollen .
Da führte das Vorgehen des nordomerikanischen Kupferkonzerns

Guggenheim Brothers zu einem Umschwung . Die Guggen -
Heims hatten in zehnjähriger Laborotoriumsarbeit die in Chile bei

der Kupfererzausbereitung gesammelten Erfahrungen aus die Sal -

petergewinnung anwenden lassen . Das Ergebnis war ein Der -

fahren , das trotz qualitativer Verbesserungen eine Senkung der

Gestehungskosten des Salpeters auf mehr als die Hälfte ge -

stattete . Im Jahr « 102b begann der Guggenheim - Konzern mit dem

Erwerb umfangreicher Salpetergruben zur Auswertung des Ver -

fahren ? : die Aussuhrabgabe von 53 Mark pro Tonne war ihm je -

doch noch sehr hinderlich . Gerade rechtzeitig stellte sich da in Chile
eine Militär . Revolte ein , die mit der Errichtung einer

Diktatur durch einen den Nordamertkanern genehmen Mann führten ,

den ehemaligen Obersten , nachmaligen Kriegsministcr und jetzigen
Westentaschen - Mussolini Jbanez .

Die Verhandlungen zwischen Guggenheim Brothers , Jbanez
und dessen Spezialisten für Saipeterangelegenheiten , dem ehemaligen
Finanzminister Pablo Ramirez , haben jetzt zu der erwähnten
Gründung der „ Cosana " , Compania Salitrera Naeional
( Nationale Salpcter - Gesellschast ) geführt , die mit einem Kapital von
3 Milliarden Pesos ( — 1,5 Milliarden Mark ) versehen ist . Der
chilenische Staat bringt unerschlossene Salpetervorräte in die Gc -
sellschaft ein und erhält dafür und für die endgültige Aushebung
der Ausstchrobgaben auf Salpeter und das Nebenprodukt Jod die

Hälfte der Gesellschaftsanteile . �Die andere Hälfte
geht an die Grubenunternehmungen für die Einbringung ihrer An -
logen . Ende vorigen Jahres betrug die Zahl dieser Unternehmun -
gen 71 ( August 1927 nur 35) . Maßgebend sind unter ihnen die
Brüder Guggenheim , in deren Salpeter - Konzern solgenhe llyter -
nehmungen die wichtigsten sind : Laudaro Nitrate Co . - London ( größte
Salpeter - Erzeugerin der Welt ) : Laudaro Nitrate Corp . - Delaware :
Anglo - Chilean Consolidated Nitrate Eorp .

Die Einnahmen , die der chilenische Staat früher durch
die Ausfuhrabgabc erzielte , will er nun aus den Gewinnen der
„ Cosana " schöpfen . Aus jeden Fall ist dafiir gesorgi , daß die Ver -
treter der Regierung bei künstigen Grubenkäusen der „ Cosana " noch
einiges verdienen können .

Die Auswirkungen der chilenischen Konzentration werden
für Mitteleuropa wahrscheinlich weiter « Preisherabsetzun -
gen für künstliche Düngemittel sein . Die Chilenen haben kürzlich
eine Deränderung der Frachtbasis beim Verkauf angekündigt , die
für weite Gebiete in Deutschland einer nicht unerheblichen Der -

billigung gleichkommt . Die Lusfftickstoffindustne wird den Chilenen
auf diesem Wege voraussichtlich folgen . Eine grundsätzliche
Einigung zwischen Chilesalpeter - Industrie und den maßgebenden
Luffftickstoff - Produzenten ist zwar im Juni vorigen Jahres erfolgt :
aber die künftigen Positionskämpfe am Düngemittelmarkt sind da -
durch nicht unmöglich gemocht , sondern nur in ihren Erscheinungs -
formen gemildert worden . Inwien eit die chilenische Konzentration
hier wieder eine — der Landwirtschaft nützliche — Berjchäkfung
des Konkurrenzkampfes bringt , wird die Kampagne 1930/31 zeigen
müssen . Jedenfalls hätten sich weder die Guggenheims auf einen
neuen Geschäftszweig verlegt , noch hätten die Chilenen die Salpeter -
steuer reformiert , wenn beide Gruppen nicht eine bedeutende Steige -

rung ihrer Einnahmen im Auge hätten : das Mittel dazu ist die

Absatzsteigerung des wieder konkurrenzfähig gewordenen Chile -
falpeters .

Ein Welt - Tonfilm - Monopol .
Oer Tonfiim - Zriede in Paris geschlossen .

Aach viertägigen Verhandlungen sind die Vertreter voll zwölf
amerikanischen Elektro - und Filmkonzernen und vier deutschen Groß -

firmen gestern zum Abschluß eines Abkommens g�lnngl , durch das

die Verwertung von Tonsilmpaleaten sowohl für tste

Filmerzeugung als auch für die Filmvorführung für fast die ganze
Welt durch diese Firmen einheitlich geregell wird . Aus deutscher Seite

war insbesondere die AEG . , der SEmenskonzern und das Tonblld -

syndikat an den Verhandlungen beteiligt . Dos Ergebnis ist einmal

die einheitliche Vergebung der Lizenzen der deutschen und ameri .

kanischen Patentinhaber an Filmerzeuger der ganze « welk zur her -

stellung von Tonfilmen . „ Die Filmstreifen sollen in allen Ländern

austauschbar und aus allen Arten von in Deutschland und Amerika

in Lizenz gebauten Apparaten verwendbar fein . " Deutschen und

amerikanischen Filmproduzenten sollen nun ihr « Märkte gegenseitig

geössnet sein . Die Erzeugersirmen der Ausnahmen , und vorsüh -

rungsapparate haben auch vorsorglich die ganze Welt s ü r den

verkauf der Apparate unter sich verteilt . So wer -

den alle Apparate für Deutschland . Oesterreich . Ungarn . Schweiz .

Tschechoslowakei . Holland ( mit Kolonien ) . Dänemark , Schweden .

Norwegen , Finnland . Südslavien , Rumänien nnd Bulgarien von

den deutschen Konzernen hergestellt , die amerikanischen belieseru die

vereinigten Staaten ( mit Kolonien ) . Kanada , Australlen . Indien

und Rußland . Die in der übrigen Welt gebranchleu Apparate sollen

von den deutschen und amerikanischen Gruppen . geweinsam her -

gestellt und geliefert werden .
_

Keine Weizenstützung mehr in LlGA .
Der Vorsitzende des amerikanischen Farmeramtes hat erklärt ,

daß die Stabilisierungsversuche für den Weizenpreis durch Ankauf
und Magazinierung von Weizen keinen Dauererfolg haben könnt «, da

durch solch « Aufkäufe nur Unterlossungsfünden früherer Jahre gut -

gemacht würben . Gegen dauernde Neuüberschüsse sei das Amt macht -
los , und die einzige Hoffnung der Farmer auf besser « Weizenpreise
könne nur in der Regulierung der Anbaufläche de -

stehen .

Eingekreistes Kupferseide - Monopol .
Remberg senkt seine preise .

Die I . P. Bemberg A. - G. hat die Preise ihrer Kupferseiden -
garne ab 1. Juli ermäßigt . Di « Gesellschaft besitzt in Deutschland
eine Monopolstellung für die metallisch glänzende , zum Unterschied
von anderen Kunsffeidenarten weniger dehnungsfähigen Kupferseide .
Sie hat diese Position früher zu einer „ Stabilisierung " der Preise
ausgenützt . Durch qualitative Verbesserungen der Viskose - Seide -
fabrikanten an ihren Erzeugnissen wurde jedoch die Kupferseide
zurückgedrängt , so daß jetzt nicht nur die Preise herabgesetzt wurden ,
sondern auch die Erzeugung in Barmen eingeschränkt werden , Muß .
Das Durchsickern dieser Neuigkeit hatte an der Börse eine Kurs -

fenkung der Bemberg - Aktien um 10,5 auf 98 Proz . zur Folge .

kupferpreis 11,30 Cents . Das amerikanische Kupserkartell hat
seine in Europa geltenden Preise von neuem etwas ermäßigt . Nach -
dem der Preis schon von 11,80 auf 11,55 Cents für ein englisches
Pfund Kupfer herabgesetzt war , wird er neuerdings auf ll,30 Cents
ermäßigt . Di « Zurückhaltung der Kupferverbraucher in Amerika und
Europa hält an .

Dr . Selle - Eysler wieder 10 pro, . Dividende . In der Auffichts -
ratssttzung der Dr . Selle - Eysler A. - G. . Berlin wurde beschlossen , der
Generalversammlung die Verteilung einer Dividende von wieder
10 Proz . vorzuschlagen . Di « Umsätze im abgelaufenen Geschäftsjahre
entsprachen der Allgemeinen Entwicklung . Der Geschäftsgang im
neuen Jahr war bisher befriedigend .

Die Sächsischen Gußstahlwerke in Döhlen bei Dresden , di « zu
dem Konzern der Vereinigten Stahlwerke gehören , haben 950 Ar «
heitern gekündigt .
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Stuf iwn ersten Blick war an dom Kind nichts bsstmderes . Mes

war auf feinem Platze , aller war da : ein Kapf , zwei Arm « , zwei
Aeine und so » eiter Augen — farblos , das Haar — nichtssagend ,
rotfarben .

Da - Kind saß apathisch auf den Knien seiner Muttar , die be «

leidigt die Lippen zusammengepreßt hielt und non der Seit « her
scheel nach sechs erwachsenen Bürgern männlichen Geschlechts blickte .

Dies « sechs Bürger preßten sich aneinander wie Leidensgefährten
und bemiihien sich krampfhaft , weder Mutter noch Kmd anzu -
sehen . Sie warteten ergeben aus das , was kommen sollt «.

Und es kam folgendes :
Der Richter schlug dem wissenschaftlichen Experten vor , sein

autoritatives Gutachten abzugeben
Als dieser Mensch mit dem selbstzufriedenen Gesicht sich

räuspernd erhob , ivarfen die sechs Bürger , einer wie der andere ,
erschrockene und gespamrie Blicke aus ihn .

�Nun . . . Brüderchen . . . jetzt Brüderchen , heißt ' s tapfer
fein . . . Die Wissenschait wird alles bis aufs kleinste Härchen
klarstellen Das ist nun schon einmal sicher ! *

„ Bürger, * begann der Erperte , abwechselnd zärtlich bald auf die
sechs Bürger , bald ans das im Saal versammelte Publikum blickend ,
„ vor ihren Augen sehen Sie ein Kind , das zweifellos von feiner
Mutter , der Bürgerin Tschilikowa , geboren wurde . Darüber gibt
es allerdings keinen Zweifel . Aber wer , fragen wir uns . ist der
Vater ? ! ! — Auf dieser Bank sitzen sechs Bürger , die der Tat ver -

dächtig sind , die aber beharrlich jede aktive Teilnahme ableugnen .
Wer von ihnen also ist der glücklich « Papa , welcher von ihnen
ist es , der seine Dateoschaft schändlich verheimlichen will ? Wie
ließe sich das feststellen ? In solchen Fällen , Bürger kommt uns
die Anthcopometri « zu Hilfe . . . !

Die sechs Verdächtigen fuhren vor Schreck zusammen .
. . die Daktyloskopie , Eugenetik und vcrschisdene ondere

Zweige . . . * feuerte der Experte in einem Atem
Die Verdächtigten rückten hililos zusammen , nachdem dies «

Ladung aus sie losgelassen war .
„ Bei Gott , wir sind verloren . . *

„Also , Bürger , ich beginne mit dem Gutachten . Spitschlin ,
kommen Sie bitte hierher ! Bürgerin Tschilikowa , geben S! « ihr
Kind her ! "

Spitschlin erblaßte resigniert , warf eii «n letzten Blick auf seine
Kameraden , dann näherte er sich dem Experten .

Alle hielten den Atem an . In den Händen des Experten
glänzten irgendwelche Lineale und Zirkel . Er nahm von irgend
etwas auf dem Kopf « des Kindes Maaß , dann auf dem Kopfe
Spitschkins .

„ So, * sagte er , �. ich danke Ihnen . Der Kopf de « Kindes stimmt
mit dem ihrige, , voukoinmen überein . Punkt für Punkt ! Zeigen
Sie mir ihre Hand . Rein , die Hand ist nicht von Ihnen ! Es
ist eine fren . de Hand . Matfchugow , bitte hierher ! "

Matfchugow atmete tief , bekreuzte sich — und kam näher .
„ Zeigen Sie mir . Motschugow , den linken Daumen mit der

Innenseite nach oben ! So , stimmt . Sie können die Hand schon
fortnehmen . Ihr Daumen und der des Kindes stimmen überein
wie ein Paar gleicher Schuhe . Nach dem Finger zu schließen —
sind Sie der Papa ! "

Die vier anderen saßen holblebendiz , halbtot in Ermardni - f
ihrer Reihenfolge

„Rikitjenko , ich bitte ! "

Nikitjenko sprang auf und kam mit zusammengekniffenen Augen
näher .

„ Verlieren Sie nicht den Mut . " vertröstete ihn der Experte ,

' Max - Dorlu :

Tabaksvolk in

■ Kavala an der Aegöischen See . Äavala . die Tabakstadt . Die
Stadt , die den Tabak aus dem Hinterlande Mazedonien und aus
Thrazien verorbeiter und nerfchifft . Kavala — 25 000 Einwohner ,
mehr als die Hülste davon lobt vom Tabak . Kavala riecht sogar nach
Tobak , von den Fabriken her und von den Bcrsandbollen im Hafen .
Kavala im närdiichcn Griechenland : Hauptstadt der Provinz West -
lhrazien . Kavala ist mehr als 4000 Jahre alt , in der Antike hieß es
Neapolis : feine kriegerischen Galecrenschiff « waren weit und breit ge »
fürchtet , Homer hat das Kriegs - und Sceoolk von Neapolis besungen .
Wer wird das Epos über das Tabaksvolk von Kavala schrecken ? Das
Heldenlied der Arbeit — dos mehr ist . als das Kriegslied von Mord
und Vernichtung . Kavala , die weihbunt « Stadt : in der lilafarbenen
Bucht — ganz leise nur wogt die See Aegäis . Kavala ist neu erbaut ,
das alte Kavala wurde 1927 von einem Brande fast ganz zerstört .
Wer seine byzantinische Burg steht noch : massiv , finster , trutzig —

das Zwingvolk des rauhen Mittelallers . Auch der Bischofspalast von
Kavala blieb vom Feuer verschont — der heilige Lasiiikus sockst stand
mit dem Löscheimer vor seinem Bischo ?: Bolk , auf die Knie , bete , das
Wunder . Aber es knien nur ein paar alte Wecklein — Kavala ist
tm Geiste modern , revolutionär ist es : revolutionär gegen Tradition
und Borrechte und Aberglauben . Ein griechisches Sprichwort sagt :
„Willst du Schönheit und Scharfsinn auf « inen Blick ? Schau « den
Modchen von Kavala in die Augen . Si « sind schön und klug . " Dos
macht der Tobak , die Industrie , der Druck vom Unternehmertum
zeugt Gegendruck von unten — willst du dich wehren , dann mußt du
denken , wenn du denkst — dann gewinnst du : irgendwie . Denkende
Menschen sind immer schön . Tabakstöchter von Kavala — hier unsere
Hand , laßt uns Freunde sein !

Kavala an der Aegäis . Di « hohen Gebirge im Norden sind der
Grenzwall gegen Bulgarien . Im Nordwest blaut das Dorgland van
Südslawien . Und im Osten ist der wildschäumende Fluß Moritza die

Grenze gegen die Türkei . All das Land : die Hügel und die Berge —
die von Norden her gegen die See Aegäis abfallen , sind Tabakslond .
Auch Baumwalle wird gebaut . Getreide und Reben . Oelbäum « und
Lorbeerbufch und Feigenbaum . In den Hausgärtcn duftet der rosa -
blutige Oleander . Bunte Falter und warmer Wind . Und immer die

golden « Sonne — die Sonn ? über Mazedoniens und Thraziens
Tabaksland . Ein gesegnetes Land : reich , ichön und romantisch .
Griechen und Slawen in buntem Völkergemisch — oft streiten sie. auf
den Kirchenfeslen blitzt abends im Wirtshaus dos Messer , rotes Blut
verströmt ganz unnütz — friedlich scheinen die Sterne und über Bul -
gariens Gsbirgswall kommt zartrot der Bollmond heraus : ein « riesige
ichöne Rose — Völker , oertrogt euch , nicht das Messer sondern zur
Freundschaft streckt die Hand !

Und heute ist Sonntag — heute ist ein Tag der Freuicktchaft : am

Hafenquai von Kovoia liegt buntbeilaggt ein kleiner weißer Passogier .
dampfen bunt bei loggt über Topp . Frohe Sonntagsmenschen strömen
dem Hasen zu , alles Tabaksooik ans den Fadriten — sie haben den

s Wunderkind
„vielleicht sind Sie der Glückliche , an dem kein Organ mit dem

Kinde korrespondiert . Oefsnen Sie , bitte , «in wenig di « Augen ! "

Berzweiftlt machte Nikitjenko die Augen auf — ihm war alles

egal , er fühlte sich bereits verloren . Der Experte hantierte in feiner

Augengegend herum .
„ Stimmt . Diese kindtsch « Zeichnung der Augen ist bei beiden

die gleiche . Sie können die Augen wieder schließen ! " sagt « er .

Und noch drei warteten , bis die Reihe an sie kommen sollte .
Eine winzige Hoffnung begann in ihren Augen aufzuflackern .

„ Es kann fein , daß zu unserem Glück da ? Kind im großen und

ganzen bereits vollkommen aufgeteilt ist ?" dachten sie . „vielleicht
bleibt dann für uns kein Anteil an der Baterschast mehr übrig . "

Wer — v weh ! Es war nicht so. Dieses Zbind war einfach

schrecklich gebaut .
Man rief Brjuchanjkow : es stellte sich heraus , daß nach ' den

Zähnen zu schließen , dieser Soim von ihm stammte .
Dmm kam Schaporvalow . Stellen Sie sich vor , er hott « nichts -

sagendes rotes Haar . Mit einem Wort : die Haar « des Kindes !

Ganz zum Schluß kam Strjukow .
„ Suchen Sie nur, " sagte er , „ in den Fabriken sind Durch -

suchungen zwar verboten , aber hier ist man einfach machtlos . Egal ,
soll ich also wegen dieses niederträchtigen Balges zugrunde gehen .

Also , untersuchen Sie mich ! "
Der Experte begann ihn zu untersuchen . Beine , Arme . Kopf ,

Augen . Scheinbar stimmt « nickst ? überein . Strjukow wurde bereits

munterer , begann sich zu freuen :
„ So, " dachte er . . chas heißt man Glück ! Bin an dem Kinde

nicht beteiligt . Werde die ganze Sache los sein . .
Ja , erst recht nicht ! Mache den Mund aus ! Weiter . . . '

lind wirklich , plätzlich schrie das Kind . Der Experte rief eilig :
„ Versuchen Sie , Bürger Strjukm , zum Vergleich einen ge -

dehnten Ton von sich zu geben . Machen Sie den Mund weit aus ! "

Strjukin hÄt « am liebsten dem Kind « mit den » Stiesel einen

Stoß oersetzt , denn es kam an den Tag , daß er mit dem Kinde

vollkommen einstimmig schrie .
Während dieser Experimente bemächtigte sich des Publikums

eine stets wachsende Aufregting . Man begann srfrfießlich nach dem

Ausgang zu drängen .
. „Halt ! " schrie der Experte , „ bleiben Sie hier ! Warten Sie !

Es darf niemand den Saal oerlassen . Vielleicht sind noch ein

paar Beteiligte anwesend . Ick ) werde jetzt Fingernägel überprüfen ,
um ein « « venw « lle Beteikigung anderer Herrschaften festzustellen ! "

Da erhob sich im Suale «in allgemeiner Tumult . Eine aus -

geregte Frau riß im Gedränge die Garderobenhaken herunter und

schrie :

. Lassen Sie mich fortgehen ! Man wiid doch nicht am End «

noch an den Fingernägeln einer Frau konstatieren , wer der Doter

chrer Kinder ist ! "
Wer was geschah dann ? Ein merkwürdiger wissenschostliche ?

Zwischenfall .
Der Experte warf einen Blick aus seine eigenen Fingernägel ,

überflog eilig jene des Kindes — und wurde grün vor Schreck .
„ Eine schöne Geschtchic habe ich mir da angeiangen . " dacht «

er . „bei Gott , meine Fingernägel gleichen jenen de » Kindes auf
«in Haart " Dann schrie er :

„ Lossen Sie die Leute ruhig fortgehen . Ich Hab ? mir mir einen

Spaß geleistet ! "
Dann wandte er sich eilig an Mamachen Tschilikowa :
„ Tragen Die ihr Kind nach Hause ! E » genügen sechs wissen -

schaftlich fastgestellt « Bäter ! "
( Deulsch von Arvvld ZSaffirkauer . )
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Dampfer gemietet : heute machen wir einen Ausflug — zur Insel
Thasos hinüber !

Wir fahren schon , leicht und weich wiegt uns der Dampfer , wie

Traumwiegen ist das — das Meer ist ölig glatt , lilafarben — nur die
Bugwelle des Dampfers ist opalenes Aeichäume — und die Schraube
wirbelt rauschendes Silber auf . An Bord hörst du Gesang . Die

Tabakstöchter von Kavala fingen — Hcimatslied und Liebeslied , aber
auch «in internationales Kampflied : denn das Tabaksvolk in den

Fabriken von Kavala ist sozialistisch organisiert . Das ist viel ! Wer
frei organisiert tsi — der ist Europäer , nicht nur Grieche oder Maze -
done oder Franke , Brite und Deutscher . Seht ihr dos jetzt erst —

unser Dampfer , . Skyros " führt am Vordermast das rote Banner der
Ardeiter Europas . Fre ' cheit flattert über der Aegäis !

Tausend « Möwe begleiten unser Schiff — und eine Schar breit -

geflügelter Pelikane streicht vornweg , dem Land « zu : der Insel zu —

die da blaugrau aus den opalenen Aegäisfluten vor uns aufsteigt .
Insel Thasos — größer und größer wird si «, unser « Sonntogsinsel ,
die heute unsere Freiheitsinsei sein soll . Wir sind schon da — im
kleinen Hafen Dulgaro — unter Lachen und Scherzen geht es von

Bord , ZOO Menschen aus Kavala auf Thasos !

Vulgaro , das enge Städtchen . Laßt uns ein « Maftika trinken —
« inen fiitzen Anisschnaps , die Mädchen nehmen einen Maraschino ,
einen Mandellikör — so: und jetzt schnell weiter — zur Höh « , auf -
wärt ? , auf den 1000 Meter hohen Berg hinaus ; auf den Kppsorion .

Sttapinos — die Hitze , die Männer ziehen die Jacken ans — und die

Frauen und Mädchen öffnen die Aerinelknöpfe an den Blusen — Lieft

überallhin — und immer kräftig aufwärts , die Kinderchen wollen

nicht mehr — wie , was — mtzzu sind die Papas da . Babbos : nehmt
doch die Kinderchen auf den Buckel : laßt si « reiten : die Babbos

müssen auch mal Mulis sein — die Tabakskinder von Kavala reiten

auf den Berg Kypfarion , Insel Thasos in der See Aegäis .
Um Mittag sind wir droben , am Berg . Alle Tempelruinen , ge-

stürzte Säulen und zerschmettertes ?lrchitroo — hier oben am Berg «
Kypfarion thronten «inst hie Götter — herrschten die Götter

- -

heute herrscht da « Volk : das denkende Volk ist sein eigener Gott —

heute müssen die Götter das wollen , was der denkende Mensch

fordert . Droben über das stmit « Grün des Himmels segeln klein «

weiße Wölkchen — wie frei « Gedanken , so zart und so keusch .
Tabaksvolk non Kanal « aut Thasos . Gelagert auf den Tempel -

trümmern . gelagert im hellen Sonnenlicht , umiungen vom Höhen -
wind — tausend Meter über der opalenen Aegäis . Hört ihrs

rauschen ? Nicht die See rauscht von unten herauf — sondern der

Höhenwind spielt Harle in den Kronen der Pimeickäunie . Dichter

Pinienwald wächst den Berg Kypiarioir herau ' — der G' piel des

Berges ist kah ! — h' er war der Ton , platz der Gölter : Venus tonzl «
mit Mars , Apollo mit Aphroditz — urd drr dockiüßige Paa blies die

Birkenfiöle , die weiße , die klangvolle ! Auch heul «, am Sonntag , wird

« n Gipfel des Berges Kg�ariou getanzt — das Tabaksvolk aus

Kavala hat ebenso freudige Tanzbeine wie die Götteicherrschoften der

Antike sie hatten . Tabakstochter tanzt wll dem Tabaksburschen . Und

Vater schwingt die schwitzende Mutter (sie wiegt zweieinhalb Zentner ) ,

si « schwitzt wie ein leckes Weinfaß — aber das tui dir gut , Mamma —

als getanzt , als rundum , bis du mager wirft . Und die Musik , die

Birkenflöte , die Pansflöt « ? Ach was , Flöte — wir gehen ins zweite

Jahrtausend — wir machen Majchmenmusik : das Grammophon spielt
uns zum Tanze auf — Jazz und Schieber — Tango und Schlange —

aus den Felse palten gucken die Götter — was ist das für «ine ver -

rückte Wett geworden !
Di « Kinder aber find auf Jagd — hinter den wilden Zügen her .

her hinter den wilden Kaninchen . Kinder — habt ihr was gefangen ?
Ja , «ine Handvoll blauen Bergenzian — und blutrote Erika — oi .

strabimbo : die Blumen , Blumen , Blumen . Windet die Blumen zu
Kränzen — und gebt sie den Kindern und Jungfrauen oufs Haupt .

Laßt uns die Menschen schmücken — trotz dem Neide der Gölter . wie

si « » u ? den Trümmern und Felsritzen herauslügen — vorbei sind die

Zeiten , da der Mensch seine Götter bekränzt « — nochmals : der

denkend « Ptensch ist selber Gott ! Vater Papadoppoli hält eine kleine

Rede — sozialistisch « Gedanken auf der Gipfelhöhe des Berges

Kylpfarion , Insel Thasos — unten die weit « See Aegäis — opalen
und lila . Droben in der Luft zirkeln zwei Geier : der Geist des Raubes

und der Kriege ! Vater Papadoppoli aber feiert in feiner Rede den

Geist des Friedens und der Froiindschaft ! Auf den Trümmern der

kriegerischen Götterwelt blülst der Gedanke der neuen Welt : Die

vereinigten Bolksstaaten von Europa ! Dreimal Hoch dafür — und

danke — und nun heimwärts .
Abend . Nacht . Wir find wieder an Bord — frischer Wind ist

ausgekommen , der Dampfer tanzt leicht in der See , manche werden

seekrank — manche nicht — droben über uns glitzern die Sterne —

und über der Halbinsel Athos schwimmt durch den Himmel der Halb -
mond : blaß und gelb . Dann blitzt der Leuchtturm von Kavala auf —

die Lichter der Stadt werden hell und heller — und Punkt 12 Uhr

gehen wir von Bord . Genossen : die Hände zum Abschied — der Aus¬

flug nach Thasos war schön . Und morgen wieder Fabrik : Tabak ,

Tabak , Tabak !

£ in unerfcitöpflidier Schaiz

Im Jahr « 1912 mochte ein französischer Marketender , der sich
bei der in Mittelmarokko vorrückenden Heeresgruppe befanix bei

dem Orte El - Borudich einen sonderbaren Fund : er entdeckte nämlich
unter dem Schutt , der bei einer Brunnenbohning zutage gefördert
wurde , — Haifischzähne . Diese Haifischzähne zeigten an , daß sich
an jener Stell « in früheren Erdperioden Meeresboden befunden

haben mußte , und da die Phosphatlager im übrigen Nordafrika Ab -

lagerungen auf dem Meeresboden aus frühester Tertiärzeit sind , so
konnte man ans dem Vorhandensein der Haisischzähne im Boden

Marokkos auf das Borkommcii dieses überaus wertvollen Dünge -
mittels schließen . Die Zlmiahmc hat sich in einem Maße bewahr -
hellet , das niemand vorausahnen konnte , denn Marokko ist heut «
das reich st « Phosphatland der Erde . Ueber die fast un -

erschöpflichen Lager , die mau auf mehr als si Milliarden

Tonnen schätzt , macht Jatow ?lxelrod in der „ Umschau " nähere

Mitteilungen .
Erst nach dem Wellkrieg ging man daran , durch systematische

Schürfungen die Lager festzustellen , und entdeckte 1919 große

Mengen hochwertiger Phosphate , die 75 bis 78 Proz . phosphor¬

sauren Kalk enthallcn , im Uled - Abdun - Gebirge . und bald folgten
wettere Entdeckungen noch bedeutenderer Funde an anderen Stellen

Zunächst wurde der Abbau in dem Ulcd - ? lbdun - Gebirge begonnen ,
das in einer öden Landschaft liegt . In dieser mir von armen

Araberstämmen bewohnten Wüstenei entstand ein mit den modern -

sten Einrichtungen versehenes Phosphatbergwerk und m feiner Nähe

oas Städtchen Kuricha , dessen schmuck angelegt « Häuser nur von

Beamten und Arbeitern des Werks bewohnt werden . Die Phosphate
werden unter Tag in gewöhnlichem Zechercketneb gefördert . Da

sich aber die Phosphatschichten in nur geringer Tiefe von 20 bis

40 Meter befinden , so dringt man durch seitliche Tunnel zu den

Lagerftellen vor und bringt die Schätz « direkt ins Freie , so daß
man keiner Förderkörbe bedarf . Das Rohphasphot wird dann ge -
reinigt und getrocknet , bis es verfandfähig ist . Als fein gesiebtes

Mehl werden die Phosphate in Sonderwogen über die elektrifizierte
Eisenbahnstrecke Kuricha - Easablanca direkt an den „ Phosphot - Äai "
des Hafens gebracht , von wo sie in den Schiffsloderaum gelangen .
Diese Anlage des „ Phosphat - Knlis " in Casablanca ist die grüßte
Verschiffungsanlage der Welt , denn hier können täglich
rund 5000 Tonnen verladen werden . Da die Phasphatausfuhr
Marokkos ständig steigt und nächstens 2 Millionen Tonnen jährlich

überschreiten dürfte , soll die Anlage nach bedeutend erweitert

werden . Deutschland steht als Kunde Marokkos an dritter Stelle
Da sämtlich « Bodenschätze Marokkos zum Slaatseigentum erklärt

sind , so wird die Gewinnung von dem „Schcvisischen Phosphatarm "
betrieben , das mit einem Grundkapital von 56 Millionen Franken

geichoffen wurde . Dieses ist eine Privatgesellschast , deren sämtlich «
Aktien dem Staat gehören . Das Phosphatamt zahll Steuern wie

jedes andere Unternehmen und hat keinen einzigen staatlich an -

gestellten Beamten . Die marokkanischen Phosphate hoben sich den

Weltmarkt erobert ; die Zlusfuhr , die 1922 80 000 Tannen betrug .
war 1929 auf 1,5 Millionen Tonnen angewachsen , und die Netto -

ernnahmen , die 1929 70 Millionen Franken betrugen , bilden einen
bedeutenden Faktor im marokkanischen Staatshaushalt . Diese Schätze
Hedeuten einen unerschöpflichen Reichtum für den scherisischen

Staat , denn außer den Logern von Kuricha , den einzigen , die gegen -
wärtig ausgebeutet werden , gibt es noch ungeheure Lager bei Ben -
Gerir und Schischaua , deren Gehalt auf ? Milliarden Tonnen ge -
schätzt wird .

D » « Qehe . Unnis des ireißbrofs
Ein reines Weiß wird oft für ein Zeichen der guten Qualität

des Brotes gehalten . Wer nur wenigen dürste , bekannt sein , daß
diese schöne Farbe — künstlich erzielt wird . Selbst reines Weizen -
brot könnte nicht dieses auffallend helle ? lusseheN , das man so ofr

feststellen kann , annehmen , weil auch Weizen einen bestimmten Farb¬
stoff enthält . Um dem Geschmack d : s Publikums entgegenzukommen .
wird das Mehl von den Müllern mit verschiedenen Ehemikalien ge¬
bleicht . In Amerika werden neuerdings sarbentfernende Fermente

zum Bleichen des Wehles verwendet . Die Fermente , deren Natur

noch etwas rätselhaft ist , bewirken auf ebenfalls noch ' nicht ganz ge -
klärte Weife chemische Umsetzungen . Dos zum Entiärben gebrauchte
Ferment Ist ein Pflanzenprodukt , das erst der Teigmischung zugefüqr
wird . Das Bleichen geht während des Gärens und Backens vor sich.

Polens Einwohncriahl . Di « Veoöikerung Polens wachst all -
jährlich um ungefähr 420000 Seelen an . Die Geburtsziffer beträgt
jährlich etwas über eine halbe Million . Laut dem . . Krvartoinik
Statystyczny " machte die Bevölkerung Polens im Jahre 1921
27 1 76 717 Seelen aus , » m 1. Iom . - ar 1929 dagegen 5>V498 248 , davon
19 153 738 römisch - katholische ( 64 Proz > und 5 810878 griehi ' ch-
katholisch « ( 10 Proz ). Nach dem System der Durchichmttsiechnuna
betrug Dolens Einwohnerzahl am 1. Juli des laufenden Jahres
31038000 Personen .
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